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DU Vertiner
VürAerrneistevhVtrht.

Der Wahl des S t a 0 t r a t h e s K a u f f m a n n

zum zweiten Bürgermeister von Berlin ist zum zweiten
male die B e ft ä t i g u n g versagt worden. Der

Antrag des Magistrats auf Bestätigung der Wiederwahl
Kauffmanns ist diesmal im Jnstanzenzuge nur bis an

den Oberpräsidenten von Betbmann-Hollweg gelangt;
von dem letzteren ist gestern (Montag) folgendes vom

6. d. M. datirte Schreiben beim Magistrat ein ¬

gelaufen :

„In dem gefälligen Berichte vom 23. d. M.

Nr. 1221 G.-B. hat der Magistrat beantragt, das Er ¬

forderliche zu veranlassen, damit die Allerhöchste Be ¬

stätigung der wiederholten Wahl des Stadtraths Kauff-
mann zum zweiten Bürgermeister (Beigeordneten)
herbeigeführt werde. Diesem Antrag zu ent ¬

sprechen, befinde ich mich nicht in

d e r L a g e, da das Gesetz — § 33 der Städteord ¬

nung — die wiederholte Erwählung des nach der ersten
Wahl nicht Bestätigten dem Falle der Verweigerung
der Wahl gleichstellt. Nach derselben Gesetzes ¬
bestimmung kommt in Frage, ob nunmehr die kom ¬

missarische Verwaltung der Stelle an ¬

zuordnen ist. Den Magistrat ersuche ich ergebenst, mir

zu berichten, ob die kommissarische Verwaltung durch
die Geschäftslage geboten erscheint, und sehe gegebenen ¬
falls Vorschlägen wegen eines mit dem Kommissorium
zu beauftragenden geeigneten städtischen Be ¬
amten ergebenst entgegen. Die Personalakten des
Stadtraths Kauffmann sind wieder beigefügt.“

Bald nach Empfang des Entscheids berief Ober ¬
bürgermeister Kirschner den Magistrat zu einer außer ¬
ordentlichen Sitzung zusammen, in der er das Dokument
bekannt gab. Es wurde beschlossen, dem Oberpräsi ¬
denten mitzutheilen, daß eine Vertretung des Bürger ¬
meisters nicht nothwendig erscheine, und es wurde
ferner beschlossen, den in dieser Frage mit der Re ¬
gierung gepflogenen Schriftwechsel in Druck zu legen
und ihn schon am nächsten Donnerstag den Stadt ¬
verordneten zugehen zu lassen.

Die einschlägige Bestimmung der Städteordnung,
der § 33 derselben, aus den sich der Oberpräsident in
seinem Entscheide beruft, lautet:

„Wird die Bestätigung versagt, so schreitet die
Stadtverordnetenversammlung zu einer neuen Wahl.
Wird auch diese nicht bestätigt, so ist der Regierungs ¬
präsident — in Berlin der Oberpräsident — er ¬

mächtigt, die Stelle einstweilen aus Kosten der
Stadt kommissarisch verwalten zu lassen. Dasselbe
findet statt, wenn die Stadtverordneten die
Wahl verweigern oder den nach der ersten
Wahlnicht Bestätigten wieder wählen
sollten.“

Es ist schon gestern gegenüber einer unserer An ¬
sicht nach schiefen Argumentation der „Kreuzzeitung“
hervorgehoben worden, daß die vorstehend abgedruckte
Bestimmung der Städteordnung für den Ober ¬
präsidenten keinen Zwang involvirt; er ist nicht ver ¬

pflichtet, sondern lediglich „ermächtigt“, die kom ¬
missarische Verwaltung eintreten zulassen, und es hätte
zweifellos keinen Verstoß gegen die gesetzlichen Be ¬
stimmungen bedeutet, wenn er den Magistratsantrag
im Jnstanzenzuge weiter gegeben hätte. Aber
eine Rücksprache mit dem zuständigen Ressortminister
wird den Sachverhalt dahin klargelegt haben, daß ein
solcher moäus procedendi zwecklos gewesen wäre. Nach
Lage der Sache kann ein Zweifel darüber nicht be ¬
stehen, daß der Bescheid des Oberpräsidenten aus
rechtlich unanfechtbarer Unterlage beruht, und-Ma ¬
gistrat und Stadtverordnetenversammlung haben sich
damit abzufinden.

Es ist in der letzten Zeit das Gerücht gegangen,
die Regierung beabsichtige, sofort die kommissarische
Verwaltung der vakanten Bürgermeisterstelle eintreten
zu lassen und habe dazu den ehemaligen Gegen ¬
kandidaten Kauffmanns, früheren Stadtsyndikus und
jetzigen Oberverwaltungsgerichtsrath Meubrinck in
Aussicht genommen. Diesen Modus, der die
augenblicklichen Gegensätze verschärft hätte, statt sie
zu mildern, hat der Oberpräsident nicht eingeschlagen,
er weist vielmehr durch seinen Bescheid der
Stadt den Weg zum Frieden. Ob ¬
gleich dem Oberpräsidenten auf gründ des § 33
St.-O. das zweifellose Recht zusteht, einen Kommissar
für die vakante Stelle zu ernennen, hat er sich dennoch
lediglich mit der Anfrage beim Magistrat
begnügt, ob die Vertretung durch die Geschäftslage
geboten erscheine, und er hat dem Magistrat anheim ¬
gegeben, eventuell „aus den Reihen der
städtischen Beamten“ eine geeignete Per ¬
sönlichkeit vorzuschlagen. Selbst die feinfühligsten

Hüter kommunaler Selbstverwaltung werden in
diesem Vorgehen des Oberpräsidenten einen
Mangel an Rücksicht auf die Selbstverwaltung
der Stadt wohl schwerlich entdecken können.
Andererseits hat der Berliner Magistrat durch
seinen Beschluß, dem Oberpräsidenten mitzutheilen, daß
eine Vertretung des Bürgermeisters nicht nöthig er ¬

scheine, seinerseits im Sinne der Beiseitigung der
schwebenden Differenz gehandelt. An der Berliner
Stadtverordnetenversammlung ist es jetzt, durch die
Neuwahl eines anderen Bürgermeisters den Beweis
zu liefern, daß sie den durch den Oberpräsidenten und
den Magistrat gewiesenen Weg des Friedens ihrer ¬
seits wandeln will.

“PelitifdU
* Br omberg, 8. Oktober.

Der Reichskanzler GrafBülow ist aus
Plön wieder in Be lin eingetroffen.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge begiebt sich der
Kaiser, der gestern Vormittag Rominten verlassen
hat, über Danzig zu mehrtägigem Aufenthalt nach
Jagdschloß H u b e r t us st o ck.

Heute werden die Ausschüsse des Bundes-
r a t h s mit der Berathung des neuen Zoll ¬
tarifgesetzentwurfs sowie Zolltarifs beginnen. In ¬
zwischen haben die Einzelregierungen im großen
Ganzen ihre besonderen Erhebungen über die in ihren
Bezirken betreffs der verschiedenen Tarifpositionen ge ¬
hegten Wünsche zum Abschluß gebracht. In Preußen
ist dies mit dem Ende der vorigen Woche geschehen.
Außer Preußen haben Vernehmungen von Sachver ¬
ständigen noch Baiern, Sachsen, Württemberg und
Baden veranstaltet. Es wird sich nun für die ein ¬

zelnen Regierungen darum handeln, das von ihnen
gewonnene Material zusammenzustellen und auf gründ
desselben sowie der schon früher gewonnenen Er ¬
fahrungen ihre Entschließungen zu fassen, welche für
die Instruktionen der Bundesrathsmitglieder maß ¬
gebend sind. Diese Arbeit dürfte, da die eingehenden
Verhandlungen der letzten Monate über die einzelnen
Positionen und Bestimmungen hinreichende Klarheit
gebracht haben, nicht mehr viel Zeit erfordern, so daß
auch die Erörterungen im Bundesrath selbst sich glatt
werden gestalten lassen. Man kann also annehmen,
daß die Fertigstellung bet Vorlage für den Reichstag
verhältnißmäßig bald erfolgt.

Die zwischen Kommissaren der preußisch-hessischen
Eisenbahngemeinschaft, Badens und Hessens gepflogenen
Verhandlungen über die anderweite Einrichtung der
Verwaltung der Main-Neckar-Bahn haben, wie
schon kurz berichtet, zu einer Verständigung der bethei ¬
ligten Regierungen dahin geführt, daß die Verwaltung
dieser Bahn aus die preußisch-hessische Eisenbahn-
gemeinschaft übergehen soll. Diese Lösung der Ausgabe
ist die nach den thatsächlichen Verhältnissen allein
richtige. Die Main-Neckar-Bahn liegt mitten in einem
der reichsten Verkehrsgebiete zwischen größeren Bahn ¬
systemen eingesprengt. Sie kann trotz ihres großen
Verkehrs ihrer geringen Länge wegen keinerlei Ein ¬
fluß aus die Gestaltung der Tarife aus diesen Bahn ¬
systemen ausüben, sodaß in bezug aus die Taris-
politik die Erhaltung des schwerfälligen und kost ¬
spieligen besonderen Verwaltungsapparats keinen Werth
haben würde, während seine Beseitigung sowohl
vom Standpunkte der Wirtschaftlichkeit als des Be ¬
triebes selbst höchst wünschenswert ist. Die administrative
Angliederung an das benachbarte große Bahnsystem
erscheint daher einerseits unbedenklich und entspricht
andererseits sowohl den Interessen der betheiligten
Staaten wie des Publikums am meisten. Was die
Bedingungen anlangt, welche für den Uebergang der
Main-Neckar-Bahn in die Verwaltung der preußisch ¬
hessischen Eisenbahngemeinschast vereinbart wurden, so
sind bei der Vereinbarung sowohl die staatswirthschaft-
lichen Interessen der betheiligten Staaten in vollem
Umfange gewahrt worden, so daß nicht nur die be ¬
theiligten Regierungen durchaus befriedigt sind, sondern
auch mit Bestimmtheit, wenn, wie dem preußischen
Landtag so auch den Landtagen Badens und Hessens
demnächst der Vertrag vorgelegt werden wird, auf die
volle Zustimmung der betreffenden Landesvertretungen
gerechnet werden darf.

Die Besoldung der Oberlehrer. Der Finanz-
minister von Rheinbaben würde sich ein großes Ver ¬
dienst erwerben, wollte er die Oberlehrerfrage nach
der finanziellen Seite hin wirklich zur Lösung bringen.
Jeder, dem die Erziehung der Jugend als eine
wichtige nationale Angelegenheit erscheint, würde Ge ¬
nugthuung darüber empfinden, wenn die Mittheilung
sich bestätigte, daß der Abgeordnete vonStaudy
in einem Rechenschaftsberichte seinen Wählern
erklärt habe, ihm scheine die völlige Gleich ¬
stellung der Oberlehrer mit den Richtern im Gehalt
gesichert, da der neue Finanzminister, mit dem
er enge Fühlung habe, dafür sei. Wie oft ist nicht

schon im Landtage gesagt worden, daß die Zurück ¬
setzung der Oberlehrer hinter die Richter im Gehalt
keine innere Berechtigung habe, und doch hat sich die

preußische Finanzverwaltung bisher mit Entschiedenheit
dagegen gewehrt, den Oberlehrern ihr Recht zu theil
werden zu lassen. Wenn der Wechsel im Finanz ¬
ministerium thatsächlich diesen Erfolg für die Oberlehrer
bringen würde, so würden sicher nicht nur diese erfreut
sein. Die Berechtigung des Anspruchs der Oberlehrer,
denen die hohe Ausgabe der Jugendbildung anvertraut

ist, und die in ihrer Vorbildung den Richtern durchaus
gleichstehen, hat aus sachlich begründeten Widerstand
nicht stoßen können; für den verstorbenen Herrn von

Miquel war das Zugeständniß nur darum so schwer,
weil er zur Erfüllung der lange gehegten Wünsche
einige Millionen aus dem Staatssäckel hätte opfern
müssen. Wenn der neue Finanzminister nunmehr ent ¬

schlossen ist. dem allgemeinen und dringenden Ver ¬
langen nachzugeben, so erfüllt er nicht nur eine Pflicht
gegen die Oberlehrer, sondern auch gegen den Staat,
dem sehr daran liegen muß, einen zufriedenen und

berufsfreudigen Lehrerstand zu besitzen. Selbst wenn

diese Gehaltsaufbesserung für andere Beamtenklassen
ebenfalls maßgebend sein müßte, dürfte sie doch nicht
länger hinausgeschoben werden.

Das Zentralbureau der nationallideralen
Partei hat soeben das 4. Heft über die Reichstags ¬
session 1899/1900 erscheinen lassen; es bespricht in
ausführlicher Darstellung die lex Heinze und die Re ¬
vision der Unfallversicherung. Bei der Berathung
dieser Revisionsgesetze mutzten die Sozialdemokraten
— freilich ganz gegen ihren Willen — eingestehen,
daß die im Jahre 1884 mit der Versicherung der
gewerblichen Arbeiter in Angriff genommene Unfall ¬
versicherung, obwohl sie ein „Dprung ins Dunkle“
war, als eine sozialpolitische That sich kennzeichnet, die
den Unternehmern eine ganze Reihe von Lasten auf ¬
bürdete. Aber damals im Jahre 1884, wie bei den
nachfolgenden großen sozialpolitischen Gesetzen, stimmten
die Sozialdemokraten gegen dieselben. Durch die nach ¬
trägliche Anerkennung für das, was im Jahre 1884

geleistet wurde, fällten die Sozialdemokraten gegen sich
selbst das schärfste Urtheil hinsichtlich ihrer sozial ¬
politischen Kurzsichtigkeit und ihres Widerstrebens
gegen wirkliche gesetzgeberische Wohlthaten sür die
Arbeiterklasse.

In welchem Maße sich die Bildungsansprüche an

die Militäranwärter mit der Zeit gesteigert haben,
das erfolgt daraus, daß auf den Kapitulantenschulen
großer Werth auch aus die Erlernung des Französischen
und Englischen gelegt wird.

Durch den nunmehr erfolgten Beschluß des
Bundesraths über die bernfsgenossenschaftliche
Organisation der durch § 1 des Gewerbeunfall ¬
versicherungsgesetzes der Unfallversicherung neu unter ¬
stellten Gewerbszweige ist einer der wesentlichsten
Theile der sonst am 1. Oktober 1900 in traft getrete ¬
nen Unsallversicherungsnovelle soweit vorbereitet
worden, daß seine Durchführung nunmehr bald wird
erfolgen können. Diese Novelle hat bekanntlich eine
größere Anzahl von Aenderungen in dem früheren
Unfallversicherungsrecht herbeigeführt, sie hat aber auch
den Kreis der unfallversicherungspflichtigen Gewerbs ¬
zweige und Betriebe erweitert. In einzelnen Berufen
waren die Betriebe bisher zumtheil in die Ver ¬
sicherungspflicht einbezogen, zumtheil nicht; so in der
gewerblichen Brauerei und in der Fleischerei, für
welche beide Berussgenossenschaften bestehen. Nun ¬
mehr sollen in beiden Gewerbszweigen alle Betriebe
versicherungspflichtig werden. Es sind aber auch durch
die Novelle einzelne Gewerbszweige ganz neu

in die Versicherungspflicht einbezogen, so die der
Schmiede und der Schlosser. Mit dieser
Neuerung ist ein Theil der Mitte der neun ¬

ziger Jahre gehegten Absicht der Ausdehnung
der Unfallversicherungspflicht auf das Handwerk
zur Verwirklichung gelangt. Als damals die ent ¬

sprechenden gesetzgeberischen Vorschläge veröffentlicht
waren, stellte es sich heraus, daß in einzelnen Hand ¬
werkszweigen die Unfallgefahrenhöhe nicht als so be ¬
trächtlich angesehen wurde, daß die Unterstellung unter
die Versicherungspflicht gewünscht wurde. Man nahm
denn auch von dem Plane der allgemeinen Ausdehnung
der Unfallversicherungspflicht auf das Handwerk wegen
Mangels eines Bedürfnisses Abstand, behielt sich aber
vor, diejenigen Handwerkszweige, in welchen die Ge ¬
fahrenhöhe wesentlich ist, doch dem Rahmen der Un ¬
fallversicherung einzuverleiben. Das ist nunmehr
sür die Gewerbe der Schmiede und Schlosser und
andere geschehen. Schließlich ist auch im Bauhand ¬
werk die Unfallversicherungspflicht und zwar so aus ¬

gedehnt, daß diejenigen Betriebe, in denen früher
einzelne Arbeiter versicherungspflichtig waren, mit
ihrem ganzen Arbeiterbestande der Versichcrungspflicht
unterliegen sollen. Für alle diese Gewerbszweige und
Betriebe ist nunmehr durch den erwähnten Bundes ¬
rathsbeschluß die Eingliederung in die berussgenossen-
schaftliche Organisation entschieden. In der nächsten

Zeit wird es sich darum handeln, daß die Inter ¬
essenten der einzelnen Berufe die Beschlüsse des Bundes ¬
raths zur praktischen Durchführung bringen, worauf
dann die Wohlthaten der Unfallversicherung den Ar ¬
beitern der betreffenden Betriebe zu theil werden
können.

Im Reichsversicherungsamte wird gegenwärtig an
der Fertigstellung der Nachweisung der Rech-
nungsergebnifse der Berufsgenossenschaf ¬
ten für 1900 gearbeitet. Es hat sich ergeben, daß
wieder recht vielfach eine Zunahme der entschädigungs ¬
pflichtigen Unfälle gegenüber dem Vorjahre zu be ¬
merken gewesen ist. Bald nach der Wiederaufnahme
der Sitzungen im Reichstage wird diesem die Nach ¬
weisung zugehen.

Ueberfüllnng der Juristenlaufbahn. Man
schreibt uns: Scheinbar unaufhaltsam setzt sich die
Entwickelung zur Schaffung eines wahrhaften Prole ¬
tariats unter den Juristen fort. Wie in den Vor ¬
jahren, so hat sich auch im letzten Jahre die
Zahl der Referendare in einer Weise
vermehrt, die weder mit dem Bevölkerungszuwachs,
noch mit diesem ja in Zusammenhang stehenden
regelmäßigen Mehrbedarf an Juristen im Einklänge
steht. Das glückliche Preußen zählt jetzt nahezu
5000 Referendare, 350 mehr als im Vorjahre und
nahezu 2000 mehr als vor 10 Jahren. Die
Zahl der Referendare hat sich in den letzten zehn
Jahren demnach um rund 40 Prozent vermehrt,
während die Bevölkerung nur um etwa 12 Prozent
gestiegen ist. Bei der Vermehrung der Richterstellen
hält nun der Staat schon aus Sparsamkeitsrücksichten
noch nicht einmal mit der Bevölkerungsvermehrung
Schritt. In der Rechtsanwaltschaft hat sich in den letzten
Jahren ein Nachlassen der Zunahme bemerkbar gemacht
— ganz natürlicherweise, weil hier schon eine Ueber ¬
füllung vorhanden ist —, in den verschiedenen Ver ¬
waltungsstellen macht sich, und zwar nicht unberechtigter ¬
weise, eine Strömung geltend, die eher auf die Ver ¬
minderung, als auf die Vermehrung der Juristen ge ¬
richtet ist — wo also soll es mit diesem märchenhaften
Anwachsen des Referendariats hin? Zu dieser Gefahr
der Proletarisirung der Juristen tritt nun noch ein

zweites Moment, die Gefahr der schlechteren Aus ¬
bildung der im Vorbereitungsdienst befindlichen jungen
Beamten. Hier zeigt sich der Uebelstand der ge ¬
waltigen Zunahme noch schlimmer, weil die Zunahme
in den verschiedenen Oberlandesgerichtsbezirken eine
ganz verschiedene ist. Während beispielsweise in den
Oberlandesgerichtsbezirken Naumburg und Frank ¬
furt a. M. seit dem Jahre 1889 die Ver ¬
mehrung eine vergleichsweise mäßige ist, hat in
Celle nahezu eine Verdoppelung, in Hamm und
Posen erheblich mehr als eine Verdoppelung statt ¬
gefunden. Hamm weift gegenwärtig 524 Referendare
gegen 223 im Jahre 1889, Posen 212 gegen 90 im
Jahre 1889 auf. Je größer die Zahl der in einem
Bezirk beschäftigten Referendare ist, desto schwieriger
wird es für die Richter, sich eingehend mit der Aus ¬
bildung des einzelnen Referendars zu befassen und
desto geneigter werden sie sein, die Referendare aller ¬
hand mehr mechanische Thätigkeit ausüben zu lassen,
um sie einerseits zu beschäftigen und andererseits sich
doch nicht zu viel mit ihnen abgeben zu müssen.

Der „Franks. Zeitung“ wird aus Konstantinopel,
5. d. Mts., gemeldet: In der gestern von dem fran ¬
zösischen Botschaftsrath Bapst dem Minister des
Auswärtigen Tewfik Pascha übergebenen Note der
französischen Regierung heißt es: Um jeder Ver ¬
schleppung vorzubeugen, verlangt die französische Re ¬
gierung die sofortige Zahlung der geforderten Summe
zu ihren Händen. Sobald diese Zahlung erfolgt ist,
wird die französische Regierung der Hohen Pforte eine
Frist bestimmen, in welcher sie die seit Oktober 1897
an die Familie LorandoS geleisteten Akontozahlungen
aufzustellen hat. Wenn diese als richtig festgestellt
sind, wird die französische Regierung den Betrag der ¬
selben aus der ihr überwiesenen Summe entnehmen
und ihn dem kaiserlichen Schatze zurückerstatten.
Die Auszahlung der den Lorandoschen Erben dar ¬
nach zustehenden Summe wird die französische Re ¬
gierung an die Erben Lorandos direkt bewerkstelligen.

Hungersnoth in Rußland. In der letzten
amtlichen Veröffentlichung berichtet das russische
Ministerium des Innern, daß von der Hungersnoth
nicht nur die zwölf früher erwähnten Provinzen heim ¬
gesucht sind, sondern noch acht andere, und zwar drei
im europäischen Rußland und fünf im asiatischen.

Berlin, 7. Oktober. Eine auf heute Abend
einberufen gewesene Anarchistenversammlung
wurde polizeilich verboten.

Berlin, 7. Oktober. Der Unter st aatS-
fefretär des Reichspostamts Fritsch hat ein
Abschiedsgesuch eingereicht, das von dem Kaiser unter
Verleihung des Prädikats Exzellenz bewilligt wurde



~

A Berlin, 7? Oktober. Mehr als eine Woche
ist feit betn sozialdemokratischen Partei ¬
tage in Lübeck verflossen; die öffentliche Meinung
hat zu den Verhandlungen und Beschlüssen deS Kon ¬
gresses Stellung genommen. Daher sollte man meinen,
daß der Parteivorftand in der Zwischenzeit Gelegen ¬
heit gehabt hätte, noch einmal die Ergebnisse der Vor ¬
gänge in der alten Hansestadt an sich vorübergehen
zu lassen, um ein wahrheitsgetreues Bild davon zu
geben. Statt dessen schlägt der Vorstand in dieselbe
Kerbe, die der ..Vorwärts“ schon angehauen batte,
und indem er die Beschlüffe des Parteitages offiziell
mittheilt, sucht er ebenfalls die Vorstellung
zu entwickeln, als ob es nie eine

größere Harmonie gegeben habe als in Lübeck. Fast
mit den Worten des Zentralorgans wendet sich der
Parteivorstand an die Genoffen, indem er erklärt, daß
die Verhandlungen von Lüb ck die Gegner bitter ent ¬

täuscht hätten. Und doch nur dadurch, daß man die
Gegensätze oberflächlich verkleistert, ist die Geschlossen ¬
heit der Partei äußerlich nicht erschüttert, aber wer

tiefer und ehrlicher in die Verhältnisse hineinsieht,
muß doch unschwer erkennen, daß in der Sozial ¬
demokratie zwei Anschauungen sich schroff und
unvermittelt gegenüberstehen. Will Herr Bebel,
der die Parteikundgebung an erster Stelle
unterzeichnet hat, etwa glauben machen, daß
nun die „Bernsteinerei“ ein für alle mal todt ist?
Will er weis machen, daß die badischen Genoffen nun

für immer den Gedanken aufgeben werden, für das
Budget zu stimmen, nachdem ihnen der Obergenoffe
soviel Schmeichelhaftes über ihre Bethätigung der

sozialdemokratischen Grundsätze gesagt hat? Der
Name des Genoffen von Vollmar ist auf dem Parteitage
kaum genannt worden, wenigstens nicht in Verbindung
mit den Zielen der Partei, und während der Lübecker
Verhandlungen hat der Abgeordnete Bock in Gotha
den StaatSdienereid geleistet. Sind das nicht An ¬
zeichen genug dafür, daß man sich in der Sozial ¬
demokratie nicht mehr mit einer nebelhaften Zukunft
abspeisen lassen will, sondern daß die Wünsche an

Boden gewinnen, an einer Reform der bestehenden
Verhältnisse schon jetzt mitzuwirken? Eine falsche Be ¬
hauptung wird dadurch nicht richtig, daß man sie oft
wiederholt, und ein Mann wie Bebel sollte sich nicht
dazu hergeben, die Welt über die inneren Vorgänge
in seiner Partei täuschen zu wollen.

nie. Berlin, 7. Oktober. Aeußerem Vernehmen
nach dürste auf den Posten des Direktors des kaiser ¬
lich Statistischen Amts wiederum ein nicht in der
preußischen Beamtenhierarchie groß gewordener Fach ¬
mann berufen werden. — In den nächsten Tagen er ¬

scheint, von Postdirektor Heidepriem verfaßt ein Ver ¬
zeichniß der höheren Po st- und Telegra-
phen-Beamten nebst vollständiger Anciennetäts-
liste. — Der Zentralverein für Hebung der deutschen
Fluß- und Kanalschiffahrt hält die erste
Sitzung im kommenden Winter am 1. November
d. I. ab.

Köln, 7. Oktober. Die „Kölnische Volks ¬
zeitung“ meldet: Die Stadtverordneten der Stadt
Eupen beschloffen, in der Nähe der Stadt im Verein
mit Belgien eine Thalsperre zu bauen. Die
Kosten belaufen sich auf 2 400 000 Mark.

Karlsruhe, 7. Oktober. Der Herzog von Or ¬
leans ist mit einigen politischen Freunden, darunter dem
Grafen Lur SaluceS, hier eingetroffen. Wie es heißt,
werden sich dieselben einige Tage hier aufhalten.

Stuttgart, 7. Oktober. DaS Gefammtkollegium
der Zentralstelle für Landwirthschaft hat zum Zolltarif
für Roggen, Weizen und Hafer einen Minimalzoll
von 6 und für Gerste einen solchen von 5 Mark an ¬

genommen. Der badische Finanzminister Dr. Buchen ¬
berger ist Sonnabend zu Besprechungen mit dem Finanz ¬
minister von Zeyer eingetroffen.

Stuttgart, 7. Oktober. Dem «Staatsanzeiger“
zufolge richtete der K a i s e r an den K ö n i g aus

Anlaß des 10 jährigen Regierungsjubiläums des
letzteren (6. Oktober) folgendes Telegramm aus
Rominten: „An dem heutigen Tage gedenke ich Deiner
mit herzlichen Wünschen. Ich erinnere Mich dankbar
der Freundschaft, mit der Du während Deiner zehn ¬
jährigen segensreichen Regierung zum Heile unseres
gemeinsamen deutschen Vaterlandes neben Mir ge ¬
standen hast, und hoffe zu Gott, daß Dir noch viele
Jahre glücklicher Regierung beschieden sein mögen.“
Der König erwiderte: „Tief gerührt durch Dein
gütiges und warmes Gedenken des heutigen Ge ¬
dächtnißtages spreche ich Dir meinen herzlichen Dank
aus wie für d eses so für die freundschaftlichen
Gesinnungen, welche Du mir vom ersten Tage an ent ¬

gegengebracht. Möge mir Gott beistehen, allezeit
mitzuwirken zum Wohle unseres geliebten deutschen
Vaterlandes, was in meinen Kräften steht, treu zu
Kaiser und Reich.“

München, 7. Oktober (Abgeordnetenkammer.)
Die Debatte über den Zolltarifgesetzent ¬
wurf wurde heute fortgesetzt. Casselmann (liberal)
rechtfertigt die Politik der Liberalen. Diese erkennten
den landwirthschaftlichen Nothstand an, müßten aber
eine einseitige agrarische Jntereffenpolitik ablehnen,
weil es außer der Landwirthschaft noch andere Er ¬
werbsstände in Deutschland gebe. Aichbichler (Zen ¬
trum) vertritt energisch die Interessen der Hopfen ¬
bauern. Beckh (konservativ) führt aus, die viertägigen
Verhandlungen hätten ergeben, daß die überwiegende
Mehrheit des Hauses für einen die Landwirthschaft
begünstigenden Zolltarif sei. Der vorliegende sei
aber ungenügend. Es seien Minimaltarife- für alle
landwirthschaftlicher'. Produkte nöthig. Minister Frei ¬
herr von FeiUtzsch erklärt, er werde int Interesse der
wirklich schwer nothleidenden Hopfenbauern und Tabak ¬
bauern im Bundesrath eine Erhöhung der Zolltarif ¬
sätze für Hopfen und Tabak beantragen. Der ganze
Zolltarif verfolge den Zweck, die Lage der einheimischen
Landwirthschaft besser zu gestalten und zu erreichen, daß
die Höhe der Erträge der Höhe der Produktionskosten
entspreche. Im großen und ganzen sei die Höhe der
industriellen Zölle verschwindend gegenüber der Höhe
der landwirthschaftlichen Zölle. Eine Grenze der Er ¬
höhung letzterer bilde das Jntereffe der übrigen
Stände. Die Regierung müsse das allgemeine Interesse
des Landes verfolgen und werde deshalb bemüht sein,
einen Interessenausgleich herbeizuführen. Pichler
(Zentrum) betont, daß seine Partei stets für die
Interessen der Landwirthschaft eingetreten sei, und be ¬
dauert, daß die baierische Regierung im Bundesrath
nicht die Wünsche der baierischen Landtagsmehrheit be ¬
züglich des Gerstenzolles zur Geltung bringe. — Weiter-
berathung morgen.

£et>Hest.
Nisch, 7. Oktober. König Alexander und die

Königin sind gestern hier eingetroffen. Die Bevölkerung
veranstaltete zu ihren Ehren einen Fackelzug. Auf
eine Ansprache des Bürgermeisters erwiderte der König,
alle in der angeblichen Thronfolgefrage gesponnenen
Ränke beruhten auf Machenschaften von Feinden
Serbiens und der Dynastie. Die im Zusammenhang

damit verbreiteten Krisengerüchte seien durchaus un ¬

begründet. Die Regierung genieße des Königs volles
Vertrauen und walte ihres Amtes zu des KönigS
größter Zufriedenheit.

Sofia , 7. Oktober. Etwa 100 serbische Lehrer
sind zur Erwiderung des Besuches bulgarischer Lehrer
in Belgrad vom Mai d. I. hier eingetroffen und von
einem Vertreter des Unterrichtsministers, sowie ihren
bulgarischen Amtsgenossen begrüßt worden.

Mailand, 7. Oktober. Der König und die
Königin sind heute Vormittag, das erste mal seit ihrer
Thronbesteigung, hier eingetroffen. Die Majestäten
wurden von dem Ministerpräsidenten Zanardelli,
mehreren Ministern, dem Bürgermeister und den Ver ¬
tretern der Stadt empfangen und begaben sich nach dem
königlichen Palais. Auf dem ganzen Wege bereitete
die Bevölkerung dem König und der Königin lebhafte
Huldigungen.

Paris, 7. Oktober. Die Einnahmen aus den
indirekten Steuern weisen für den Monat September
ein Minus von 20 Millionen gegenüber dem Budget ¬
voranschlag und eine Verminderung von 22 Millionen
gegen den September 1900 auf.

Haag, 7. Oktober. Die in Blättern wieder ¬
gegebenen Ger ü ch t e, wonach dem Präsidenten
Krüger oder der Burenmission die Mittheilung zu ¬
gegangen sei, daß der Schiedsgerichtshof es ablehne,
von ihrem Antrag auf schiedsgerichtliche Entscheidung
Kenntniß zu nehmen, sind irrig. Weder Krüger, der
den Antrag garnicht unterzeichnet hat, noch die Mission
hat eine derartige Mittheilung erhalten. Dies ist auch
unmöglich, da der ständige Verwaltungsrath des
Schiedsgerichtshofes, welcher allein in der Angelegen ¬
heit zuständig ist, seit der Einreichung des Antrages
nicht zusammengetreten ist. Eine Einberufung des ¬
selben, von der in den letzten Tagen die Rede war,
ist bisher nicht erfolgt. — Die Nachricht der „Daily
News“ aus Brüssel vom 5. Oktober, daß Wolmarans,
als er kürzlich den Präsidenten Krüger besuchte, diesen
geistesschwach fand, wird von bestunterrichteter Seite
für unbegründet erklärt. Wolmarans war im Gegen ¬
theil sehr erfreut darüber, Krügers körperlichen und
geistigen Zustand viel besser zu finden, als bei dessen
Ankunft in Europa.

London» 7. Oktober. Nach dem amtlichen Handels ¬
ausweis hat int September d. I. die Einfuhr um
etwas mehr als 3 Millionen Lstrl. und die Ausfuhr
um 2V 2 Millionen Lstrl. gegen den gleichen Monat
des Vorjahres abgenommen.

£p«rot<n.
San Sebastian, 7. Oktober. Der Hof wird sich

am Donnerstag nach Madrid begeben. Die Königin-
Regentin unterzeichnete das Dekret betreffend die Ein ¬
berufung der Kammern.

Lissabon, 6. Oktober. Heute haben im ganzen
Lande die Wahlen zur Deputirtenkammer statt ¬
gefunden; eine große Mehrheit für das Kabinet scheint
gesichert. Die Kortes werden am 2. Januar 1902 zu ¬
sammentreten.

fielt.
Peking» 6. Oktober. Zum chinesischen Kommissar

für die Verhandlungen wegen neuer Handelsverträge
und einer Revision des Zolltarifs ist durch kaiserliches
Edikt der Telegraphendirektor Sheng ernannt.

Konstantinopel, 7. Oktober. Nach Meldungen
aus Uesküb sollen in der Nähe der Ortschaft
Grandsko zwischen einer aus neun Mann bestehenden
bulgarischen Bande und türkischen Truppen Zu ¬
sammenstöße vorgekommen sein. Sechs Bulgaren
sollen gelobtet, einer verwundet sein. Die Uebrigen
entflohen. Auch sollen in der Ortschaft zwei Bomben
aufgefunden sein.

2. Berbandstag der freiwilligen
Feuerwehren vonPosen-Nordost.

A Crone a. B.» 6. Oktober.
Heute wurde in unserer Stadt der 2. Unter ¬

verbandstag der freiwilligen Feuerwehren von Posen-
Nordost abgehalten. Die Stadt hatte zu Ehren der
Gäste reichen Flaggenschmuck angelegt. Bedauerlicher ¬
weise hatte, wie so häufig, Jupiter Pluvius einen Strich
durch die Rechnung gemacht; denn es regnete so ¬
genannte „Bindfäden“ vom Himmel. Um 11 Uhr
vormittags langten die Wehren von Rakel,
Schleusenau, Labischin und Exin in einer Stärke
von etwa sechzig Mann mit den Sonder ¬
zügen von Rakel bezw. Schleusenau hier
auf dem Bahnhöfe an, wo die hiesige Wehr zum Em ¬
pfange sich eingefunden hatte. Im neuerbauten, festlich
geschmückten Saal' des Bahnhofsrestaurants, in
welchem der Magistrat und die Stadtverordneten sich
zur Begrüßung versammelt hatten, hieß Bürgermeister
Haacke die Gäste namens der Croner Wehr herzlich
willkommen, worauf der Begrüßungsschoppen unter
den Klängen der Bromberger Artilleriekapelle ein ¬
genommen wurde.

Nach einer Ausschußsitzung eröffnete der Vorsitzende
des Unterverbandes, Bürgermeister Riedel-Nakel, die
Verhandlungen um 12 Uhr mit einem Hoch auf den
Kaiser. Vertreten war der Verbandstag durch Dele-
girte der Wehren und Magistrate aus Crone, Rakel,
Schleusenau, Labischin und Exin. Der Verbands ¬
vorsitzende erstattete zunächst den Verwaltungsbericht.
Hiernach zählen die Nakeler Wehr 40, die Croner 75,
die Labischiner 46, die Schleusenauer und Exinec je
40 aktive Mitglieder, außerdem besteht an einzelnen
Orten noch eine Pflichtfeuerwehr, deren Mitglieder
als Druckmannschaften zur Unterstützung der frei ¬
willigen Wehr vorkommenden Falles herangezogen
werden. Die weitere Gründung von Wehren im
Jntereffe der größeren Entwickelung des Rettungswesens
sei sehr erwünscht und wird behördlicherseits immer
mehr angestrebt. Bedauerlicherweise haben die Kom ¬
munen Schubin und Schulitz kein Lebenszeichen von
der Existenz bezw. der Entwickelung der Wehr gegeben;
die Kommune Schulitz hat den Beitritt zum Unter-
verbände sogar abgelehnt. Im Anschluß hieran be ¬
richtete Gemeindevorsteher Rogalla-Schleusenau über
den in Berlin abgehaltenen Feuerwehrkongreß. Nach
dem vom Bürgermeister Haacke-Crone a. B. erstatteten

Kassenbericht betrug die Einnahme 69,70 Mark, feie
Ausgabe dagegen 11 Mark, so daß ein Kassenbestand
von 58,70 Mark, der zmslich angelegt ist, dem Ver ¬
bände verbleibt. Der monatliche Beitrag pro Mitglied
beträgt 15 Pf., hiervon sind 10 Pf. pro Kopf an den
Provinzialverband abzuführen.

Zum Schluß reserirte Brandmeister Kaufmann
Bauer-Rakel in längerer Ausführung zunächst über die
neusten vom Minister des Innern angeordneten Ab ¬
zeichen der Wehrmannschaften und des weitern über
den Stand der Spritzen und Feuerlöschgeräthschaften
bet vorkommenden Bränden. Um der Verwirrung bet
der Inangriffnahme der Feuerlöschhülfe wirksam zu
begegnen, empfahl der Vortragende eine ganz bestimmte
Aufeinanderfolge der Spritzen, Wasferwagen, Zu ¬
bringer u. s. w. nach Nummern. Der Stand der
Spritzen u. s. w. sei bereits im Spritzenhause nach
dieser Richtung hin zu ordnen. Herr Bauer schloß
feiten mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag
mit einer Reihe beachtenswerther Winke zur wirksamen
Bekämpfung des verheerenden Elements.

Zum Vorstand des Unterverbandes gehören zur
Zeit: Bürgermeister Riedel-Nakel als Vorsitzender,
Gemeindevorsteher Rogalla-Schleusenau als Schrift ¬
führer, Bürgermeister Knapkiewicz-Exin als Rendant,
ferner Bürgermeister Haacke-Crone a. B. und Bürger ¬
meister Seiler-Schubin als Beisitzer.

Gegen 2 Uhr bewegte sich der Festzug, mit dem
Magistrat und den Stadtverordneten an der Spitze,
unter den Klängen der Artilleriekapelle nach dem Hofe
der katholischen Schule, wo unsere seit kurzer Zeit be ¬
stehende Wehr Proben ihres Könnens abgab. Die
recht exakt ausgeführten Uebungen fanden durchweg den
lebhaftesten Beifall. Von hier aus setzte sich der Festzug
nach dem Grabinawäldchen in Bewegung, wo das Fest ¬
essen, an dem etwa 150 Personen theilnahmen, im Saale
stattfand. Beigeordneter und Stadtältester Alexander
Cohn toastete auf die fremden Gäste namens bei Stadt,
während Bürgermeister Riedel der städtischen Ver ¬
tretung und der gesammten Croner Bevölkerung seinen
Dank für die gastliche Aufnahme abstattete. Ein
kameradschaftliches Beisammensein, bei dem auch der
Tanz in feine Rechte trat, vereinigte die Kameraden
noch mehrere Stunden in froher Gemeinschaft. Mit den
Sonderzügen traten die Gäste am späten Abend ihre
Rückfahrt nach der Heimat an.

§ Bromberg, 8. Oktober. (Schwurgericht.)
In der gestrigen Sitzung wurde die am 3. Oktober be ¬
gonnene, aber dann vertagte Anklagesache wegen
Kindesmordes bezw. Mordes wider die
Dienstmagd Tomaschewska und die Arbeiterfrau
Buchholz aus Goldfeld wieder aufgenommen. Die
Vertagung war erfolgt, weil im Termin am ver ¬

gangenen Donnerstag die Angeklagte Buchholz noch die
Ladung von vier Entlastungszeugen verlangt hatte.
Diese waren erschienen, konnten aber den Spruch
der Geschworenen, der auf „Schuldig“ lautete,
nicht beeinflussen. Die Tomaschewska wurde zu
drei Jahren Gefängniß und die Buchholz
zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Bei der letzteren
hatten die Geschworenen nur Todtschlag angenommen —

es handelte sich um die Tödtuug eines neugeborenen
Kindes. Die Oeffentlichkeit während der Verhandlung
war ausgeschlossen. — Damit war die fünfte dies ¬
jährige Schwurgerichtsperiode beendet. Zur Verhand ¬
lung gelaugten 12 Sachen gegen 22 Personen, und zwar
wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung, versuchter
Nothzucht, Verbrechen gegen die Sittlichkeit je eine Sache
gegen je eine Person, wegen Brandstiftung, Kindes ¬
mord bezw. Mordes je eine Sache gegen je zwei Per ¬
sonen, wegen wissentlichen Meineides zwei Sachen
gegen je eine Person, wegen Diebstahls und Straßen ¬
raubes zwei Sachen gegen je zwei Personen, wegen
Körperverletzung mit Todesfolge drei Sachen gegen
zusammen neun Personen. Erkannt wurde im ganzen
auf 21 Jahre 6 Monate Gefängniß und 30 Jahre
Zuchthaus. Freisprechungen erfolgten in 5 Sachen bei
5 Angeklagten und in einer Sache, in der vier Per ¬
sonen angeklagt waren, bet einer Person.

Schneidemühl, 4. Oktober. Wegen schwerer
Urkundenfälschung mußte sich der aus der
Untersuchungshaft vorgeführte Gastwirth August Fels ¬
mann von hier, der in dem Bahnhofsviertel drei große
Häuser besitzt, vor der heutigen Strafkammer verant ¬
worten. Der Angeklagte hatte in vier Fällen auf den
Namen des Malermeisters I. Reimann Hierselbst
lautende Bürgschaftserklärungen selbst angefertigt und

darauf insgesammt 1600 Mark von dem hiesigen Vor ¬
schußvereine entnommen. Mit Rücksicht darauf, daß
eine Schädigung nicht stattgefunden hat, wurde gegen
ihn nur auf neun Monate Gefängniß erkannt.

8. Jnowrazlaw, 6. Oktober. Zum vierten male
vertagt wurde die Verhandlung gegen den Schneider
Broß aus Argenau, der sich der Widersetzung
gegen die Staatsgewalt, verbunden mit
Landsriedensbruch, schuldig gemacht haben soll. Bis ¬
her fehlten immer einige Zeugen zu der Verhandlung,
heute waren sie, etwa 40 an der Zahl, zur Stelle.
B. macht aber gegenwärtig eine Landwehrübung mit,
die Strafkammer erachtete sich daher zur Zeit als
Zivilgericht für nicht zuständig und vertagte die Ver ¬
handlung wiederum, bis B. seine militärische Uebung
beendet hat

11. Thor«, 7. Oktober. Wegen angeblicher öffent ¬
licher Beleidigung durch die Presse hatte
sich heute der Redakteur der „Gazeta torunska“, Franz
Wojcziechowski, zu verantworten. Die Nr. 145 vom
27. Juni d. I. der genannten Zeitung enthielt einen
Artikel, in welchem zwei Abschnitte des vom Schulrath
Lange-Neumark für den Schulgebrauch herausgegebenen
Buches „Geschichtsstoffe“ in polnischer Sprache wieder ¬
gegeben und einer Besprechung unterzogen wurden.
Die beiden Abschnitte behandeln Weftpreußen unter
polnischer Herrschaft und Friedrichs des GroßenSorge um

sein Land. In der Besprechung derselben wurde be ¬
hauptet, daß sie Falschheiten und Unwahrheiten ent ¬
hielten, und daran die Bemerkung geknüpft, es sei ein
großes Unrecht, daß man Kindern solche Unwahrheiten
und Falschheiten einpräge. In diesem Vorwurf, daß
der Verfasser des Buches wahrheitswidrige Thatsachen
niedergeschrieben, erblickte die Staatsanwaltschaft eine
Beleidigung des Schulraths Lange. Der Staats ¬
anwalt beantragte heute eine Woche Gefängniß, indem
er bemerkte, daß mit Geldstrafen in solchen Fällen
nichts zu machen sei; er werde bei solchen Anklagen
jetzt stets Gefängnißftrafen beantragen. Der Ge ¬
richtshof kam aber zu einer Freisprechung, in ¬
dem er die Ueberzeugung gewann, daß der Artikel
eine Kritik des genannten Buches enthalte, welche sich
in den Grenzen des gesetzlich Zulässigen bewege. —

Der Arbeiter Franz Schitkowski auS Kielbasin er ¬

hielt wegen Majeftätsdeleidigung zwei
Monate Gefängniß.

Tilsit, 6. Oktober. DaS Schwurgericht
verhandelte gegen die 1878 zu Bartken geborene un ¬

verehelichte Bertha Mikoleit wegen G iftmordes.
Die Angeklagte war beschuldigt, im Jahre 1900 die

Besitzerfrau Matfchulat in (gemeinen, Kreis Tilsit,
allein oder mit anderen Personen gemeinschaftlich ge-
tödtet zu haben. Das Mädchen hatte bet dem Besitzer
Wilhelm Matfchulat die Wirthschaft zu ver ¬
sehen. Das Verhältniß des Mädchens zur Frau
Matfchulat war im allgemeinen gut. Am 2. Fe ¬
bruar 1900 starb Frau M., nachdem sie am
13. Januar einem Kinde das Leben gegeben
hatte. Vor ihrem Tode hatte sie über Kopf- und
Magenschmerzen geklagt. Die Besichtigung des Leich ¬
nams ergab, daß Frau M. an einer Herzbeutel- und
einer schweren Magen- und Darmentzündung gelitten
hatte, während bet der chemischen Untersuchung fest ¬
gestellt wurde, daß sie an einer Arsenikvergiflung ge ¬
storben ist. Von der Angeklagten ist der Frau M.
und dem neugeborenen Kinde Kamillenthee verabreicht
worden. Die Angeklagte bestritt ihre Schuld. Die
Anklage nahm indeß an, daß die Mikoleit sich mit
Heiratsgedanken getragen und daß ihr zu deren Ver ¬
wirklichung Frau Matschulat im Wege gestanden hat.
Die Angeklagte wurde nach fünftägiger Verhandlung
freigesprochen.

Ans StrtM Uttb Ltllld.
Bromberg, 8. Oktober.

* Die Vorträge über Frauenberufe, welche
der Verein Frauenwohl in diesem Winter in der Aula
der städtischen mittleren Mädchenschule unentgeltlich
veranstaltet, nehmen, wie aus dem Jnseratentheil er ¬

sichtlich, morgen, den 9. d. M., ihren Anfang mit
einem Vortrag des Direktors der Gnesener Handels ¬
und Gewerbeschule. Jungen Mädchen, welche vor einer
Berufswahl stchen, sowie deren Eltern bietet sich hier ¬
mit Gelegenheit, sich über die nach Vor- und Aus ¬
bildung sehr verschiedenen Aussichten der Frau im
kaufmännischen Berus zu informiren. Der Besuch des
Vortrags ist daher zu empfehlen.

* Stadttheater. Morgen Mittwoch findet ein
zweiter Ueberbrettl- Abend statt; das neue Programm
enthält *u. a. die Duo-Szene „Tichterschmerzen“ von
A. Pserhofer. Donnerstag wird Ludwig Fuldas er ¬
folgreiches Lustspiel „Die Zwillingsschwester“ zum
letzten male gegeben, während am Freitag die Erst ¬
aufführung von A. Capus' Komödie „Leontinens Ehe ¬
männer“ erfolgt. Am Sonnabend gelangt als erste
Vorstellung zu kleinen Preisen Schillers „Maria Stuart“
zur Aufführung.

z. Labischin, 7. Oktober. (Vertretung.
Brände.) Der hiesige Thierarzt Schlachthaus ¬
inspektor Luchau ist auf einige Monate beurlaubt und
wird durch den Thierarzt Giese-Berlin vertreten, t-

Am Sonnabend Abend brannte das bei der Stadt ge ¬
legene Gehöft des Besitzers Brüschke. Der Pächter
desselben verlor durch den Brand sieben Schweine und
eine Kuh. Bei der Gelegenheit kam der Scharwerker
Smorawski zu Schaden, da er von einem Wasserkufen
überfahren wurde. Sonntag früh 8
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1
2 Uhr wurde die

Feuerwehr wiederum alarmirt. Auf dem Boden deS
vom Schuhmacher Dams bewohnten Hauses brannte
Stroh, welches durch den schadhaften Schornstein in
Brand gesetzt worden war. Bei dem ersten Feuer
liegt zweifellos Brandstiftung vor.

□ Schneidemühl, 7. Oktober. (Verschie ¬
denes.) Vor dem heute hier eröffneten Schwur ¬
gericht sollten zwei Anklagesachen zur Verhandlung
kommen. Die erste Sache wider den Dachdecker Eduard
Majorke aus Schneidemühl wegen Vornahme unzüch ¬
tiger Handlungen war auch schon bis auf den Wahr ¬
spruch der Geschworenen beendigt, als plötzlich in dem
Berathungszimmer der Geschworenen der Geschworene
Rittergutsbesitzer Stefan Dulinski aus Slawno von

epileptischen Krämpfen befallen wurde, infolge dessen
die Verhandlung abgebrochen und ein neuer Termin auf
den 14. d. M. für die beiden heutigen Sachen anberaumt
werden mußte. — Seit letzter Nacht herrscht bei uns
ein orkanartiger Sturm verbunden mit gewaltigen
Regengüssen. An Gebäuden, Zäunen und in den
Gärten ist großer Schaden angerichtet worden. An
der Berliner Chaussee ist eine von einem Meter
Durchmesser starke Pappel umgebrochen und in den
Forsten sind vielfach starke Bäume entwurzelt worden.
— Gestern Nachmittag wurde auf der Eisenbahn ¬
strecke Schneidemühl - Bromberg in der Nähe
her Station Friedheim bei Wärterbude 19 das
zwei Jahre alte Kind des Weichenstellers Beyer
von einem Zuge erfaßt und ihm beide Füße abge
fahren. Das Kind ist, da es auch noch andere erhebliche
Verletzungen davon getragen, wenige Stunden nach dem
Voifall verstorben. — Die Jagd auf Hasen und
Hühner ist in unserer Gegend in diesem Jahre eine
sehr geringe, weshalb die Preise für dieses Wild
außerordentlich gestiegen sind. Für ein Rebhuhn werden
bis 1,40 Mark gezahlt.

8. Jnowrazlaw, 6. Oktober. (Evange ¬
lische Gemeinde.) Die Gemeindevertretung
hat beschlossen, das Dach der evangelischen Kirche, um

eine bessere Heizung zu ermöglichen, durch eine Kork ¬
plattenschicht und eine Schieferplattenschicht zu ver ¬

stärken und Orgel und Orgelchor auszubauen. Das
Projekt liegt dem Konsistorium vor. Ferner wird der
Bau eines zweistöckigen Pfarrhauses mit Konfirmanden ¬
saal projektirt.

E. Posen, 6. Oktober. (Verschiedenes.)
Die deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
veröffentlicht das Vortragsprogramm für diesen Winter.
Das Programm zerfällt in zwei Theile: „Vortrags ¬
reihen und Uebungen“ und „Volksthümliche Vorträge“.
Das Honorar für erstere, sehr niedrig bemessen, be ¬
trägt für 3 Vorträge 1,20 Mark und für 4 Vorträge
1,50 Mark. Die letzteren Vorträge, 12 an der Zahl,
finden Sonntag Nachmittag statt und sind unent ¬

geltlich. — Von der elektrischen Straßenbahn wurde
vorgestern ein 3 jähriger Knabe überfahren und

sofort getödtet. Das Kind war selbst Schuld
an seinem traurigen Schicksal. — Ein schwerer
Unfall ereignete sich gestern auf der St.
Adalbertstraße. Infolge des löcherigen Pflasters
brach an einem großen Biertransportwagen der
Brauerei A. Hugger ein Rad. Das Faß schlug um,

zerbrach und der kochendheiße Inhalt, 4500 Liter
fertiges Bier, ergoß sich brausend auf die Straße.
Zum Glück wurden weder der Kutscher, noch die
Passanten verbrüht. Schnell waren eine Menge Leute
mit Kannen und Krügen zur Stelle und suchten das

begehrenswerthe Naß aus dem Rinnstein zu
schöpfen. Die Firma erleidet 600 Mark Schaden.
— Im Regierungsbezirk Posen ist die Kartoffel ¬
ernte auf den großen Gütern noch im vollen

Gange. Der Ertrag ist befriedigend, die Qualität

gut. Zuckerrüben sind erst wenig ausgenommen. Aus ¬
gedehnte Schläge stehen noch im Felde. Die Rüben
sind von mäßiger Größe, haben aber ziemlich viel
Zuckergehalt. Die feit Sonnabend eingetretene regne ¬
rische, kühle Witterung fördert den Saatenstaud, stört
aber die Hackfruchternte. Die Wintersaaten bcbüifen
noch sehr der Entwickelung, da sie infolge der Trocken ¬
heit bedeutend zurück sind.
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<f Grundsteinlegung zur neuen Pfarr ¬
kirche. Heute Vormittag fand die feierliche Grund ¬
steinlegung zu der neuen evangelischen Pfarrkirche auf
dem ehemaligen Zuckersiedereiplatz statt. Um 11 Uhr
ertönte feierliches Glockengeläut von den Thürmen der

evangelischen Kirchen der Stadt, und im langen Zug
begaben sich die geladenen Ehrengäste von der nahen
Kaiserschule nach dem Festplatz und nahmen dann
links vor dem Grundstein Aufstellung. Den Zug

^

er ¬

öffnete Herr Superintendent Saran mit den Geistlichen
der Parochie, denen sich auch der Seelsorger der hiesi ¬
gen altlutherischen Gemeinde Herr Pastor Brauner
zugesellt hatte. Als Vertreter der königlichen Regie ¬
rung war Oberregierungsrath Freiherr von Luetzow,
als Vertreter der städtischen Körperschaften waren

Herr Erster Bürgermeister Knobloch und Stadt ¬
verordnetenvorsteher Professor Dr. Bockscb erschienen.
Ferner bemerkte man außer den Mitgliedern
des Gemeinde - Kirchenraths und der Gemeinde ¬
vertretung die ebenfalls als Ehrengäste geladenen
Herren Oberpostdirektor Rehan und Landgerichts ¬
präsident Rieck, außerdem die Leiter und viele Lehrer
der hiesigen höheren und mittleren Schulen sowie der
Volksschulen. Der Platz war festlich geschmückt und
hoch oben sah man auf einem großen Transparent die
Worte „Bis hierher hat uns der Herr geholfen“.
Die Kapelle der 129er, die die Musik stellte,
hatte auf einem Podium am Bauzaun Ausstellung
genommen. In großer Zahl wohnte die Gemeinde
dem feierlichen Akte bei; sie hatte außerhalb
des Platzes hinter einer gezogenen Barriere Platz
gefunden. — Die Feier wurde durch den Ge ¬
sang dreier Strophen des Chorals „Lobe
den Herren“ unter Musikbegleitung eingeleitet.
Sodann trat Herr Superintendent Saran vor, sprach
einen Bibelspruch und ein längeres Gebet und hielt
nach Verlesung einer Bibelstelle eine Ansprache, die
mit den Worten „Dies ist der Tag, den Gott ge ¬
macht“ begann. Der Herr Superintendent brachte
allen denen, die sich um den Bau des neuen Gottes ¬
hauses verdient gemacht, seinen Dank dar, entwickelte
demnächst die Vorgeschichte des Baues (wie sie in
der weiter unten mitgetheilten Urkunde skizzirt ist) und
dankte auch den kirchlichen Körperschaften, die das
Ihrige zum Zustandekommen des Werkes beigetragen.
Redner betonte auch, daß das neue Gotteshaus ein
würdiger Schmuck dieses Stadtiheils sein würde, und
wies darauf hin, daß hier die Stätte läge, um die die
Stadt Bromberg sich gebildet habe, die Stätte
der alten Burg Bydgoszcz, heute nur noch
ein Erdhügel, um die vor Jahrhunderten Ströme
Blutes geflossen seien. Nunmehr sei hier ein Haus
für gläubige Christen gegründet worden. Der Herr
Superintendent schloß mit einem Dankgebet, worauf
die Gemeinde eine weitere Strophe des Liedes „Lobe
den Herren“ sang. Nunmehr trat Herr Pfarrer Aßmann
vor und verlas die in den Grundstein zu legende Ur ¬
kunde; sie hat folgenden Wortlaut:

„Im Namen des Dreieinigen Gottes wird heute
am 8. Oktober 1901, als am Dienstag nach dem
18. Trinitatis-Sonntag, unter der Regierung Kaiser
Wilhelm II. in Gegenwart der Geistlichen, der kirch ¬
lichen Körperschaften, der staatlichen und der städtischen
Behörden, sowie der zahlreich erschienenen Gemeinde
der Grundstein zu einer neuen evangelischen Pfarr ¬
kirche in der Altstadt Bromberg gelegt. Die Kleinheit
und die baulichen Mängel der im Jahre 1787 von

Friedrich dem Großen erbauten Kirche hatten schon
lange den Wunsch nach einem größeren Gotteshause
in der Gemeinde wachgerufen. Und dieser Wunsch
war besonders rege geworden, seitdem durch die Er ¬
richtung der Paulskirche (1878) und der Christuskirche
(1897) für das gottesdienstliche Bedürfniß der Neustadt
in würdiger und ausreichender Weise gesorgt war.
Aber die zu erwartenden großen Kosten legten den
Gedanken einer Erweiterung der alten
Pfarrkirche näher. Als diese deshalb am

25. Januar 1898 einer genauen Besichtigung unter ¬
worfen ward, gab es Gott dem Kaufmann E. Gamm
ins Herz, zum Bau einer neuen Pfarrkirche
in der Altstadt ein Kapital von 100 000 Mark zu
stiften. Dieser hochherzige Gedanke fand freudige
Nachfolger. Am 27. Januar schenkte der Kommerzien-
rath H. Franke 30 000 Mark, eine gleiche Summe
später auch der Kaufmann Emil Kolwitz. Nach solchen
Opfern trugen die kirchlichen Körperschaften kein Be ¬
denken mehr, die großen Lasten eines neuen Kirchen ¬
baues auf sich zu nehmen und den in jenen Stiftungen
sichtbar kundgegebenen Willen Gottes zu erfüllen. Aber
der ungünstige Grund und Boden in der Gegend der
alten Pfarrkirche machte die Wahl eines Bauplatzes
überaus schwierig. Erst nach jahrelangen Verhand ¬
lungen und hin- und herschwankenden Entschlüssen
wurden wir durch Gottes.Hand auf den gegenwärtigen
Platz geführt, der, wenn auch so tief gelegen
und von so lockrem Erdreich, daß er eine sehr kost ¬
spielige künstliche Fundamentirung erfordert hat, doch
der Kirche eine fast nach allen Seiten freie Lage ver ¬

heißt und sie in eine ihrem Zweck entsprechende
würdige Umgebung stellt. Dieser Bauplatz wurde uns
von dem Rentier Albert Wiese für den Preis von
54 600 Mark am 24. September 1900 als Eigen ¬
thum überlassen. Schon waren inzwischen von

verschiedenen Architekten fünf Pläne zum Bau
eingefordert und vorgelegt worden. Ein Gut ¬
achten des Geheimen Oberbauraths Eggert - in
Berlin entschied für Heinrich Seeling, der auch den
Plan zur Christuskirche entworfen hat. Sein Entwurf
wurde von den Gemeindekörperschasten am 25. Mai
1900 angenommen und am 18. September von den
kirchlichen und staatlichen Aufsichtsbehörden genehmigt.
Die Kosten desselben belaufen sich aus 400 000 Mark.
Die Erd- und Maurerarbeiten sind wiederum dem
Maurermeister Karl Rose — wie ehemals bei der
Christuskirche — übertragen. Der Bau hat unter der
Leitung des Bauführers Richard Hänicke aus Berlin am
4. März 1901 begonnen. Nun sind nach schwerer
Arbeit die Fundamente glücklich vollendet, schon ragen
die Mauern über die Erde empor. So befehlen wir
heute in der feierlichen Stunde der Grundsteinlegung
den Bau dem Schutze und der Hülfe dessen, zu des
Preis und Ehre dies Haus dienen soll. Amen.“ —

Dieser Urkunde, welche die Unterschriften der Geistlichen
und des Gemeindekirchenraths trägt, sind noch bei ¬
gefügt worden: Die Chronik der Kirchengemeinde und
12 Jahresberichte, die die Fortsetzung bilden, die
photographischen Bilder der drei Kirchen, die Photo-
graphieen der drei Stifter, ein Verzeichniß der Ge ¬
meindekörperschaften und Kirchenbeamten, ein Gesang ¬
buch, ein Festprogramm, eine Skizze des ersten Ent ¬
wurfs, ein Adreßbuch und die Bromberger Zeitungen
vom 8. Oktober („Ostdeutsche Presse“ und „Brom ¬
berger Tageblatt“).

Es erfolgte nunmehr die Grundsteinlegung. Die
genannten Schriftstücke wurden in einen kleinen Zink ¬
kasten gelegt, und dieser von einem Klempnermeister
zugelöthet. Gleichzeitig spielte die Kapelle die Hymne

von Beethoven: „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre“. Nach der Verlöthung versenkte Herr Maurer ¬
meister Karl Rose (im schwarzen Frack und mit weißer
Halsbinde und mit einer weißen Maurerschürze an ¬

gethan) die Kapsel in die Bauöffnung und verschloß die ¬
selbe mit einem Steine und Zementguß. Jetzt erfolgten
die Hammerschläge. Herr Superintendent Saran be ¬
gann damit, indem er einen längeren Spruch sagte,
dann folgten Herr Oberregierungsrath Freiherr von

Lützow, der die drei Hammerschläge mit den Worten
begleitete: „Dies Gotteshaus sei erbaut zur Ehre
Gottes, der Gemeinde zum Heil und Segen“
und Pfarrer Haendler mit „Jesus Christus
gestern und heute und derselbe in Ewigkeit“.
Demnächst folgten die anderen Geistlichen, ferner die
Herren Gamm, Kommerzienrath Franke und Kaufmann
Kolwitz, Professor Dr. Bocksch, Erster Bürgermeister
Knobloch, Kaufmann Abicht und verschiedene andere
Herren; jeder derselben fügte einen Denkspruch oder

Bibelspruch zu. Nachdem auch dieftr Akt vorüber
war, sprach Herr Superintendent Saran das

Schlußgebet und nach dem Vaterunser den Segen.
Mit dem Gesänge zweier Strophen des Liedes „Ach
bleib mit Deiner Gnade“ hatte die Feier ihr Ende er ¬

reicht. — Wohl war das Wetter am Vormittage ein
nicht günstiges, doch hörte bei Beginn der Feier der

Regen auf, und zeitweise brach sogar die Sonne

hervor.
______

Bunt* Lhvsnik.
— Paris, 7. Oktober. Seit dem 4. Oktober

sind in Saint-Louis und in Fort Kayes am Senegal
je drei Fälle von gelbem Fieber vorgekommen;
in St. Louis hatten zwei derselben einen tödtlichen
Ausgang. Es sind umfassende Vorsichtsmaßregeln ge ¬
troffen worden.

— Der Berliner Polizeibericht
meldet vom Sonnabend und Sonntag sieben
Selbstmorde. Ferner verletzte bei einer Spielerei
mit einem Revolver ein Arbeiter einen Stuckateur
schwer. Beim Hochwinden eines Eisenrohres auf einen
Neubau brach ein Theil des Gerüstes; ein Monteur
wurde schwer verletzt.

— Petersburg, 7. Oktober. In dem Dorfe
Rzgow bei Lodz wurden vorgestern 40 Häuser dmcy
eine Feuersbrun st zerstört. In Archangelsk
brannte gestern eine Sägemühle sammt Holzhos und
Steinkohlenniederlage ab.

— Frankfurt a. M., 7. Oktober. Bei einer
Ruderpartie, die 5 Mitglieder des Ruderklubs „1882“
heute unternahmen, kenterte das Boot „Schwetig“-
Frankfurt. Der in Rudererkreisen bekannte Fahrwart
Philipp I. ertrank.

— New - Pork, 7. Oktober. Nach einem
Telegramm aus Callao hat an Bord des Hamburger
Dampfers „Totmes“ von der Kosmos - Gesellschüft int
Magazin eine Explosion unter dem 24. Gr. südl.
Breite stattgefunden. Der dritte Offizier und der Ober ¬
steward kamen dabei ums Leben.

— Gelsenkirchen, 7. Oktober. Der „Gelsen-
kirchener Zeitung“ zufolge stieg die Gesammtzabl der
amtlich gemeldeten Typhusfälle vom 3. bis zum
7. d. Mts. von 781 auf 947. 20 Personen konnten als

genesen entlassen werden, 18 sind gestorben.
— Neapel, 7. Oktober. Gestern wurde hier

ein neuer Pestfall gemeldet; es handelt sich um

ein junges Mädchen. Dasselbe wurde in das Lazarett
auf Nisida gebracht, ihre Familie wurde isolirt und
das Haus, in welchem sie wohnte, desinsizirt. Außerdem
ist kein anderer Fall, weder in Neapel noch in der
Provinz, vorgekommen. Alle isolirten Personen be ¬

finden sich wohl; morgen wird ein Theil derselben aus
der Beobachtung entlassen werden.

— M a n r e s a, 7. Oktober.. Die über den Aus ¬
fall eines S t i e r k a m p f e s unzufriedene Volksmenge
zündete gestern die Arena an.

Der Emir von Afghanistan *f\
Kalkutta, 8. Oktober. (Wolffs Bureau.) Der

Emir vo n Afghanistan ist am 3. Oktober

gestorben.
Emir Abdurrahman ist gegen 1830 geboren

und seit 1880 Emir von Afghanistan. In
letzter Zeit verlautete wiederholt, daß Emir
Abdurrahman krank sei, und mehrfach ist so ¬
gar das Gerücht von seinem Tode aufgetaucht,
das aber bald wieder dementirt wurde. Die jetzig'e
Todesnachricht, die das „Wölfische Telegraphenbureau“
bringt, ist jedenfalls zuverlässig. Die Nachricht von
dem Ableben Abdurrahmans hat 5 Tage gebraucht,
um von der Residenz Kabul nach der nächsten indischen
Telegraphenstation und damit nach Europa zu gelangen;
diese Verzögerung ist vielleicht nicht lediglich auf die
mangelhaften Verkehrsverhältnisse Afghanistans zurück ¬
zuführen , vielmehr dürfte dabei auch die Absicht, den
Tod des Emirs einige Zeit geheim zu halten, eine
Rolle gespielt haben. Für gewöhnlich ist in
Afghanistan der Tod des Emirs mit Thronstreitigkeiten
und blutigen Bürgerkriegen verknüpft, und vermuthlich
wird dies auch diesmal nicht anders sein, da zweifellos,
ob nun der verstorbene Emir einen Nachfolger be ¬
stimmt hat oder nicht, mehrere Prätendenten die Erb ¬
schaft in Anspruch nehmen werden.

Trotz der Weltabgeschiedenheit des Landes bildet
der Thronwechsel in Afghanistan ein Moment von
großer politischer Bedeutung auch für Europa, in ¬
sofern als zwei Weltmächte, Rußland und England,
an den dortigen Verhältnissen im höchsten Grade inter-
essirt sind. Afghanistan liegt als Pufferstaat zwischen
Indien und den zentralasiatischen Besitzungen
Rußlands, und selbstverständlich ist man sowohl
in England wie in Rußland aufs eifrigste be ¬
müht, sich dort den maßgebenden Einfluß zu sichern.
Abdurrahman hat mit eiserner Faust die einzelnen
Stämme des Landes zusammengehalten und deswegen
hat man in den letzten Jahren auch wenig von Auf ¬
ständen gehört. Daß diese Stabilität der
dortigen Verhältnisse nach seinem Tode andauern
wird, ist nach den früheren Erfahrungen
mindestens fraglich. Es ist nicht unmöglich, daß ge ¬
wisse Klauseln eines im Jahre 1893 zwischen dem
Emir und der englisch - indischen Regierung ab ¬
geschlossenen Vertrages, des sogenannten Durant
Agreement, die bisher geheim gehalten wurden, j tzt
hraktische Bedeutung gewinnen.

Der ver,1orbene Emir erhielt von der englisch ¬
indischen Regierung eine fortlaufende Jahresrente von
18 Lakh Rupien, d. h. rund 3y 2 Millionen Mark.

Lii,A*snndt
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

vreßgesetzliche Verantwortung,)
Zu dem von der „Ostdeutschen Preffe“ mit ¬

getheilten Straffenbahnunfall erlaube ich mir,
einige Bemerkungen zu machen. Derartige Brände
sind bei elektrischem Betriebe bekanntlich nichts Seltenes.

Daß aber das Publikum den gefährlichen Weg durch
die Fenster zu nehmen versuchen mußte, ist Schuld
des Publikums. Beweis: Vor einiger Zeit
wandte Einsender sich an die Direktion der Straßen ¬
bahn, bat um Abstellung einiger Uebelstände beim
Betriebe und machte zugleich darauf aufmerksam, daß
die stets geschlossene Vorderthür der Wagen bei einem
Unglücksfalle die Gefahr bedeutend vergrößern würde.
Die Direktion sagte freundlichst die Erfüllung der
Wünsche zu, bis auf — die verschlossene Thür, denn,
so hieß es in dem Schreiben der Direktion, die Vorder ¬
thür wird auf Wunsch des Publikums von außen
verriegelt, damit „Zug“ vermieden werde. Als einzelner
der Allgemeinheit gegenüber, fühlte Einsender sich
nicht mehr berechtigt, seinen Wunsch erneut vorzu ¬
bringen. Der gestrige Unfall, der leicht traurige
Folgen hätte haben können, hat es bestätigt, daß die
Besorgniß des Einsenders nicht unbegründet war. Nach
dieser Erfahrung dürfte wohl niemand noch den
Wunsch hegen, daß ihm der einfachste RettungSweg
weiterhin abgeschnitten werde. Es giebt noch Unfälle
verschiedener Art, die einen Straßenbahnwagen treffen
können, bei denen der Verschluß der Vorderthttr sich
schwer an den Wageninsassen rächen könnte. Ueber-
zeugt, im Namen vieler zu sprechen, bittet Einsender
auf diesem Wege nochmals die verehrliche Direktion
der Straßenbahn, die Vorderthür der Wagen nicht
mehr zu verschließen. N.

Letzt* rr«etzvi*tzt*«.
Drahtmeldunge».

Lissabon, 8. Oktober. Bei Sturm ist in der
Bai von Peniche ein Fischerboot gesunken. 19 Mann
ertrunken.

London, 8. Oktober. Die „Times“ meldet aus
New - Aork: Roosevelt ernannte den demokratischen,
aber bryanfeindlichen Exgouverneur von Alabama,
Jones, zum Bundesrichter von Alabama. Roosevelt
erklärte, er wählte Jones ohne Rücksicht auf die
Politik, weil er ihn für den geeignetsten Mann hielt.

Fremden - Bericht vom 8. Oktober.
Hotel zum Adler sDirektor Trillhose.)

Die Kaufleute: D. Saloschin, Stettin — B. Saloschin,
Greißal, Berlin — Hentze, Teschner. Leipzig — Kirsch-
baum, Nürnberg — Ohnemeier, Erfurt — Reinick, Köln
— ChemSeilcnn, London. — Leutnant von Gesterding,
Culm. — Baumeister Fischer u. Frau, Argenau.
K. k. österr. Kammervirtuose Fr. Ondricek, Klavier-
virtuose Baß, Sekretär Patsch, Wien. — Gutsbesitzer
ßeant, Noschau. — Polizeiinspektor und Oberleutnant zur
See. Bethe, Magd bürg. — Die Kaufleute: Hermes, Ham ¬
burg — Steiuhorst. Königsberg — Milner, Merseburg —

G. Schmidt, Perl, Seeling, Berlin — Nochl, Zillerthal
—• I. Greve, Dresden. — Guts esitzer Richter, Schön-

:laufe. — Gutsbesitzer Müller, Drazigmühle. — Ritter ¬
gutsbesitzer vom Köslowski, Znowrazlaw. — Hauptmann
von Broembsen, Koburg.

Zehn mutz gemnnen!
Wer 2 Münchener Knnst-Ausstcllungsloose kauft
von denen eins eine gerade, das andere eine ungerade
Endziffer hat, erhält sicher einen Gewinn. Unter den
75 000 Gewinnsten, welche auf 150 000 Loos- entfallen,
befinden sich Hauptgewinne i. W. v. 12 000 Mk., 9000
Mk., 5000 Mk., 3000 Mk., 2000 Mk., welche
ans Kunstwe'ken, Knnftwerksreprnduktionen, Pracht ¬
werken und Erzeugnissen des Knnstgewerbes bestehen.
Aber auch der niedrigste Treffer, ein vorzüglich aus ¬

geführtes, großes Kunstblatt, repräsentirt einen höheren
Werth als der Preis für 2 Loose beträgt.

Ziehung am 15. November 1901.
(NB.! Noch keine Ziehung früherer Münchener Kunst-Aus-
st llungslotterieen wurde verschoben.) Loose ä2Mk. sind zu
haben in allen bekannten Loosgeschästen. Das unterzeichnete
Bureau versendet gegen Einsendung von 4 Mark —

2 Loose (eine gerade und eine ungerade Nummer),
bei welchen mindestens 1 Treffer garantirt wird,
gegen Einsendung von 8 Mk. — 4 Loose (2 Gewinne ga-
rant.), 12 Mk. — 0 Loose (3 Gewinne garantirt) u. s. f.
Einzelne Loose gegen Einsendung von k 2 Mk. Für
Frankozusendung bis zu 13 Loosen sind 10 Pfennig (Aus ¬
land 20 Pfennig) Porto beizufügen; wird die Loos-
sendnng „Eingeschrieben“ gewünscht, fernere 20 Pfennig —

für frankirte Zusendung der amtlichen Gewinnliste gleich
nach der Ziehung weitere 20 Pfennig. Gegen Einsendung
von 20 Mk. versendet das unterz.ichnete Bureau franco
10 Loose (5 gerade und 5 ungerade Nummern), bei
welchen mindestens 5 Treffer garantirt werden, so ¬
wie nach der Ziehung gratis und franco die Ziehungsliste.
Lotteriebureau der VIII. Internationalen Kunst ¬

ausstellung München im Kgl. Glaspalast.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Maler Johann Kurkowski, Wittwe

Mathilde Rammler geb. Kunz, beide Schwedenhöhe. Ar ¬
beiter August Osik, Hammerwerder, Hulda Metzer, Cielle.
Landwirth Karl Bahr, Schönhagen, Martha Plath, Netz ¬
ort. Drechsler Em-l Heinsch, Auguste Kutzdr, beide
Sdwedenyöhe. Arbeiter Hermann Tietz, Karlsdorf,
Minna Fehlau, Dt. Fordon. Arbeiter Friedrich Nothnagel,
Agnes Pieczak, beide Schwedenböhe.

Eheschließungen. Arbeiter Josef KornowSki,
Wittwe Emma Behrens geb. Wagner, beide Schweden ¬
böhe. Maurer Richard Schewe, Schwedenhöhe, Johanna
Lehmann, Bromberg. Arbeiter Theodor Zinn. Emma
Dittmann, beide Schsnbagen. Kellner Albert Strohschein,
Bromberg. Antonie Schubert, Schwedenhöhe.

Geburten. Arbeiter Franz Dominiak, Zielonke,
1 S. Eigenthümer Theodor Müller. Netzort, 1 S. Ar ¬
beiter Edwin Zittlau, Otteraue, 1 S.“ Weichensteller
Otto Ewald, Karlsdorf, 1 T. Besitzer Eduard Jahnke.
Bleichfelde, 1 S. Arbeiter Josef Grger, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Karl Boguslawski, Gr.-Bartelsee, 1 S.

Piotrowski, Bleichfelde, 1 T. Arbeiter Anton Sadka,
Schwedenhöhe, 1 S. Briefträger Reinhold Maschke,
Grünberg. 1 S. Arbeiter Max Hammermeister, Bleich ¬
felde, 1 S. Arbeiter Reinhard Sch wetz, Schwedenhöhe,
1 T. Arbeiter Emil Krämer, Schöndorf, 1 S. Maler
Franz Gilge, Schöndorf, l T. Arbeiter Otto Klinper,
Schördors, 1 T. Eine unehelich; Geburt. Arbeiter Wil ¬
helm Jankowski, Weißfelde, l S. Einwohner Johann
Jendrzejewski, Ezarnowke Dorf, i S. Arbeiter Hermann
Guse, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Johann ZakowSki,
Gr.-Bartelsee, 1 S. Arbeiter Martm KaczkowSki,
Schwedenhöhe, 1 S. Malergehülfe Anton Wyrzykowski,
Bleichfelde, 1 T. Arbeiter Thomas Kuffel, Bleichfelde,
1 S. Gemeindevorsteher Oskar Rux, Schwedenhöhe, IS.
Arbeider Wladislaus Wawrzyniak, Schwedenhöhe, 1 S.
Eine uneheliche Geburt.

Wafferstiiude.

I

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn*) ....

Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg^' -Pegel
Gop lo see.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

V°k°sch!chl.^-Peg-,
Bartschin. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe**) .

Usch. . . . . .

Ezarnikau . . .

Filehne ....

Die Beobachtung

W asserstilnd e.

Tag Meter Tag Meter

4.110. 0,81
4.110 0,26
5 10. 0,16
7.(10. 2,32

7.110. 5,30
2,04

6 .( 10 . 1,88

5.110.
8 10 .

6 . 10 .

8 . 10 .

8 .| 10 .

7.|l0,
8 .( 10 .

8.10
8.110
8.10
8 : 10 .

8 10 .

8.10

3,64
1,68
1,36
0,42
0,14
0,27
0,34

8.110 0,41

0,69
0,26
0,14
2,34

5,18
1,94

1,88

Ge.
stie ¬
gen

Dieter

Oe»

fallen
Meter

0,02

0,12

0,02

0,12
0,10

0,02
0,02

0,14
0,04

0,08

7.(10. 3,62 I
7.10 1,66 !
7.10 1,40
7. 10 0,28 i
7 (10. 0,18 :

7 . 10 0,19 I
7.10 0,34 i
7.110 (0,42 i

Pegel 1 bis 3 erfolgt 8
früh moruens, die der anderen 12 Uhr mittags.

*) Thorn über Rull.
**) Weißenhöhe unter Null.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Rakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,85 Meter.

SauffSvrrkehr vom 7. bis 8. Oktober, 12 Uhr mittags

0,04

0,01
Uhr

Name
des Schiffs-

fübrers

it. b. Nah»?
be»iu. Vlame
btl Stampfer«

(D.)

Waaren,
ladung Von nach

A. Thie
W. Bntzner
O. Grund

II11867
Küstrin 11

I 23818

Güter
leer

kief. Bohlen

StettimBromberg
Bromberg-Kruschw.

Karlsdorf-Hamburg

Holzflößerei.

Bon i* Spediteur Holzeigenchümer ili Bemer ¬
kungen

269 Habermann u. S. Simonsohn- sind
do

Hafen

270 Moritz-Bromb. Berlin it. für
A. Lexow-

Eberswalde

abge ¬
schleust

Brahe,
münde

271
272

I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

schleust

H-ri»d*lrir«*h*i*tzt*«r.
Bromberg, 8. Oktober. Amtl. Handelskammer-

bericht. Alter Winterweizen 160 bis 167 Mark,
neuer Sommerwüzen 144—>54 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. •—

Roggen, gesunde Qualität 136 — 143 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116 -122 M., gute Brau«
Waare 122—128 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter ¬
waare 130—140 M>, Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 120
bis 126 M.

Amsterdam, 7. Oktober. (Prodnktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
weichend, per Oktober 116. per März 122. — Rnböl
loco 2 ö 5 / 8 , ver November-Dezember 28V per Mai 28V

Bei Schluff der Redaktion waren Me sättigen
Börsendepeschen noch nicht eingetroffen.

Cafd;*n ,Labrplair.
In die Innenseite des Deckels- der Taschermhr zu legen.

Fahrplan.

Snaienr I
I • Posei |6.25 9.16ill.40|*12.06j8.28|724|l0.44

E? Cnlmsee 5.2ö! 9.2011.45! - 14.081 12 22

Jr Znii 7.141 2.00|7.2ll_ | - | _

S In Bromberg: von

, S Rittil 45919.06, 1 284.00! 7.5811036*1214
i\« Thernr6.0ii 3.29ll2.556.57! 8.13:9.5611.55

18.30,11.30|3.13 *li.80;7.r9 10.84
I direkte Verbindung 11.52Sraodm

kPosen|Ö.09|:
\ CttlfflSM

.64|1.31|4.37!6.56|11
ing !

..Ql*
18.211

'

112.51™
Inin >8.24! 1.00|l0.3 n

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabeftellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom;
bera in der Gruenauerscheu Buchdruckerei
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenftraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Stein brück u. Mala-
d i n s k y, Bahnhofstraße 97.

bi
-88
-

d
&

Wl
pfl
-*«

•m

8

0=3

£55=
s

43

<d «
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DMcckmrbeitkil
(Ziegeldach) sind zu vergeb. Off.
bald, erbeten Waisenhausstr. 8.

Langjährige Lieferungen von

Gemüse an Militär mußte ich
theils wegen zu billiger Konkurrenz
aufgeben, verkaufe deshalb:

pojjeii festen fiofil
Wrucken, Mohrrüben und

Zwiebeln
zu billigsten Marktpreisen, unter
Zusicherung, daß mein Gemüse
nicht mit Cloake gedüngt oder bei
trockenen Zeiten gespitzt wird,
was besonders Kohl zumGenuß für
Menschen ekelerregend u. schädlich
macht. F. Mllling:, Schleusen««.

Herm-SAeibtA,
gut erb, wird zu kauf. gef. Off.
it. L. W. 1 an die Geschftsst. erb.

2 Lefeil, 1 Mimafiljine

Sattler- u. Polsterarbeiten
von Wagen, Möbeln u. Pferde-
Geschirren aller Art fertigt in u.

außer d. Hanse J. Czajkowski,
Sattler u.Tapezierer,Berttnerst.30.

Klempnergesellen
auf Gas n. Waff. verl. Heynestr.42.

W. Rahn, Klempnermeister.

2 Ofensetzer
sofort gesucht. (3748
Schöpper, Töpferm., Töpferst. 2.

Wer gute Vertretungen
oder lohnenden Reiseposten sucht,
schreibe an H. Bittner & Co.,

Hannover, Heiligerstr. 15.

mr Eilt i
z. Cigarrenverkf. a. Wirte u. s.
w. f. altbek. Haus Agent gesucht.
Monatl. 125 Mk u. sehr h. Pro.
OttoDettmann, Hamburg 35.

20 Mark tägl. Steben-Ber-
dienst leicht u. anständig Anfr an

Indllkriewerke Rossbach in Wolf»
stein (Rheinpralz). (Rückmarke).

Für mein Kindergard.-Geschäft
auf Abbruch sofort zu verkaufen, suche per gleich 1 Lehrmädchen.
Schöpper, Töpferm., Töpferst. 2.1 J. Lippmann, Hofftr. 1.

An Kutscher
steht, kann sich melden. (3728

Schleusenan, Chansseeftr. 2.

1 Merl. Kmkenuflcgmn
wünscht L. Krank, z Pflege zu sein.
Friedrichstr. 38, Mauerstr.-Ecke 23.

6 i« gtinltli,
welches die feine Küche erlernen
will, kann sich melden. (6g

Hdtel Rosenfel».
Eine Frau z.

trag, v. f. 0. Riedel, Dz.St.48.
1 Aufwärterin k. sich meld.

Jobannisstr. 17, 2 Treppen, link-.

Köchin, Mädchen für All. empf.
v. sof. Fr. Aktorles, Bärenstr. 3.
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Das Atelier für künstliche Zähne
von

L.Wendeck
befindet sich jetzt (r

Danzigerstrasse No. 9 '

im Hause des Herrn E. Hecht.

^Warnung!
An Stelle des unübertrefflichen echten

Dr.Thompson’s Seifenpulver
werden den Hausfrauen oft minder-

werthige Produkte ausgehändigt,
k Man achte genau auf die A
M Schutzmarke „SCHWAS“! jm

Man verlange es überall!

Bekanntmachung.
Am 4. Juli d. Js. ist dem

Commis Johann Kentzer Hier ¬
selbst das ihm gehörige

Fahrrad
„Opel I 3Zr. 65 208“ im Werthe
von 200 Mark gestohlen
worden und bisher noch nicht
ermittelt;

Ich ersuche um Ermittelung
des Diebes und des Verbleibes
des gestohlenen Rades. 2. J.787/01.

Bromberg, den 3. Oktober 1901.

Der Erste Staatsanwalt.
Bartsch,

Geheimer Justizrath.
Die folgenden Firmen, offenen

Handelsgesellschaften und Proku ¬
ren sind in den hiesigen Handels ¬
registern von Anitswegen ge ¬
löscht worden: (61

1. Meyer Engel (Nr. 19).
2. Raphael Schlesinger (Nr.24).
3. Isidor Elias (Nr. 30).
4. Louis Jäcoby (Nr. 143).
5. Lewin Freudenthal (Nr. 189).
6. Joachim Caro (Nr. 283)
7. Hermann Zimmt (Nr. 316)
8. Edmund Roznowicz (Nr 532).
9. Johann Mazgaj (Nr. 638)

10. J. Weissbein, Inh. Julius
W. (Nr. 25).

U. Wm. Naumann, Inh. Wil ¬
helm N. lNr. 81).

12. A. H. Cohn, Inh. Abraham
Hirsch C. (Nr. 139).

13. J. Goscicki, Inh. Joseph
v. G. (Nr. 152).

14. B. Kaufmann, Inh. B. K.
(Nr. 155).

15. B. Fab!sch,Jnh. Berthold F.
(Nr. 164).

16. Fr. Grottian, Inh. Franz G.
(Nr. 232).

17. J. vrwtz ski, Inh. Johann D.
(Nr. 288).

18. M. A. Cohn, Inh. Meyer
Abraham C. (Nr. 328).

19. M. Dankowski, Inh. Mikolaj
v. (Nr. 455).

20.8. Levy, Inh. Salomon L.
(Nr. 475).

21.1.Wesolowski, Inh. Ignatz W.
(Nr. 505).

22. J. Starkiewicz, Inh. Joseph
S. (Nr. 587).

23. J. Jasinski, Inh. Juda J.
(H.-R. A 171).

Zu 1 bis 23 sämmtlich mit dem
Sitze in Jnowrazlaw.
deren Inhaber Kaufleute sind
und den Namen der Firma
führen.

24. J. Bannig, Inh. Fabrikant
Julius Bannig (Nr. 117).

25. Abraham Levy, Inh. Bäcker-
meisterAbraharnLevy(Nr.l49).

26. A. Röhmann, Inh. Kauffrau
Amalie Röhmann (Nr. 252)
und Prokura des Joseph
Röhmann für diese Firma
(Nr. 24).

27. 8. Nathan, Inh. Selma
Nathan (Nr. 274) und Proku ¬
ra des Leopold Wollt für
diese Firma (Nr. 31).

28. W. Kamienski, Inh. Agent
Wladislaus Kamienski (Nr.
291).

29. C. Stoltz, Inh. Güteragent
Carl Stoltz (Nr. 307).

30. J. Karasek, Inh. Frau Jenny
Karasek geb. Levy (Nr. 312).

Zu Nr. 24 bis 30 mit dem Sitze
in Jnowrazlaw.

31. Heymann Barnas, Sitz Za-
borowo, Inh. Kaufmann
Heymann Barnas (Nr. 209).

32. P. Zaparucha, Sitz Loui ¬
se n f e l d e, Inh. Kaufmann
Prokop Zaparucha (Nr. 237).

33. A. Paczkowski, Sitz L o ur-

senfelde, Inh. Kaufmann
Anastasius Paczkowski (Nr.
355).

34. 8. Cylkowski, Sitz Arge ¬
gen a u, Inh. Kaufmann
Stanislaus Isidor Cylkowski
(Nr 359).

35. Zallel Mendelsohn et Co.,
Gesellschafter Zallel und
Louis M. (Nr. 4).

36. Zweigniederlassung der Firma
Justus Wallis in Thorn
(Nr. 22).

37. Sommer et Lierke (Nr. 35).
38. R.Lange (Gesellschafter Wittwe

Klara Lange u. deren Kinder)
(Nr. 44).

Zu Nr. 35 bis 38 offene Handels ¬
gesellschaften mit dem Sitze in
Jnowrazlaw.

Jnowrazlaw, d. 2. Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.

Für die Königliche Oberförsterei
Wodek sind in dem Winterhalb ¬
jahr 1901/2 folg'ende
Holzversteigerungstermine

im Gasthause zu Gr. Wodek an ¬
beraumt, welche vormittags
10 U h r beginnen: (45

am 21. Oktober, 18. November,
16. Dezember 1901, 20. Januar,-
17. Februar, 17. März 1902.

Habe einen größeren Posten

MagMen
sowie Krummstroh

zum Versandt. (94
Stnhlemmer, Gutsbesitzer,

Schneiderende p. Kaukehmen.

Reposttorium für Materialw.,
Tonbank, Ladenlamp., Korb ¬
flaschen, Manumeter u. drei
Stecher, Zinkballon verkauft

H. Wille, Danzigerstraße 38.

Bis zum IO. Oktober d. J.
müssen die

des F. W. Toense’schen

Konknrswaren-Lagers
vollständig geräumt sein. — Die noch vorhandenen Waren werden

zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.
ES Sind noch am La§6r : Fertige Wäsche für Damen und' Herren,
IJnterzeuge, Äragen, Manschetten, Serviteurs, Cravatten, Hand ¬
schuhe für Damen und Herren, speciell gefüttert, Bett-Inletts, Züchen,
wollene Flanelle, weisse und bunte Batiste und Organdy, Leinen,
VorhangstolFe, Tischzeuge, Bettdecken, SchlafdecKen, Steppdecken,
Tändelschürzen, Spitzen, Stickereien, Besätze, Begenschirme.

Gestickte Paradekissen, sehr preiswerth.
Taufkleider, Kinderhäuhchen etc. (359

für Gold-, Silber-, Alsenide-
waaren, Uhren ?c. empf. sich bei
billigster Preisberechnung.
Neuarbeiten u.Gravirung.

in sauberster Ausführung.
B.Gratzki, Woldarbeiter

Danzigerstraße 55.

wunderbar angenehm, und ver ¬

brauchen unglaublich wenig
Die Temperatur lässt sich durch

Sieherheitsregulator D. R.-P.
auf jeden beliebigen Grad einstellen.. Reine

hygienische Zimmerluft garanfirt. Ideal einfache

bequeme Bedienung. Erhältlich in vielen auch

neueren Formen für alle Zwecke. Jede Preislage.
Beim Ankauf den Namen Riessner beachten.

Ich habe mich in Posen niedergelasseu als Spezial-
arzt für Ohren-, Nasen-, Kehlkopf ¬
krankheiten «. Sprachstörungen.

Sprechstunden Vormittags 10—13,
Nachmittags 3—4V 2 .

An Sonn- und Feiertagen Vormittags 10—12.

Dr. v. Grabowski,
früherer Assistenzarzt des Privatdozenten Herrn

Dr. Jansen in Berlin. (12
Posen, St. Martinftraste Nr. 9. “U

An alle Herren,
welche die Absicht haben bei mir Winterpaletots
oder andere Wintergarderobe zu bestellen, richte
ich die höfliche Bitte, die Bestellung baldmöglichst zu
machen. Ich bin jetzt noch in der Lage, iuuerhalb
8—10 Tagen liefern zu können. In der Hochsaison
ist das naturgemäß nicht möglich. Auch liegt mir
daran, alle Aufträge mit peinlichster Sorgfalt aus ¬
zuführen. Aeltere Wintergarderobe, welche wieder
brauchbar gemacht werden soll, sowie Pelze, werden
billigst, sauber und gut gereinigt und ausgebessert.

Gustav Abicht, Neue PfmstrnßeS.

§
Photogr. Atelier < 54

Bromberg, Danzigerstrasse 55.
Aufnahmen auch Sonntags bei jeder Witterung.

Civil 1 Dtz. Vis. 6,50 Mk. u. 1 Cab.-Bild gratis.

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrichstr.54, Ecke Poststr.

Spez.: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Anfertigung von
Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdurchlässtg. Gläsern, zur Wieder ¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche o p -

tischen Artikel n. MF* Artikel
zur Krankenpflege -MW billigst.

Das Bureau des Vereins
der Grund- und Hausbesitzer

zu Bromberg
befindet sich vom 3. Oktober er. ab

Gamwstraße 15, I.
In dem Bureau werden Woh ¬

nungen nachgewiesen und Anmel ¬
dungen von zu vermiethenden
Wohnungen, auch von Nichtmit-
gliederm entgegengenommen.

Auf Grund abgeschlossener Vor ¬
zugsverträge sönnen int Bureau
Anträge auf Versicherung

a) gegen Wasserschäden bei
Neptun,

b) gegen Haftpflicht bei Winter ¬
thur,

c) zur Instandhaltung der Be-
und Entwässerungsanlagen

unter besonders günstigen Bedin ¬
gungen, auch gegen Einbruchs ¬
diebstahl, angebracht werden.

Verkauf und Beleihung von
Grundstücken werden vermittelt.

Der Vorstand. (280

Meine Fohrrnbhnnblnng
mb Repmtn«rkstntt

befindet sich jetzt (64

Posenerstr. Jr 26
vis-ä-vis Hotel Rosenfeld.

Paul Belm.
Seit 1. Oktober befindet sich mein

Geschäft Bürger. 15,
66) Ecke Brückenstraße.

Otto Hampel, Friseur.
Vom 1. Oktober ab wohne ich

Mnnerstr. 12.
Gleichzeitig empfehle ich mich zur

Anfertigung von

Tischlkmllkite»
sowie Reparaturen

zu beit billigsten Preisen.

EmilDomdeySfdjtmnttr.

IX. Berliner

Pferde-Lotterie.
Ziehung 11, October 190 1.

8383 Gewinne Werth Mark

Hauptgewinne
10000, 8000, 5500, 5000 M. etc.
Loose ä 1M., 11 Loose -----10 M.
Porto und Liste 20 Pfg., ver ¬

sendet gegen Briefmarken

Carl Heintze,
Unter den Finden 3.

Telephon
Nr. 572.

Telephon
Nr. 572.Besrnvevs, Theatevplatz 5.

Nur Neuheiten kr Edison.
Herbst- ii. Winter-Paletots für Herren, Jünglinge n. Knaben jeden Alters
Habrnzollerii-Miinttl - - - - - - -

Petlerinen-Mntkl °

Kaiser-Mäntel - .....

Ingb-Zopprn - - - - - - -

Ttraßen-Joppen - - . . -

Hans-Joppen - -

Regen-Mäntel > ... -

Ami-Mäntel
Gummi-Joppen
Gummi-Krugen
Gnmmi-Jngnetts
WltJUflC
Hosen

Rentables Grnnbstülk
in der Neust., mit sehr gutgehend.
Geschäft fortzugsh. zu verkaufen.
Off. u. H. 40 an die Geschäftsst.

Das GrniiWlk Tanziger
ist zu verkaufen
Näheres daselbst.straße Nr. 25 ®- äU 6e^.

Einige gutoerziiisl. Hans-
grunbftütf c «

ä
ert,nerÄ^!

P. Loebel, KrombergIrinMhöhe 32.
1 schmiedeeis. n. Fleischereieinr.,

1 4,30 m gr. hölz. Zaün (Eins. n.

Pforte), 1 Reservoir billig zu ver ¬

kaufen. Hoffmann, Boiestr. 8, p.

u. s. w. ii. f. w.

Minderwerthige Qualitäten, die nur den Schein der Billigkeit
erwecken, finden bei mir grundsätzlich keine Aufnahme.

«ad? Allaast itt kürzesten Zielt.

Verknus um gegen Bnnrzahlnng nnd streng feste Preise.
Dieses bietet dem kaufenden Publikum
augenscheinlich “MD die größten Vortheile.

Magdeburger Delikatest-

Sanarkshl,
— langjährige Spezialität. —

1 Oxhoft ca. 200 kg Inh. 23 M.)
1

2 - - 100 - '- 15 ! =

1 Eimer - 50 - - 10 - \ r 1

1 Anker - 25 - - 6 > (ca
*/a - - 12 - - 4 : 1«.
1 Postdose- 4-4'/2kg - 2 - /
alles ab Magdeburg g. Nachnahme.

Albill lia b^Eonservenfabr.,
Magdeburg, Regierungsstr. 23.

Gegründet 1855. (93

Frische Brnüuschni.
Gemse-Konserven«.

Früchte
empfiehlt billigst (56

Paul Loiz.
Mitglied d. Lehrer-Wirthsch.-

Verbandes.

Heute geschlachtetes
arzlich untersuchtes
zu haben. Bahnhofstraste 71.

BesteEtzkartoffeln,
weiße und Daber'sche, off. billigst

Fehlauer, Kl. Bartelsee.

Kolonialwaren,
ss. Anfschnittwaren

ff» Liqnenre re.
empfiehlt in nur bester Qualität

Max Schleift,
Schleinitz- u. Mittelftr.-Ecke.

Billige, gesunde, schmack ¬
hafte Küche

derSuppen,Saucen,Gemüse,Salate
u. s. w., ebenso mit Maggi’s
Bouillon Kapseln. Angelegent ¬
lichst empfohlen von
Paul Wedell, Elisabethmarkt 27.

Große Speck-nnbern,
jetzt prachtvolle, dicke, fette Waare,

Postkiste 4 Mark versendet
Otto Bergemann, Cöslin.

Hierzu eine Beilage. |
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M 237- eisage. - Mrornberg, 9. Hktober 1901 .

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Stadt und Lanv.
Bromberg. 8. Oktober.

* Der Präsident der Generalkommifsion
flir Westpreußen und Posen von B a u m b a ch ist
Berliner Blättern zufolge zum Präsidenten der General ¬
kommission für Hessen-Nassau, Waldeck und Schaum-
burg-Lippe ernannt worden.

* Besitzwechsel. Stadtrath Teschner verkaufte
sein Grundstück Danzigerstraße 147 an den Kaufmann
Pincus Berg für den Preis von 90 000 Mark.

* Besitzwechsel. Seine beiden Grundstücke
Gammstraße 19 und 20/21 hat Herr H. Albrecht an

-■%_ die Frau Rentiere Hirsch hier für den Preis von
108 000 Mark verkauft.

§ Stenographenverein Stolze-Schrey. Am
Donnerstag hielt der Verein seine erste geschäftliche
Sitzung in dem neuen Vereinslokale bei Stellbaum,
Gammstraße 2, ab, welche von Damen und Herren
zahlreich besucht war. Nach Erledigung verschiedener
geschäftlicher Vereinsangelegenheiten und nach Auf ¬
nahme mehrerer neuer Mitglieder, darunter dreier
Damen, wurde beschlossen, das diesjährige Stiftungsfest
durch einen Kommers am 12. d. Vits, in dem neuen

Vereinslokale zu feiern. — Die Versammlung nahm
Kenntniß von dem von dem Schriftgenoffen Minkwitz
im Auftrage der Revisionskommission erstatteten Be ¬
richte über die im abgelaufenen Monate abgehaltene
Revision der aus über 800 Bänden bestehenden Vereins ¬
bibliothek, die in vorzüglicher Verfassung vorgefunden
wurde. In Ausführung eines Vereinsbeschlusses vom
Monat Juni dieses Jahres, betreffend die Ernennung
des bisherigen Vereinskassirers, Eisenbahnbetriebs ¬
sekretärs Krüger, zum Ehrenmitgliede, wurde be ¬
schlossen, demselben das über die Ernennung in kunst ¬
voller Weise ausgefertigte Diplom am Sonntag, den
6. d. Mts., an welchem Tage Herr Krüger sein 50-

jähriges Amtsjubiläum begeht, durch eine Deputation
überreichen zu lassen. (Dies ist, wie mitgetheilt, in ¬

zwischen geschehen.) Herr Krüger gehört dem Verein
nahezu 25 Jahre an, hat seit 20 Jahren
die Kassengeschäfte in lobenswerther Weise ge ¬
führt und sich somit um die Hebung des
Vereins sehr verdient gemacht. Der Vereinsvorsitzende
Herr Schütze theilte zum Schluß noch mit, daß er bei
der hiesigen königlichen Eisenbahndirektion einen Unter ¬
richtskursus mit 12 Teilnehmern begonnen habe. Im
Anschluß hieran sei noch auf den in nächster Zeit statt ¬
finden öffentlichen Unterrichtskursus aufmerksam gemacht,
zu welchem Anmeldungen an den zweiten Vereins ¬
vorsitzenden Herrn Triller zu richten sind.

<f Kindesmord. Heute Mittag findet im städti ¬
schen Krankenhause die gerichtsärztliche Sektion einer
Kindesleiche statt, die in der Kloakengrube der Be ¬
dürfnißanstalt am Hann von Weyhernplatz von Arbeitern
der Straßenreinigungsanstalt gefunden worden ist.
Die Leiche hatte um den Hals eine Schnur, mit der
das Kind jedenfalls erdrosselt worden ist.

Janowitz, 5. Oktober. (Feue r.) Gestern
brannten in dem nahen Saßkirch die Scheune und der
Stall des Wirthes Kierczak nieder. Das Vieh wurde
gerettet. Sämmtliche Ernteerträge sind verbrannt.

E. Posen , 7. Oktober. (Sturmschäden.
Pflaster k osten.) Ein Regensturm, der in der
Nacht einsetzte und noch anhält, hat vielen Schaden
angerichtet. An den elektrischen Beleuchtungsanlagen
wurden vielfach Drähte zerrissen, auch Bogenlampen
herabgerisfen und zertrümmert. Der Sturm legte
Zäune um und entwurzelte außerhalb der Stadt
Bäume. Marktleute erzählten heute früh, daß sie viele
Bäume an den Straßen umgelegt fanden. An Dächern,
Fenstern und Neubauten sind viele Schäden zu ver ¬

zeichnen. Einem Gärtner in der Vorstadt Wilda
wurden an den Gewächshäusern viele Glasfenster zer ¬
trümmert, den Schaden schätzt er auf etwa 200 Mark
Ein Karousselbesitzer ebendaselbst erlitt beträchtlichen
Schaden, indem der Sturm das Zelttuch zerriß.
Morgens ließ der Regen nach, der heftige Sturm
dauerte den ganzen Tag an. — Zu Pflasterzwecken in
den eingemeindeten Stadttheilen verlangt eine Magistrats ¬
vorlage an die Stadtverordneten über 105000 Mark.

Liffa» 6. Oktober. (Räuberbande.) In
einem bei dem Dorfe Barchlin gelegenen Forste ist vor
etlichen Tagen ein Schlupfwinkel einer Räuberbande,
die wahrscheinlich aus Zigeunern bestand, aufgestöbert
worden. In dichtestem Unterholz und Gestrüpp fand

man zwei gegen das Einregnen abgedichtete Hütten,
um und in ihnen aber ein buntes Durcheinander von
allerhand Gegenständen: Axt, Säge, Bohrer, Messer,
Streichhölzer und ein Gesangbuch, und als sichtbares
Zeichen, daß die Hüttenbewohner nicht schlecht gelebt
haben, viele abgeschlagene Hühnerköpfe und in einem
Topfe noch Brühe. Um nicht überrascht zu werden,
war auf einem hohen Baume, von dichtem Strauch ¬
werk verdeckt, eine Art Ausguck eingerichtet, von wo
wohl ein Posten Ausschau zu halten hatte. Das Ge ¬
sindel, welches dort gehaust hat, scheint nach den zurück ¬
gelassenen Gegenständen über Hals und Kopf das Weite
gesucht zu haben.

Konitz, 6. Oktober. (Moritz L e w y), so hatte
die „Staatsb.-Ztg.“ sich von hier melden lassen, sei
aus dem Zuchthause zu Graudenz in die Provinzial-
Jrrenanstalt Conradstein gebracht worden, um auf
seinen Geisteszustand untersucht zu werden. Dem
gegenüber bemerkt heute die hiesige „Ostdeutsche
Tagesztg.“: „Moritz Lewy befindet sich nach wie vor
in Graudenz und ist auch nicht in Conradstein ge ¬
wesen.“

Marienbrrrg, 6.Oktober. (Auch ein „Ueber-
Brett I.“) Die „Elbinger Zeitung“ berichtet:
Eine richtige Schmiere war es, die heute
Abend unter Leitung eines angeblichen A. Bender
hier im Gesellschaftshause ein Ueberbrettl ä la Wol-
zogen zur Aufführung bringen wollte. Die ganze
Theatergesellschaft bestand aus zwei herunter ¬
gekommenen Schauspielern, einer Frau, einer jüngeren
Person und einem Kinde. Der große Saal des
Gesellschaftshauses war ausverkauft, es fanden
alle Schaulustigen gar nicht Platz, trotzdem die
Plätze recht theuer bezahlt werden mußten. Von
8 bis 9 Uhr, also eine ganze Stunde, hatte man mit
dem mangelhaften Vortrage von bekannten Musik ¬
stücken fürlieb nehmen müssen. Als sich darauf einer
dieser Schauspieler in gänzlich betrunkenem Zustande
auf der Bühne zeigte und mit heiserer Kehle einige
Gassenhauer vortrug, da hatte die Geduld des Publikums
ein Ende. Es platzte die Bombe! „Raus mit dem
Lumpen, Geld zurück, verhaut den Kerl!“ und andere
Ausrufe hörte man. Alles pfiff und johlte. Viele Be ¬
sucher verließen sofort den Saal. Andere holten den
„Charakterkomiker“, der mit seiner Gesellschaft schnell
ausrücken wollte, gewaltsam wieder auf die Bühne,
weil man doch etwas für sein Geld haben wollte. Der
Schauspieler konnte kaum auf der Bühne aufrecht stehen,
so betrunken war er. Faule Aepfel und Bergt, flogen
durch die Luft. Von dem Ueberbrettl bekam man aber
nichts zu sehen.

Danzig, 7. Oktober. (Der Kaiser), der um

al Uhr vormittags von Rominten abgereist war, traf
bbends 7V 4 Uhr mit Sonderzug in Langfuhr ein, um

lei den Ofsizierkorps der Leib-Husarenbrigade das
Diner einzunehmen. Zum Empfange war nur der
Brigade-Kommandeur, General-Major von Mackensen
auf dem Bahnhöfe anwesend. Chargirte des 1. Leib-
Husarenregiments Nr. 1 ritten dem kaiserlichen Wagen
voraus.

Zoppot, 7. Oktober. (L e i ch e n f u n d.) Ende
voriger Woche wurde in der See zwischen hier und
Glettkau mit einer großen Schnittwunde am Halse die
Leiche einer Frau aufgefunden. Es war die erst
etwas über 20 Jahre alte Gattin des Arbeiters Jo ¬
hann Zabel aus Glettkau. Sie soll sich auf dem Wege
von Glettkau nach Zoppot befunden haben, um einen
Sarg für ihr verstorbenes kleines Kind, zu kaufen.
Der dazu mitgenommene Geldbetrag von 7 Mark, den
sie in einer Kleidtasche getragen haben soll, ist ihr ge ¬
raubt und dabei die Kleidtasche ausgerissen und fort ¬
geworfen worden. Da auch die Leiche Spuren eines
Kampfes zeigte und an einer sehr flachen Stelle des
Strandes lag, nimmt man an, das Frau Zabel das Opfer
eines Raubmordes geworden sei.

Bunte Lhvsnik.
— Vom Wetter. Ueber die Ver-

h e e r u n g e n , die der S t u r m am Sonntag in
Frankfurt verursacht hat, berichten die dortigen Blätter
weiter: Insgesammt sind 21 Verletzungen vor ¬

gekommen. Hunderte von Bäumen wurden entwurzelt,
Buden umgeweht. An der Eisenbahnbrücke stürzten
Masten der elektrischen Leitung um; im Güterbahnhof
wurde das Dach des Maschinenhauses abgedeckt, in der

Hufnagelstraße das Dach eines Hauses heruntergerissen.
Im Cafs des Hotel Bristol wurden, wie schon kurz
gemeldet, zwei große Erkerscheiben durch den Winddruck
aus dem Rahmen gehoben und die Anwesenden mit
Glassplittern übersäet, die Marmortische wurden um ¬

gestoßen und das ganze Geschirr am Buffet ging in
Trümmer. Glücklicherweise gelang es, die Läden
herabzuziehen und dadurch zu verhindern, daß
die schweren, bereits ins Schwanken gerathenen
Kronleuchter herabstürzten. — Aus der ganzen
Mainebene laufen Meldungen über schwere
Sturmschäden ein. — Infolge anhaltenden
Regens führen, wie die „Kölnische Volkszeitung“
meldet, die Mosel, Saar und Kyll wieder Hoch ¬
wasser.— Lootsenberichten zufolge herrschte in der
Nacht zu Sonntag auf der N 0 r d s e e ein sehr heftiger
Sturm. In der Elbmündung ist ein mit 4 Mann be ¬
setztes Boot des Lootsenversetzdampfers „Kapitän Karp-
sanger“ gekentert. Ein Mann ist hierbei ertrunken. —

Vom Harz wird ebenfalls stürmisches Wetter gemeldet,
das in den Wäldern vielfachen Schaden anrichtete. Im
Oberharz und im Brockengebiet trat starker Schneefall
ein. — Wie die „Schlesische Zeitung“ aus Brückenberg
im Riesengebirge meldet, geht seit Sonnabend
fast ununterbrochen dort Regen nieder. Die Gebirgs-
flüsse sind bedeutend geschwollen. Auf dem Kamm des
Riesengebirges herrscht bei minus 1 Grad Celsius
Schneetreiben. — In Königsberg i. Pr. herrschte
gestern bei einem Barometerstand von 731 Süd-Süd-
Ost-Sturm.

— Köln, 7. Oktober. Da an der Mosel und
Saar seit mehreren Tagen anhaltend Regen fällt, muß
schon jetzt die Hauptweinlese, also verfrüht
wie die Vorlese, eintreten. Die Qualität des Mostes
wird dadurch sehr beeinträchtigt.

— Bremen, 7. Oktober. Der Schnell ¬
dampfer des Norddeutschen Lloyd „Kronprinz
Wilhelm“ ist nach einer glänzenden Reise heute
früh 5 Uhr wohlbehalten in Plymouth eingetroffen.
Der Dampfer legte die Ueberfahrt von New-Aork nach
Plymouth in 5 Tagen 9 Stunden (unter Berück ¬
sichtigung des Zeitunterschiedes) zurück. Trotzdem der
Dampfer während der beiden letzten Tage der Reise
mit Nordwest-Sturm zu kämpfen hatte, betrug die er ¬

zielte durchschnittliche Geschwindigkeit 22,01 Seemeilen
in der Stunde. Der Dampfer wird bereits morgen
9 Uhr in Bremerhaven erwartet.

Vslksn-ivthsetzaft.
Der Export der afrikanischen Kautschuk ¬

gebiete hat sich im Laufe der Jahre erheblich verändert.
Während Lagos und Angola von Jahr zu Jahr weniger
exportiren, führen die französische Elfenbeinküste, die
englische Goldküste und Kamerun immer mehr aus.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 7. Oktober. Der „Reichsanzeiger“

veröffentlicht die Bestimmungen zu dem Wett ¬
bewerb um den Großen Staatspreis auf dem Gebiete
der Bildhauerei und auf dem Gebiete der Malerei für
1902.

Wien, 7. Oktober. Der Obmann des österreichi ¬
schen Festkomitees für die V i r ch 0 w f e i e r , Hofrath
Toldt, sowie die Hofräthe Weichselbaum-Wien, Chiari-
Prag und Escherich - Graz begeben sich morgen zu der
Virchowseier nach Berlin.

Rom, 7. Oktober. Minister B a c c e l l i ist
heute nach Berlin abgereist, um an der Feier aus An ¬
laß des 80. Geburtstages von Professor V i r ch 0 w

theilzunehmen. Der Minister ist von dem Kabinetschef
Nazari begleitet.

Anmeldungen Beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 28. Sevtember bis 4. Oktober.
Aufgebote. Bürstenfabrikant Alfred Hintz, Leo-

kadia Rogall, beide hier. Kutscher Johann Kalumi, Ma ¬
rianna Gacka, beide Bur. Landwirth Karl Weise, Buch-
bolz, Frieda Bordt, hier. Hülfsweichensteller Julius
Kirstein, Jnowrazlaw, Auguste Schulz, hier. Schiffs ¬
gehülfe Gustav Kricks, Mathilde Andrae geb. Stadio,
beide hier. Eisendreher Roman Heese, Schleusendorsi
Anna Gawronska. hier. Maurergeselle August Buding,
hier, Luise Müller, Schönhagen. Klempner Robert

Machetzki, hier, Martha Stybinska, Schöndorf. Töpfer ¬
geselle Theodor Reisberg, Ottilie Jacobns, beide hier.
Müller Friedrich Rotz, Helene von Zuchowska, beide hier.
Wachtmeister Wilhelm Hackbarth, Margarethe Bauer,
beide hier.

Eheschließungen. Kellner Fritz Störing. Ottilie
Rosenthal, beide hier. Landwirth Alfred Haak, Czar-
nowke, Klara Lorke, hier. Müllergeselle Dionysias
Jachowski, Prinzenthal, Marianna Miklewska, hier.
Bankbuchhalter Alexander Willmcs, Anna Zweck, beide
hier. Magistratskanzlist Hugo Tiller, Jda Bensel, beide
hier. Hülfs-Lowmotivbeizer Bruno Kukuk, Freystadt,
Jda Ziemke, hier. Maurergeselle Franz DziengelSki,
Neu-Beelitz, Ottilie Kulczynska, hier. Tövfergeselle Jo ¬
hann Tucholski, hier, Wanda Pokora, Schwedenhöhe.
Kunstgärtner August Griepentrog, Wytrembowitz, Lucie
Heinß, hier. Handlungsreisender Alexander Nawrocki,
Veronika Ozmiuska, beide hier. Musiklehrer Hermann
Budweg, Lina Wenzel, beide hier. Schiffer Hermann
Klawe, Emma Krüger, beide hier. Füsilier Kurt Baum ¬
gart, Gertrud Kremin, beide hier.

Geburten. Geschäftsreisender Gustav Behnke iS:
Kutscher Johann Sobecki 1 S. Gymnasialoberlehrer Otto
Peisker 1 T. Schuhmacher Max Stapelmann 1 S.
Tischler Karl Schulz 1 S. Kaufmann Karl Schmidt
1 S. Feuerwehrmann Hermann Köpke 1 S. Bäcker ¬
meister Otto Riedel 1 T. Maurer Johann Paluchowski
1 S. Arbeiter Johann Lassa 1 T. Barbier Edmund
Siuchninski 1 S. Gasthofsbesitzer Max Dahse 1 S. Ar ¬
beiter Karl Cziesinsky 1 S. Gefangenaufseher Samuel.
Knisch 1 S. Maschinenschlosser Bernhard Behrendsohn
1 T. Anton Schröder 1 T. Schuhmachermeister Wikhelm
Pohlmann 1 T. Kaufmann Eduard Keydel 1T. Arbeiter
Heliodorus Klappa 1 T. Korbmacher Bernhard Modi.
nimm 1 T. Maurer Theophil Bilawski 1 T. Schuh ¬
macher Adalbert Pukownik 1 S. Arbeiter Anton Deren-
gowski 1 T. Müller Julius Rogalski 1 T. Tischler ¬
geselle Eduard Maaß 1 S. Malergehülfe Karl Krause
1 T. Eigenthümer Theodor Donarski 1 T. Lackiror
Karl Haak 1 S. Tischler Rudolf Ulbricht 1 T. Arbeiter
Robert S öck 1 S. Versicherungs-Subdirektor Stanislaus
von Esden-Tempski 1 T. 5 uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Edith Makowski 16 Tg. Arthur
Reuter 2 M. Alfred Keusch 1 M. Karl Venske 58 I.
Wilhelmine Grätzinger geb. Gall 40 I. Wanda Krause
57 I. Wittwe Anna Mrugowska geb. Rutkowska 74 I.
Stanislawa Schröder 12 Tg. Bertha Dähn geb^ Kuhn
71 I. Katharina Wilinska geb. Mathia 59 I. Franz
Siuchninski 3 Tg. Czeslaus Stroschein 2 I. Gertrud
Liebenau geb. Eberle 20 I. Antonie Ratajezak geb. Knop
40 I. Max Maaß 1 Tg. Alfred Kruschinski 1 Mon.
Franz Fethke 4 Std. (St.-Anz.)

Briefkasten der Redaktion.
R. D. 1. In Bromberg exiftiren Hunderte von

solchen Geschäften. Sehen Sie den Jnseratentheil nach
Lehrlingsstellen nach und melden Sie sich dann.
Natürlich kommt die Vorbildung in betracht.

rhvrner Weichsel - Schiffsravyort.
Thor«, 7. Oktober. Wasserstand 0,16 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Regn risch. — Barometerstand:
Viel Regen. — Schiffs - Verkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation: K-.'rnmarktftraße.

Tageskalendev für Mittwoch, 9. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 3 Minuten. Sonuenuutergang
5 Uhr 7 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 4 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 6 0 6'. Mond ab ¬
nehmend. Mondaufgang vor 3 / 4 3 Uhr nachts. Unter ¬
gang vor 3 / 4 4 Uhr nachmittags.

ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat> Tag | Stunde

Luftdruck auf
OGradreduc.
in Millimeter.

Teinpc-IFeuch-
raturn.ltigkcit.
Celsius >rel. -

-ÜMT
rlch-

tUUfl.

Be-
wöl.

10. 7 imittags lUhrl I 735, 7 10,, I 64 W 2
10. 7 abends 9 Uhr 739, 2 7,o 62 W 3
10. 1 8 1 früh 9 Uhr | I 740.i 7,3 1 65 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveratnrmaximum gestern 9,2 Grad Reanmur
— 11,5 Grad Celsius. Temveraturminimui» nacht-
4,0 Grad Reaumur — 5,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
£4 Stunden.

Wechselnd Bewölkt, zeitweise trübe und
regnerisch, kühl.

Die £*att im
kaufmännischen Vevnf

Bortrag
des Direktors der Stadt. Handels- und Gewerbeschule

zu Gnesen (68

ItttiMifr, Den 9. Mobec 1991, abends 8 Uhr,
in der Aula der Städtischen Mittleren Mädchenschule.

Verein Lvaueuruehl.
Schleislngfs

Anstelle Restpartieen
findet das hochverehrte Publikum in meinem Verkaufslokale
und Expeditionen Banzigerstrasse 150/150 a schon
heute eine extra zusammengestellte Collection der
allerneuesten Bessins für kommendes Frühjahr (Saison
1902) und zwar helle, aparte Tapeten in den Preislagen von
12 Pfg., 13 Pfg., .14 Pfg., 15 Pfg.. 16 Pfg, 17 Pfg., 18 Pfg.,
19 Pfg., 20 Pfg. bis 50 Pfennigen pro ganze Rolle!!! Grösst,
bestassort. Lager in feinst. Genre. Neu aufgenommen: Prof.
Eckmann. Eingetroffen : Pariser Neuheiten für 1902 Nicht ¬
mitglied des Vereins deutscher Tapetenfabrikanten. —f Einziges
Geschäft am Platze, das dem Tapetenringe nicht angehört

— ca. 75 Procent Ersparniss. (304
Hiermit erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen, daß wir bei

Herr» I. Prorok, Riilkauersiraße 45146
Ecke Moltkestraße

kmNikdrrlage unfern Mlwffres
ungerichtet haben. (392

EmmeMer Waaren-Expedltlon.

Einem verehrten Publikum von Bromberg und Umgegend hier ¬
mit die ergebene Anzeige, daß ich am Mittwoch, den 9. Oktober,
im Hause des Herrn Schöning (68

wrll,i,arkt tt*. 54

rin ff. Fleisch- ii. AiiMiittgesW
eröffnen werde. Es soll mein größtes Bestreben sein, dem werthen
Publikum nur wirklich gute Waare zu reellen Preisen verabfolgen
zu dürfen. Hochachtungsvoll

Czeslaus Kordecki.

wennSie schnell
w *,u. billigst Stel ¬

lung suchen, per Postkarte
die Allgemeine Vacanzenliste
für das deutsche Reich“, Verlag
E. AKarlier, Nürnberg 74.

Junger Mann
der mit der eins. u. dopp. Buchs,
vertr. ist, sucht Stell, als Volon ¬
tär od. als 2jähriger Lehrling in
einem Kolonialwaaren- u. Destil-
lationsgeschäft. Off. n H. 1000
postlagernd Exin. (3624

gesucht für d. Verk. uns.
SflllUt vz. Cigarr. an Wirthe,
Händler u. Private geg. monatl.
Vergütung von Mk. 150 und
hohe Provision. (82

Albert Sievers & Co.,
Cig.-Fabrik-Lager, Hamburg 21.

Memr&eiter,
welcher gleichzeitig Bier ansfahren
muß, wird verlangt. (68

Posenerstraße Nr. 30a.

Malergehilseit
finden von sofort langandauernde
Beschäftigung Schleinitzstr. 15.

4 SAlhtmijier
mtjeU-Mrbeitttn
werden sofort zur Ausfüh ¬
rung von Erdarbeiten der
Strecke Czerwinsk—Sknrz
gesucht. (64

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft.

Malergehilfen
für Winterarbeit stellt ein (59

A. Rohrbeck, Töpferstraße 18.

Zimmerkellner, Lehrlinge,
Kochmamsells

verlangt offort (3692
Engagementsbureau Pallatsch,

Bromberg, Königstr. 57.

Monteure
f. Gas- und Wasserleitung sofort
gesucht Bahnhofstr. Nr. 66.

1 Schachtmisttt
mit 15 Arbeitern,

welche nachweislich bereits
Oberbauarbeiten ausgeführt
haben, kann sofort eintreten.

Julius Berger,
Tiefbangeschäft,

Danzigerstraße 141.

Arbeitsburschen können so ¬
gleich eintret. Rieh. Schrammke,
Dec.-Maler, Heynestraße Nr. 10.

Jg. Mädchen a. achtbr. Fam.s.
Stell, i. best. Hause z. Kind. Z.erfr.
Brenkenhofstr. 18,1 Tr. L, 2 Thür.

Eine gesunde Amme
sofort zu haben (3614
Mutschke,Hebamme, Louisstr.28a.

Ein anständiges Mädchen
sucht von sofort Stelle. (3712

Wohne Naklerstr. 15, l Tr.

Buchhalterin,
mit schöner Handschrift, kann zum
15. d. Mts. eintreten bei (67

Gehr. Fachmann.

Tüchtige Binderin
und Verkäuferin

findet sof. Stell, bei F. Figurski
Bromberg, Bnrgstraße Nr. 2.

keMteTuillen-u.Rockakbei-
terinneu^,da.^B°schäst.

Für mein Fleisch- und Wurst -

geschäft suche zum 1. November
eine tüchtige

Weite Nerblinferi«.
W. Schweigert, Iuowrasiam.

Eine Frau
znm Flaschenspülen verlangt. (68

J. J. Goerdel, Weinhandlung,
Friedrichstraße

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,
nicht unter 16 Jahren stellt ein

ßmnatmclie BncJistmckerei
Otto Gronwalä.

Speicherarbeiterinnen
finden dauernde Beschäftigung
Ed. Jacoby, Kujawierstr. 7.

Gesucht z.sofort ein tüchtiges ehr ¬
liches Mädchen, das kocht und
Hausarbeiten übernimmt Frau
Reg-Ass.Oesterreich.Danzigft.l 36

Bin jung. Milstmdcheil
oder ältere Frau bei Kindern von
sofort gesucht Schwedenstr. 181.

Zuverlässige

Kinderfrau
kann sich melden (69

Berlinerstraße 31, parterre.

Auswärt, verl. Friedrichftr.41,11 r.

Aufwärterin, sanb. u. ehrlich,
b. sof. Danzigerstr. 154, Eckladen.

Saubere Auswärterin ges.
Wilhelmstraße 51, parterre rechts.

Eine 15—16 jährige

von sofort für den ganzen Tag
gesucht Gammstr. 19, 1 Tr. r.

Ehrl.Aufwartem.ges.Prinzen-
str. 8c, Ging. Sophienstr.L.IInger.
Aufwärt, verl Neue Pfarrstr. 4,1.

Man miethet n. verm. sich b. Fr.
Lücke, Bahnhofstr. 19 am besten.
Stell, f. L..St..H, Wth,Sttz.,Köch.,
Kdrfr.,Amme,Buffetm ff.Mdch.j A.

Ein gut erhaltenes großes

toofttotium,
nur mit Fächern, kauft (68

Ciirt Stengert, Kaiserhaus.
3 “ v,S afle KWMW-
frtfstsfi in fein. Stil ist I Grundst.
U»UUJJ mit villenartg. vorn.Hause,
6 Morgen sehr schönem Park, 2
Morgen Land (ev. zu Baustellen
passend) u. Stallgebäude, in guter
Lage eines Brouiberger Vorortes
gelegen, preiswerth abzugeb. durch
P. Loebel, Sromberg.flrimenhöhe 32.

Mein Grundstück, Danzigerstr.
vor Moltkestr., mit 3stöck. Wohnh.,
Hofgebdn., tief. Gart. 2 c. unter sehr
günstig. Beding, verzugsh. preisw.
sof. zu verk. Selbstrefl. bel. Off. zu
senden an 1. Sc. Bromberg postl.

Mein in Schönhagen neben
dem städtischen Klärwerk gelegenes

Alkergrundstuck
mit Kieslager,

ca. 10 Morgen groß, will ich
preiswerth verkaufen. (68

Oskar Peter, Bromberg,
Wilhelmstraße 13, 2 Tr.
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ttu# Sterbt uitfc Lernb.
Bromberg. 8. Oktober.

«f Das Schiedsgericht für Arbeiterver-
ficherung des Regierungsbezirks Bromberg hielt am

5. d. MtS. Hierselbst unter dem Vorsitz des Regierungs—
Assessors Dr. von Gottschall eine Sitzung ab, an

welcher als Beisitzer Böttchermeister Schild-Bromberg,
Schuhmachermeister Röhr - Bromberg. Werkmeister
Rotzoll-Bromberg und Ziegelbrenner Winter-Schweden ¬
höhe theilnahmen. Es kamen 16 Jnvalidenrenten-
sachen zur Verhandlung. Es wurde in 7 Fällen die
Berufung als unbegründet zurückgewiesen, in 4 Fällen
Beweisaufnahme beschlossen und in einem Falle die
Entscheidung bis zum Abschluß des eingeleiteten Heil ¬
verfahrens ausgesetzt. Der Kinderfrau Agnes
Kolaczynska zu Rakel ist eine vom 1. Januar 1900
ab zahlbare Invalidenrente von 118,80 Mark, dem
Maurergesellen Ludwig Krause zu Bromberg eine
vom 5. August 1900 ab zahlbare Invalidenrente von
133,20 Mark und dem Tischler Friedrich Zühlsdorf zu
Bromberg eine dom 12. November 1899 ab zahlbare
Invalidenrente von 124,80 Mark jährlich zugesprochen
worden. Die Versicherungsanstalt Posen ist ferner
zur Weiterzahlung der dem Arbeiter Hermann Blum
fcu Schönhagen entzogenen Invalidenrente verurtheilt
worden.

§ Holzverkehr auf der Weichsel. In der
Woche vom 29. September bis 5. Oktober sind in
Thorn eingegangen: 29 Traften mit 2512 Stück kiefern
Rundholz. 31 098 Stück kiefern Balken. Mauerlatten
und Timber, 43 235 Stück kiefern Sleeper und 62 752
Stück kiefern Schwellen ; 13 eichene Plancons, 62 Stück
eichen Rundholz, 335 eichen Kantholz. 6433 eichen
Schwellen und 5329 Stäbe. — Insgesammt haben bis
zum 5. Oktober aus der Weichsel bei Schillno die
Grenze passirt: 1645 Traften mit 530 216 Stück kiefern
Rundholz, 728 067 Stück kiefern Balken, Mauerlatten
und Timber, 570 673 Stück kiefern Sleeper und
978 652 Stück kiefern Schwellen; ferner 51895 Stück
tonnen Rundholz, 105 621 Stück tonnen Balken und
Mauerlatten, 18 653 eichen Plancons, 8192 eichen
Rundholz, 4430 eichen Kantholz, 375 013 eichen
Schwellen. 22 568 Stäbe. 11 870 Blamiser, 159 Espen.
154 074 Elsen, 5302 Eschen, 688 Weißbuchen. 251
Rüstern und 1285 Birken.

§ Bezirksausschutz. Am Sonnabend fand eine
Sitzung des Bezirksausschusses statt. In mündlicher
Verhandlung gelangten folgende Streitsachen zur Be ¬
rathung: Gegen die Wittwe Emilie Butting Hierselbst
batte die hiesige Polizeiverwaltung einen Ausweisungs ¬
befehl erlassen. Die Wittwe Butting erhob Klage
hiergegen und der Bezirksausschuß erkannte dahin, daß
die polizeiliche Verfügung vom 21. Mai 1901 sowie
die polizeiliche Verfügung vom 16. April d. I.,
soweit diese die Ausweisung der Klägerin unter Zwangs ¬
androhung enthält, außer Kraft zu setzen ist. —

Der Rittergutsbesitzer Graf von Skorzewski auf
Lubostron klagte gegen den Magistrat in Labischin
wegen zu hoher Veranlagung zur Gemeinde ¬
steuer für 1896, 1897, 1899 und 1900. Der Be ¬
klagte wurde für schuldig befunden, den Kläger zur
Gemeinde-Einkommensteuer für 1896 und 1897 nur

mit je 529,20 Mark und weiter für 1899 mit 450
Mark und für 1900 nur mit 264 Mark heranzuziehen.
— In der Streitsache des Rittergutsbesitzers von

Morzczewski in Wiatrowo gegen den Distrikts-
komnnssac in Wongrowitz und die Straschewo-Cieslaer
Meliorationsgenossenschaft wegen Aufhebung einer
wegepolizeilichen Verfügung wurde Beweisaufnahme
beschlossen. — Der Fabrikbesitzer G. Hellwig in
Schneidemühl, welcher gegen die dortige Polizei ¬
verwaltung wegen Verweigerung der Bauerlaubniß ge ¬
klagt hatte, wurde mit seiner Kla e kostenpflichtig
abgewiesen. — In der Streitsache des Wirths Huldrich
Schönherr in Choyna gegen den Distriktskomnussar in
Gollantsch wegen einer wasserpolizeilichen Verfügung
wurde beschlossen. Beweis zu erheben. — Die Polizei ¬
verwaltung in Schneidemühl klagte gegen den Schank-
wirth Johannes Strohmenger aus Schneidemühl, jetzt
in Posen, auf Entziehung der Erlaubniß zum Betriebe
der Schankwirthschast. Es wurde die dem Beklagten
ertheilte Erlaubniß zum Betriebe der Schank-
wirthschaft in dem Hause Kirchenstraße Nr. 2
zu Schneidemühl zurückgenommen und dem Beklagten
auch die Kosten und baaren Auslagen des Verfahrens
und der Klägerin auferlegt. Der Werth des Streit-

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

<£ist* Geldheirat.
Roman von L. Haidheim.

(7. Fortsetzung.)
Als am anderen Morgen im Nachbarhause die

Kunde anlangte, der Herr Regierungsassessor sei ge ¬
kommen, verstand es sich von selbst, daß der schon
sehr freundschaftlich gewordene tägliche Verkehr für
die nächste Zeit beschränkt wurde. Aber gegen 11 Uhr
erschien der Oberstleutnant in Person mit einer Ein ¬
ladung für morgen; und wenn er auch Tante JulchenS
sofortige Absage ohne großen Widerspruch anhörte,
von Burghausen und Ulla ließ er sich keine Absage
gefallen.

Mit unendlichem Behagen erzählte er von seinem
HanS und wiederholte dessen Reden.

„Der erreicht noch mal was Ordentliches, Herr
Oberregierungsrath! Der steht nicht still auf halbem
Wege, und der reiche Schwiegervater schiebt auch nach,“
versicherte er mit leuchtenden Augen. „Wenn nun der
Pitz auch mal solche Partie machte! Wissen Sie, der
nannte sich als kleines Kind immer Pitz, weil er nicht
Fritz sagen konnte, nun ist der Kosename geblieben.
Aber ich fürchte, meinem Fritz fehlt der brennende
Ehrgeiz. HanS will Karriere machen, Pitz will zuerst
sich selber leben und glücklich sein. Ein schneidiger
Offizier ist er, reitet wie der Teufel, aber — na,
hoffentlich überrascht er uns doch noch mal!“

Am Mittag fuhr die prächtige Equipage Wolzins,
die schon seit einer Woche aus der Residenz nach der
Flinsherg-Villa geschickt worden war, an dem Garten
des Oberstleutnants vor. So etwas vollendet Herr ¬
schaftliches bekam man im Städtchen nicht oft zu sehen,
alles war an die Fenster geeilt. Auch Ulla, die im
Garten gewesen, lief an das Thor und blickte verstohlen
hinüber.

Sie sah den Bräutigam zuerst aussteigen, nachdem
der Diener, der neben dem Kutscher gethront, die
Wagenthür aufgerissen; ihm folgte, in seine Arme
springend, lachend Anna Wolzin, die ein elegantes helles
Sommerkleid und einen runden Hut trug, der einem
Blumenbeet glich.

Das Brautpaar lief, ohne sich um den Vater zu
bekümmern, Hand in Hand dem Hause zu, wo der
Oberstleutnant und seine Frau soeben in der Thür er ¬

schienen.

gegenständes wurde auf 3000 Mark festgesetzt. ~ Die | von seinem Schwager, Schneider Przyborowski, schwer
'lM

Landgemeinde Bischke klagte gegen den“ Distrikts ¬
kommissar in Usch wegen Ersetzung des Gemeinde ¬
brunnens durch eine Pumpe. Auf die Berufung des
Beklagten wurde der Vorbescheid des Kreisausschusses
Kolmar i. P. vom 21. Mai 1901 bestätigt. — Die
Streitsache des Militärinvaliden Johann Buczkowski
inBerlin wider dieKleinbahnverwaltung Witkowo-Gnesen
in Witkowo wegen Rückzahlung einer Kaution wurde ver ¬
tagt. — In der Streitsache der Polizeiverwaltung Jno-
wrazlaw gegen den KonditoreibesitzerJosefKurnatowski in
Jnowrazlaw wegen Untersagung des Schankwirth»
schastsbetriebes wurde Beweisaufnahme beschlossen. —

Der Kaufmann Roman Stark in Gnesen klagte gegen
die Polizeiverwaltung daselbst wegen Versagung der
Genehmigung zum Betriebe der Schankwirth-
schaft, wurde aber kostenpflichtig abgewiesen. —

Fräulein Anna Fröschke in Gnesen und der Renten ¬
empfänger Josef Rozanski daselbst, welche jeder für
sich gegen den katholischen Schulvorstand in Gnesen
wegen Heranziehung zu den Schulbeiträgen geklagt
hatten, wurden mit ihren Klagen ebenfalls kosten ¬
pflichtig abgewiesen. — Aus den Mittheilungen an
das SMegtunt ist zu entnehmen: Es sind genehmigt
worden: die Aufnahme eines Darlehns von 12 000
Mark zum Rathhausbau in Ianowitz, das Ortsstatut
betreffend Festsetzung der Zahl der Stadtverordneten
in Crone, der Beschluß betreffend Gewährung von
Reisekosten an städtische Beamte in Mrotschen, die
Umsatzsteuerordnung für Ianowitz und die Betriebs ¬
steuerordnung für Znin, 7 Wandergewerbescheine sind
ertheilt, 3 ausgedehnt worden.

* Fernsprechverkehr. Die Theilnehmer der
hiesigen Stadtfernsprecheinrichtung sind von jetzt ab
zum Sprechverkehr mit Posen Uebungsplatz,
P u d e w i tz und P r u st (Kreis Schwetz) zugelassen.
Die Gebühr für ein gewöhnliches Gespräch mit Posen
beträgt 1 Mark, mit Pudewitz 50 Pf. und mit Prust
(Kreis Schwetz) 25 Pf.

cf Zur Beförderung von Viehsendnngen.
Mit Einführung des Winterfahrplans sind, wie die
EisenbahndrrektionPosen bekannt giebt, nachVereinbarung
mit den betheiligten Nachbarverwaltungen für die Be ¬
förderung von Viehsendungen über die Strecken Thorn-
Posen-Guben Uebergang Richtung Halle und Sachsen
der Güterzug 1834 (ab Thorn 9.23 Uhr vor ¬
mittags, an Posen 2.22 Uhr nachmittags) und der
bisherige Bedarfs - Viehzug 520 (ab Posen
3.25 nachmittags, an Guben 8.05 abends) be ¬
sonders vorgesehen. — Der Zug 520 verkehrt bis auf
weiteres an jedem Mittwoch, Donnerstag, Freitag und
Sonnabend regelmäßig, sonst nur bei, mindestens
20 Achsen Belastung. Der Personenzug 206 (ab
Posen 4.30 nachmittags) ist an denjenigen Tagen, an
denen der Zug 520 verkehrt, von der Viehbeförderung
gänzlich ausgeschlossen und befördert ohne Fracht ¬
zuschlag nur Pferdesendungen von Posen nach
Rothenburg rc. — Der gemischte Zug 514 (ab Posen
7.35 nachmittags) ist für Sendungen nach
Guben Uebergang Richtung Kottbus ausgeschlossen, da
er für diese Sendungen in Guben keinen Anschluß
bietet. — Der Personenzug 202, Richtung Frankfurt
a. O.-Berlin, ab Posen 4.40 Uhr früh, hat gegen
früher insofern eine Aenderung erfahren, als er jetzt
von Posen, Bentschen und Reppen nur noch Durch ¬
gangsviehsendungen nach Frankfurt a. O. Uebergang
(ausschließlich Richtung Kottbus) und Berlin Ort und
Uebergang, und zwar ohne Frachtzuschlag, sowie von
Posen nach Rothenburg a. O. und Guben Uebergang
nur noch Pferdesendungen, ebenfalls ohne Fracht-
Uschlag, befördert. Für Viehsendungen von Posen nach
Frankfurt a. O. und Berlin kommt in erster Linie der
Viehzug 6840 (ab Posen 5.14 Uhr nachmittags) in be ¬
tracht, der durch den gemischten Zug 210 (ab Bentschen
10.11 Uhr abends) seine Fortsetzung findet.

§ Rakel, 7. Oktober. (Verschiedenes.)
Die hiesige Hülfspredigerstelle ist durch Herrn Pastor
Goede aus Schönlanke besetzt worden. — Zur Feier
des 50jährigen Dienstjubiläums des Bahnmeisters
1. Klasse Herrn Ambrosius Frohmuth Hierselbst ver ¬
anstalten die Eisenbahnbeamten am nächsten Sonn ¬
abend, abends 8 Uhr, im Schützenhause zu Rakel einen
Herrenabend, an welchem auch Freunde und Bekannte
des Jubilars theilnehmen können. — Gestern Abend
gab die Nakeler Stadtkapelle int Schützenhause ihr
zehntes Abonnements - Konzert, welches des un ¬

günstigen Wetters wegen nur schwach besucht war. —

Seinen Verletzungen erlegen ist der bei einer Schlägerei

„Da habt Ihr mich, Papa
'

und Mama! Liebt
mich ein wenig um meines heißgeliebten Hans willen!“
rief ihnen die Braut unbefangen, aber im herzlichsten
Ton entgegen.

Und dann verschwand die zierliche Gestalt der
kleinen Mutter vollständig in den Armen des jungen
Mädchens, bei dessen Anblick der Oberstleutnant Mühe
hatte, sein erstauntes Gesicht zu beherrschen.

Ehe er sich aber noch recht besinnen konnte, kam
auch er an die Reihe, wurde von der Riesenjungfrau
umarmt und geküßt und hatte nur noch den Eindruck
von großen, lieben, blauen Augen.

Dann stand der Geheime Kommerzienrath Wolzin
neben ihm, schüttelte ihm die Hand, küßte die der Frau
Oberstleutnant und empfahl ihnen mit herzlichen
Worten sein geliebtes Kind, von dem er versicherte, es
sei einer vollen Mannesliebe werth und werde auch die
lieben Eltern stets ehren und hochachten.

Alle waren sehr gerührt, bei Hans jedoch nahm
diese Stimmung den Ausdruck der Ungeduld an; aber
wie ihm die kleine Szene zu Herzen ging, das ver ¬
rieth ftine Blässe und auch der Ton, in dem er Anna
zuflüsterte:

„Habe viel Geduld mit mir, ich will ehrlich ver ¬
suchen, Dich glücklich zu machen.“

„Ach, mein Hans! Mein herrlicher Hans!“
jubelte sie und umschlang seinen Hals. ihn mit ihrer
Zärtlichkeit überschüttend, ohne die mindeste Rücksicht
auf seine Eltern und ihren Vater zu nehmen.

Als Ulla von ihrem Lauscherplätzchen aus Anna
Wolzin den Wagen verlassen sah, dachte sie bei sich:
„O weh! Sie ist noch größer und breiter geworden!“

Jetzt schien der Oberstleutnant gar nichts anderes
zu sehen, als die „Germaniafigur“ seiner Schwieger ¬
tochter. Zum Glück war Hans ebenso groß wie Anna,
und nicht mehr zu schlank, aber es fehlte auch wirklich
nicht viel, so hätte sie ihn überragt.

Derartige Walkürengestalten waren nie des
Oberstleutnants Geschmack gewesen. Außerdem kleidete
sich Anna, wie es ihm schien, nicht Vortheilhaft. Das
Kleid kam ihm überladen vor, und dazu diese Unmenge
nickender Blumen auf ihrem Hut! Schöne Augen
hatte sie ja und auch herrliches Haar, wie er jetzt ent ¬
deckte, als sie den Hut abnahm. Aber hübsch y Nein,
hübsch war sie nicht — und er hatte sich die Braut
seines Hans, trotz dessen „Warnung*, anders vor ¬
gestellt.

Der alte Herr fühlte sich unbeschreiblich ernüchtert;
ober da war der Millionär, den man unterhalten und

I

verwundete Schneider Kaminski von hier. — An dem
2. Unterverbandstag der Feuerwehren und Kommunen
von Posen Nord-Ost, der gestern in Crone a. Br. ab ¬
gehalten wurde, betheiligten sich 18 Herren der hiesigen
freiwilligen Feuerwehr. Die Abfahrt erfolgte hier
morgens um 8V a Uhr, die Abfahrt von Crone abends
um 9 Uhr. Die Fahrt geschah mittels Sonderzuges
und legte die Kleinbahn die Hin- und Rückfahrt
in je 2 1 / 2 Stunde zurück. — Im jüdischen
Litteratur-Verein, der gestern im Hotel Kaiser ¬
hof eine Zusammenkunft hatte, hielt die Lehrerin
Fräulein Perlitz aus Samter, Tochter des hiesigen
Rabbiners Herrn Dr. P., einen Vortrag über „Einiges
aus der Pädagogik des Volkes Israel“. Der Vortrag
wurde von der zahlreichen Zuhörerschaft mit reichem
Beifall aufgenommen. — Der Sturm in letzter Nacht,
der heute nur wenig nachgelassen hat, hat hier erheb ¬
lichen Schaden verursacht. Besonders sind die Garten ¬
besitzer sehr in Mitleidenschaft gezogen, da sehr viele
Obstbäume umbrachen. Auch Dächer und Zäune rc.
wurden beschädigt.

D Znin. 6. Oktober. (Wasserleitung.)
Die Maurerarbeiten an der hiesigen Wasserleitung und
Gasanstalt, an denen in letzter Zeit über 40 Arbeiter
thätig waren, sind durch das schöne Wetter im Sep ¬
tember sehr befördert worden. Der Bau des Wasser ¬
thurmes ist schon ziemlich weit vorgeschritten, und die
anderen Gebäude sind bereits in Angriff genommen.
Auch die Röhren zu dem zweiten Brunnen sind bereits
angefahren und wird die Erbohrung desselben wohl in
nächster Zeit in Angriff genommen werden. In
voriger Woche wurden die Röhren zur Wasserleitung
auf dem Markt und in mehreren Straßen bereits
gelegt.

H. Exin» 5. Oktober. (Vorführung land-
wirthschaftlicher Maschinen.) Von der
Firma Beermann in Bromberg wurden vor estern
auf dem Rittergute zu Grocholin in Gegenwart zahl ¬
reicher Landwirthe folgende landwirthschaftliche Ma ¬
schinen vorgeführt: 1. Ein verbesserter Kartoffel ¬
ausheber, welcher nach dem Urtheil der Anwesenden
eine ganz vorzügliche Arbeit leistete. Ein Verscharren
von Kartoffeln war fast vollständig ausgeschlossen.
2. Ein Kultivator von Maffey-Harris, der in stein ¬
hartem getrockneten Boden immer noch befriedigende
Resulate leistete. Derselbe wurde in zwei Exemplaren
vorgeführt und zwar eines für größere Besitzungen,
dreispännig und eines für kleinere bäuerliche Be ¬
sitzungen, zweispännig. Bei beiden Apparaten er ¬

gab die Probe, daß die Pferdekräfte trotz des
harten, schweren, ausgetrockneten Bodens nicht
übermäßig in Anspruch genommen zu werden
brauchten. Namentlich erregte eine sogenannte Ab ¬
brechvorrichtung durch die sinnreiche und einfache
Konstruktion allgemeine Bewunderung. An den
Kultivatoren ließen sich mit Leichtigkeit noch andere
Apparate befestigen, wie ein dreifacher Häufelpflug —

welcher ganz vorzügliche Arbeit leistete — und ein
Apparat zum Aufbrechen der verhärteten Ackerkrume.
Endlich wurde noch ein auf Rädern getragener Pflug ¬
apparat — Tiefkultur — vorgeführt. Auch dieser
leistete vorzügliche Arbeit bei geringer Pferdekraft.
Die sämmtlichen Apparate können bei Herrn Carl
Beermann in Bromberg — Bahnhofstraße — be ¬
sichtigt werden.

Sn. Krojarike, 6. Oktober. (Städtisches.)
In der am Freitag abgehaltenen Stadtverordneten ¬
sitzung wurde dem Maurermeister Martins-Ratzebuhr,
der für die Summe von 3000 Mark einen 16 99
□ Meter großen Bauplatz auf dem früheren prinzlichen
Kruggrundstück zum Bau des Posthauses erworben
hat, die Auflaßbewilligung ertheilt. Die Stadt hat
das Etablissement, zu welchem außer der abgetretenen
Baufläche zwei Hausgrundstücke, ein Gaststall und noch
eine Landparzelle gehören, für 6500 Mark unter gleich ¬
zeitiger Verzichtleistung auf eine mit ca. 180 Mack
jährlich zu bewerthende Steuersumme, welche die prinz-
liche Herrschaft für das früher Teußsche Besitzthum zu
entrichten hatte, erstanden. Die Kaufsumme wird unter
einstweiliger Verwendung des Jagdfonds und der
Hebung eines städtischen Sparkassenguthabens sowie
einer Anleihe von 2000 Mark erlegt werden.
Dem Dachdecker Albrecht, welcher sich bei einem Bau
schwere unheilbare Schäden zugezogen hat, wurde
gänzliche Befreiung von Kommunallasten zuerkannt.
Einen wichtigen Berathungsgegenstand bildete endlich
die Klagebewilligung gegen den Ackerbürger Julius

bewirthen mußte mit Wein, Kuchen, Zigarren, wie es
auf dem Lande Brauch ist.

Die beiden Männer waren binnen fünf Minuten
in lebhafter Unterhaltung und fanden Gefallen an
einander.

Der Besuch dehnte sich auf zwei Stunden aus.
Man fühlte offenbar Sympathie für einander; Hans
blieb ziemlich schweigsam, aber daß seine Mutter und
Anna sich gleich so herzlich zu einander fanden, be ¬
glückte ihn, wie die Mutter an dem wärmeren Licht
seiner Augen sah.

Die zierliche, kleine alte Dame in dem feinen
schwarzen Wollkleid machte neben der mehr als
junonischen Mädchengestalt zuerst den Eindruck eines
verschüchterten Vögelchens, sehr bald kam aber die
natürliche sanfte Würde ihres Wesens wieder zur
Geltung und zugleich die liebevolle Mütterlichkeit, die
Ulla schon so beglückt hatte und deren Zauber Anna
Wolzin ebenso beglückend empfand.

„0, Hans, wie schön ist es doch, eine Mutter zu
haben!“ rief sie mehrmals, dann sah sie sich halb
neugierig, halb verwundert in der kleinen Stube um.

„Wie in einem Nest, so warm und mollig! Hier
möchte ich immer bleiben!“

Hans lachte ein wenig sarkastisch: „Wie wenig
sich mein Bräutchen doch kennt! Du würdest schon
nach einer halben Stunde den Plan fassen, die
Zwischenwände einzureißen, das Dach zu erhöhen,
und morgen beschlössest Du, lieber gleich ein moderne's
Haus zu bauen.“

„Du Spötter!“ lachte auch sie und küßte ihn.
„Warum auch nicht? Aber Deine süße, kleine Mama
paßt so hübsch in diese kleinen Räume! Bei uns,
Mamachen, das heißt, bei Hans und mir, wirst Du
es hoffentlich auch behaglich finden. Wir wollen ein ¬
mal zeigen, daß wir nicht nur Geld, sondern auch
Geschmack haben. Und da Hans eine sehr gesellige
Natur ist. so habe ich mir vorgenommen, unser Haus
zum Mittelpunkt eines großen Kreises zu machen.“

„Das ist aber nicht so leicht gethan, fürchte ich!“
meinte die Mutter, die über Anna lächeln mußte.

„Pah! Mit Geld kann man alles, Mama! Man
muß es nur zu gebrauchen wissen,“ erwiderte sie leichthin.

Der reiche Wolzin hatte offenbar an Tochter und
Schwiegersohn gelehrige Schüler.

Ueber all dem, waS man sich gegenseitig zu sagen
hatte, war die Zeit unglaublich rasch vergangen. Burg ¬
hausens wurden einmal nur ganz flüchtig erwähnt und
Anna sagte bei dieser Gelegenheit gleichgiltig: „Mit
Ulla bin ich in der Schule bekannt gewesen.“

Guderian von hier. G. will seinem noch lebenden
blödsinnigen Bruder zu einer weit zurückliegenden
Zeit, als derselbe noch geistig zurechnungsfähig war,
fern väterliches Erbe von 3300 Mark ausgezahlt haben,
was aber von der Versammlung in Frage gestellt
wurde. Um nun die Stadt für den Fall, daß der
Kranke einmal der Kommune zur Last fallen könnte,
schadlos zu halten, wurde Herrn G., der vor kurzem
sein Besitzthum verkauft hat, aufgegeben, die fragliche
Summe für die Stadt zu deponiren, andernfalls der
Klageweg gegen ihn beschritten würde.

8. Flatow, 6. Oktober. (Einführung.)
Heute fand die Einführung und Einsegnung des
Superintendenten Bodenburg als Pfarrer der hiesigen
evangelischen Gemeinde durch den Generalsuperinten ¬
denten Döllin aus Danzig statt. Daran schloß sich ein
Mittagsessen in Gründemanns Hotel.

Dirschau, 5.Oktober. (Ein tragikomischer
Unfall) ist. wie die „Dirsch. Ztg.“ erzählt, einem
ostpreußlschen Truppenteil bei der Heimkehr vom
Kaifermanöver auf der Eisenbahn zugestoßen. Ver ¬
sehentlich waren nämlich in einen Sonderzug Wagen
mit frischgestrichenen Bänken eingestellt worden, was
natürlich zur Folge hatte, daß die Mannschaften, mit
einer malerischen Auszeichnung an gewisser Stelle ver ¬
sehen, in die Garnison einziehen mußten. So weit
das Komische. Nun aber folgt die Tragik in Gestalt
einer nahezu 1000 Mark betragenden Rechnung,
deren Bezahlung der Militärfiskus vom Eisenbahn ¬
fiskus heischt.

Insterburg, 4. Oktober. (Eine schreck ¬
liche Blutthat) wird aus Scheidlauken bei
Kraupischken gemeldet. Aus geringfügigem Anlaß
waren ein Pferdewärter aus Scheidlauken, ein Jnst-
mann und ein Arbeiter aus demselben Gute mit
mehreren Besitzersöhneu in einen Wortstreit gerathen,
der alsbald zu Thätlichkeiten führte. Da die Besitzer ¬
söhne aus dem Dorfe Hülfe herbeiholten, hielten es
jene drei Personen für gerathen, die Flucht zu ergreifen.
Hierbei wurde der jugendliche Pferdewärter von seinen
Verfolgern, etwa 27, eingeholt und in geradezu bestiali ¬
scher Weise mit Messern bearbeitet, bis der im
Blute Schwimmende kein Lebenszeichen mehr von sich
gab. Als die Burschen ihr Müthchen gekühlt hatten,
äußerte der Hauptthäter in prahlerischem Tone: „Ich
bin zwar erst 16 Jahre alt, aber ich habe ihm am
meisten gegeben.“ Er und ein anderer der an der
Blutthat Betheiligten ist bereits verhaftet worden.
Der Getödtete ist mittlerweile obduzirt worden, wobei
sich herausgestellt hat, daß er 14, zumtheil tödtliche
Messerstiche in Kopf und Brust erhalten hat, von denen
der eine das Herz durchbohrt und den Tod sofort
herbeigeführt hat.

AttttheUrrirgei*
Ingenieur Kalender 1903. Herausgegeben von

Th. Beckert und A. Pohlhansen. Verlag von Julius
Springer in Berlin. Preis M. 3,—. Von diesem be ¬
kannten und beliebten Taschenbuche des Ingenieurs und
Technikers ist der 24. Jahrgang (1902) soeben erschienen.
Der neue Jahrgang bringt u. a. die Vorschriften für
Lieferung von Eisen und Stahl, die Gebührenordnuug
der Architekten und Ingen eure und die Normen
für Leistungsversuche an Dampfkesseln und Dampf ¬
maschinen nach den neuen, von den betheiligten Fach ¬
vereinen bewirkten Ausgaben, sowie das Kapitel „Pumpen
und Gebläse“ in neuer Bearbeitung. Im Uebrigen weist
der neue Jahrgang alle nothwendigen Ergänzungen und
Berichtigungen auf. Die Trennung in zwei Theile, von
denen der erste alles das enthält, was auf der Reise oder
tnt Betriebe gebraucht wird, der zweite dagegen zum
Gebrauch am Konstruktionstische dienen soll, ist auch bei
der diesjährigen Ausgabe beibehalten worden. Die Aus ¬
stattung ist die gewohnte sorgfältige.

Unbefugter
Nachdruck Wklter.AiisWen

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,
und zwar für das nordöstliche Deutschland.

9. Oktober: Veränderlich, wolkig mit Sonnen chein,
windig, angenehme Temperatur. Meist
trocken. Nachts sehr kühl.

10 . Oktober: Milde, veränderlich, lebhafte Winde
Sturmwarnung.

11 . Oktober: Kühler, wolkig, vielfach bedeckt. Stellen-
we se Regen. Stark windig.

13. Oktober: Wolkig, theils heiter. Tags angenehm,
nachts sehr kühl. Stellenweise Regen.
Sturmwarnung.

Es schien ihr kein besonderes Interesse, aber auch
nicht unangenehm zu sein, daß sie mit Ulla morgen
zusammentreffen sollte. Die vollkommenste Gleich ¬
giltigkeit gegen alles, was nicht ihren Hans betraf, be ¬
herrschte sie.

Hans fuhr wieder mit hinauf in die Flinsberg-
villa; die Eltern sollten in einigen Tagen dorthin
kommen, da gleich am anderen Tage zu kommen, wie
es Anna wünschte, der Mama zu viel wurde. Aber
jedenfalls mußte Mama Anna erlauben, sie täglich min ¬
destens für eine Stunde zu besuchen.

Als der kerzengerade auf dem Bock sitzende
Kutscher, der — die Peitsche aufgestemmt, in tadellos
korrekter Haltung wie ein Steinbild auf seinem hohen
Sitz thronend — verächtlich auf die gänzlich un-

ziviljsirte Straßenjugend herabgesehen, endlich seine
Herrschaft wieder entführt hatte, blickte der Oberst ¬
leutnant und seine Gattin dem Wagen und der mit
lautem Geschrei nachlaufenden Jungenschaar gedanken ¬
voll nach.

Ebenso schweigsam und nachdenklich gingen sie ins
Haus zurück, und dort begann der Hausherr wie in
großen Sorgen durch die zwei kleinen Stuben hin und
her zu wandern.

Seine Frau saß auf ihrem erhöhten Sitz am

Fenster und fingerte an ihrem Strickstrumpf herum,
aber sie begann nicht zu stricken.

Endlich blieb ihr Mann vor ihr stehen.
„Mutter — nun red' doch mal einen Ton. Wie

gefällt sie Dir?“ fragte er ungeduldig.
„Sie ist ein liebes Gemüth, Vater, voller Auf ¬

richtigkeit — und sie liebt unseren Hans von ganzer
Seele.“

Er war nicht befriedigt von dieser Antwort, son ¬
dern ging wieder auf und ab.

Sie blickte ihm mit tiefernsten Augen nach und
konnte keine Spur von Freude empfinden — nur

Sorge.
Da stand ihr Mann abermals vor ihr still.
„Glaubst Du, Hans würde sie nehmen, wenn

sie nicht reich wäre?“ flüsterte er ihr grimmig
lächelnd zu.

„Nein, das glaube ich nicht, Vater.“
„Ich auch nicht!“
Wieder schwiegen sie mehrere Minuten.
„Und daß unser Hans das thun kann, Mutter!

Da haben wir nun den Jungen mit Liebe und
Sorge aufgezogen, uns den Bissen vom Munde ab ¬
gespart und nun — wenn's wenigstens zu seinem Glück
wäre!“ (Fortsetzung folgt.)

X



«erttn, 5. Oktober. (Origiüa! - Wochenbericht für
Stärke ttttb Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlins.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 16,75—17,00 M., Ia. Kartoffelstärke
Ha. s

• || - -' -

16,75—17,00 M., ix», stutxonctiiuitc xo,vu—i-*,w an..,

feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M.,
gelber Syrup 19.50—20,00 M., Capillair-Syrup 20,50 bis

21.00 M., Export- 22,00—22.50 M., Kartoffelzucker, gelber
19 . 50 — 2u m., do. do. Capillair 20 , 50 - 21.00 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 22,< >0—22,50 M., do. Ha.

19.50- 20,00 W., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00-36,00 M..
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 29—32 Mark, Mais.
stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51 00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100

Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Hamburg, 5. Oktober. (Kleesaatbericht von

Georg Schlesinger.) Der Geschäftsverkehr bewegte sich
in der' letzten Woche in engen Grenzen, T h Y m o t h e e

allein blieb rege begehrt und größere Umsätze darin fanden
zu anziehenden Preisen statt. Nothklee scheint in
Amerika bei schwachem Angebot den niedrigsten Preis ¬
stand vorerst erreicht zu haben; dagegen trafen aus

Oesterreich-Ungarn zahlreiche Offerten ein, welche sich nur

mit größerem Preisnachlaß hätten unterbringen lassen. Für
Alsyke lagen vonAmerika undCanada erhöhteNotirnngen vor

und von zuverlässiger Seite verlautet, daß angesichts des
schwächeren Ernteergebnisses, als erwartet jvurde, ein
Werthrückaang ausgeschlossen sei. Englische und

italienische Rhegräser waren auf Deckungen hin
fester; die Preise für Luzerne vermochten sich noch nicht
zu reguliren.

W a a r e n m a r k t.

Danzig, 7. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbunt leicht bezogen 740 Gr. 153 M.,
hellbunt 753 Gr. 160 M., hochbunt 777 Gr. 160 M., fein
hochbnnt glasig 793 Gr, 163 M., weiß leicht bezogen 766

Gr. 160 M., roth besetzt 750 Gr 145 M., Sommer« weiß
745, 750 und 766 Gr. 149 M, roth bezogen 788 Gr. 143
M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer alt 732 Gr. 131 M., russischer zum Trans t
729 Gr. 94,50 M, 738 Gr. 96 M., polnischer — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 650 und 680 Gr. 118 M.,
686 Gr. 119 und 120 M., 698 Gr. 121 M., 680 Gr.
122 M., 665 und 674 Gr. 123 M., 692 Gr. 125 M., weiß
704 Gr. 128 M., 663 und 692 Gr. 130 M.. extra fein
709 Gr. 135 M., russische zum Transit — M., polnische
— M. per To. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in ¬
ländischer 128,129 130, 132, 133. 133,50, 134, 135 M.
per Tonne. — Wetter: Regnerisch. — Temperatur:
■4* 9 Grad Reanmur. — Wind: SW.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 7. Oktober.

Kartoffelstärke 13,00—14,50 M..

— Rüdöl ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Oktober 14,00 - 13,50, per Oktober-
November 14,00 — 13,50, per November-Dezember.14,00
bis 13,50. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petro ¬
leum stetig, Standard white loco 6,95. — Wetter:
Regen.

afsMtt, 7. Oktober. (Getreidemarkt.) I« Weizen,
Rogg'n, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,50, per
Mai 55,50. — Wetter: Regen.

Pest, 7. Oktober.
'

l^roduktemnarkt.) Weizen loco
höher. per Oktober 7,90 Gd., 7,91 Br., per April
8.29 Gd., 8,30 Br. — Roggen per Oktober 6,87 Gd.,
6,88 Br., per April 7,05 Gd., 7.06 Br/ - Hafer per
Oktober 6,91 Gd., 6,92 Br., per April 7,18 Gd., 7,19 Br.
Mais per Oktober 5,10 Gd., 5,11 Br., per Mat
5,09 Gd., 5,10 Br. — Kohlraps per September — Gd.,
— Br. — Wetter: Regen.

Paris, 7. Oktober. Getreidemarkt. (Schlntzberlckil.)
Weizen fest, per Oktober 21,05, per November 21,80,
per November-Februar 21,60, per Januar-April 21,95. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,25, per Januar-
April 15,75. - Mehl fest, per Oktober 27,00,
per November 27,30, per November-Februar 27,60, per
Januar - April 28,15. — Nüböl ruhig, per Oktober
60,75, per November 60,75, per November - Dezember
60,50, per Januar - Aprsl 60,75. — Spiritus matt,
per Oktober 27,75, per November 28,00, per Januar-
April 29,00, per Mai - August 30,00. — Wetter:
Bewölkt.

Bank-Diskonto. Berlin 4 iLomb.
4'/ä resp. 5). Amsterdam 9. Brüssel
3. Loud. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Antwerpen, 7. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste be ¬
hauptet.

London, 7. Oktober. (Getreidemarkt. Schlußbertcht.)
Markt ruhig aber stetig.

New-Gork, 7. Oktober.
Weizen per Dezember . . .

— D. 75 3 / g C.
per Mai — D. 78 l

2 C.
G e l d m a r k r.

Berlin, 7. Oktober. Die Börse begann die neue

Woche auf einigen spekulativen Gebieten mit etwas besse ¬
ren. auf anderen mit schwächeren Kursen für die haupt ¬
sächlichsten /Svekulationseffekten, auf allen Märkten aber
war die Unlust so groß, daß eine eigentliche Tendenz über ¬
haupt nicht zu tage trat. Hier und da tauchten Versuche
aus, dem Verkehr etwas mehr Leben Zu verleihen, die
Theilnahme war aber zu gering — O dres von außer ¬
halb fehlten ganz —, so daß alle derartigen Bestrebungen
bald wieder aufgegeben werden mußten In der zweiten
Börsenstunde nahm die Tendenz einen vorwiegend
schwachen, schließlich wi der einen etwas festeren Cha ¬
rakter an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren gingen
Kreditaktien wie Franzosen und Lombarden wenig um.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 $t. 8 Nhr.
Oesterreichische Krediiaktün 193,40—50 - 40 bez. Franzosen
132,60—75—70 bez. Lombarden 19,70 bez. Warschau-Wiener
— bez. Meridional 137,00 bez. Mittelmeerbahn 103 50

bez. Buenos-Aires 36,75 bez. Diskonto - Kommandit-

Vs»»r 7. Gktsdev

Umrechn.-Sätze: 1 $ 0 ^= 4,20 501.
100 Frcs.=80 M. 1 Gnld. oft W.
= 1,70 M. 100 Rnb. russ. W. =

216 M. 1 Liv. (Stert. = 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Gegenstand
pr o 100 Kr loge am m:

gute
Waare

JL ft

60
20
20

mittel
Waare

-R ».

11
11

geringe
Waare

A A.

Mitte,
A «?.

W-!r-» KT
i?Ä er

** Br
Kar- «höchster

toffeln iiitebr.
»uh« Br
Eier vr. shöchster

Schock jniedr.
Erbsen ....

Magdeburg, 7. Oktober. (Zuckerdsricht.) Kornzucker
88Proz. ohne Sack 8,50-8,62Vs. Nachprodnkte 75 Pro,,
o. S. 6,25-6,60. Ruhig, stetig. — Kristallzucker I. mit Sack
28,20. Brotrafiinade t. o. F. 28,45. Gemahl. Rasfinadr
mit Sack 28 20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70.

obrnckcrl. Produkt Transito f. a. B. Hamburi per
Oktober 7,6*272 Gd., 7,677» Br., per November 7,727z
Gd., 7,75 S3r„ per Dezember 7,827, Gd, 7,85 Br.,
p-r Jmmar-März 8,00 Gd., 8,05 Br., per Mai 8,1772
Gd., 8,227s Br. - Ruhig.

Hamburg, 7. Oktober. (Getrei-emarkl.l Weizen
befestigt, bo'st. loco 155-160. Laplata 118-124. Nv gen
ruhig, südruss. matt, cif. Hamburg 94 — 98, do. loco
95—100, meckienvurgiscyer 130 — 136. Mais fest, 128,50.
Laplata 103,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

Dt. ReichS-Anl.
do. do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do
Staats -Schldsch.
Berl-St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. l o.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

«5

£
JQ

Ö

LandschZentr.
u.%Kur-u.Neum.

Ostpreußische
do.

Pommersche
do.

Posensche neu

bo. do.
Schles. neue

do. do
Westpreuß.

do. landsch.
.. ./Posensche
Stjl do.
«'X ^Preußische
MK (Sächsische
Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAirl.
Br.Pr.-A.20 Xh.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.n«;
LübeckerPr.-Anl.
Meining.L. 7 Fl.
Oldenb. L. 4'>Th.

37»
3
4

»Vv
3

»Va
37a
3«
37a

3

4
37a
37s
37a
37a

3

100 , 11 ®
89,90)

100,10a
90,20b

37a
3
4

37a
37a

3
37a

3
4

3 l
/a

4
4

a 96,®
L 96,105

101,90b
99,1 G
98,20b
99,70®
96,30«)
86,606
97,60b
36,20®
1)2,205
96.80b

88 ,®
97,30«
86,30©
103,20b©
98,10®
12,90®
104,6

4

4
37,

3
37a

127,75®
129,50)®

132,405
26,408
131,106

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O. 4 -*»—
do. bo. do. 37 a

do. unk. b. 1901 4 45
#

,406®
yLI.VILI.lt.1906 37a 43,40,®
Dt. Hyp.-Pfdbr. 4 98,®
do. do. 3‘a 9Lb®
Goth.Pr.-Pibr.l. 37a 115,50b®
do. do. II. 3'/a 107, @

Hbg. H.-Vs.190i» 3 Va 91,50b®
Meiu.HyP.-Psbr. 1 98,10 @
Mttt.Grnndr.lH 4 —#—

Pomm.HypV.Vl 4 73,75»
do. nnk.dlS 1901 4 73,756
do. do. 190«;. 4 73,75'
do . . do. 37a 70,20b®
PrCetrb.n.1900 4 —,—

do.unkb. 1900 3 l /a

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l 37 9.5,80 ©

Pr.Bd.-Pfbr.100 4 98,25©
Pr.Hhp.-Akt.«Bk. t 61, ©

bo. 11111.6.1905
, f 8,50b®

bo. bo. 1905 37a 73,5 ib©

P.Ps>B.n.b.l905 4 95,80b®
DO. (XVII.) 1905 37a 91,6®
do. (XVIII) 1908 37s 91,605©
bo. (XVIII) 1908 4 99.25 G
bo. (XIX) 1909 4 99 , 25 b®

bo.(xxii.xxi) 1910 4 99,75b®
bo.Pf.-C.,O.1907 37a 96.®
do.Comm.I11910 4 102,50©
bo.Kieinb. 6.1904 3'/., 92,®
StettinN.-Hhpbk. 4

In- u. ausl. Eisenbahn-
Brior.-Obligationen.

Berg »Mk.IlI. A.R
Aaat.Gisenb.-Ob.
Jialienische(gar.)

do. Sicilianische
Ztl.Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Lndw.
Kasch.-Oderbgstz.)

do. Gold
Kconpr. Rud.-B
Mex.St.-Eb.-Ol).

bo bo. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B.,Lomb.
Deuv. ii. Rio Gr.

37»
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
6
3
3
4

98,75«
99,'5b®
61 bG

95,25 ®
92,50b®
65,25b®

98,20b®
96,60®

90,906
72,505®

Argeut. G.-A .1 5
fco. innere'
do. kleine

Gr. A. 81 tt.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

bo. kl. .

Lissab.St..Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
bo. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Rumäil. Rente .

do. fund Aul.
do. amort. bo.
do. do. do.

Russische 1880 A.
bo. 1889 do.

do.Pr.-A.1864“'
bo. do. 1866*
do.Bodcrd.Ps.*
do. bo. do.

Eiseub.-Stamm-Aktieu.

Franks. Gülerb.
iölotthardvahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Etrlb.
Süoöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

UÄs-Nl

71,406
83,505
25,705

I 206«
154,6

Eisenbahn-
Stamm- Prioritäten*)

iwi
Marienb.Mlaw! 5 ;41112,75©
Ostpr. Südbhn.g 5 |4|— ,—

») Keine Verpflichtung zur Nachzahlung
von Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk 400«Fr.-L.
Ungar Goldrente

r.

jr.
5
4
5
5
4
6
6
4

4'd
4

fr.
5
6
5
4
4
5
5
4
5

17a
47»

4

71,10b®
71,bub©
38,80®
30, ©
99,10b©
99,10b®

97*2 6®
97.60)
100.906
98,605
139,405

36^30-G

90 83«
77,90'
99,606

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.V.
Boch. B. L. C.
do. Gnßst.
Danz. Deh».
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.

ibernia . .

,nswr. Salz
Lanrahütte .

do. ult.
O.-S. Eiß-B.
Po mm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

65,806®
sr. 37.506
4 i 100,5

do. Staats-R.« 1/2 83,30®
Die mit einem 'versehenen russischen
Effekte» unterliegen der öprozentige»

Couponsteuer.

Bank-
Aktie».

Kerl Kassenver!^ 4

do.Handelsges.! 8
'

Bresl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

bo. ult.
Dresd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Grnndkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ntt.
Ostb.s.H. u.G.
Pomm H.-B.
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B-Kred.
bo. Hyp.-A.-B.
bo. Psdbr.- B.
Reichsb.-Ailth.
Schl. Bankver.

144,25®
129,10b
69,75b®

190,755
100 ,

6 ®
169,70b
170,1 )ö

118,- 0 G
118,75®
118,50b®

193.505
106,4 b®

4 8,50 b®
4 123,6®
4 154,®
4 5,10b®
41111,75 G
4 153 25«
4 ! 140^755® Russische

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzi $t|

117a

10
3

6
3

11
15

47a

4 —,—

4 200,50®
176,50b®
207,25©
148,50-®
127,b«

170,10-25-10 bez. Darmstädter Bank 115,80 vez.
Nationalbank f. D. 98,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
129,10 bez. Deutsche Bank 190,50-91—90,75 bez. Dresdner
Bank 118,10 bez. Dortmund - Gronau - Gntschede
150,25 bez. Lübeck - Buchener Eisenbahn -,

- bez.
Manenburg-Mlawkaer Eisenb. 71,00 bez. Ostpreußische
Südbahn 83,20 bez. Gotthardbahn 154,50—6 bez. Jura-
Simvlonbahn 99,50 bez. Schweizer Zentral —bez.
Schweizer Nord oft 99,10 bez Schweizer Union — bez.
Transvaal 160,25 bez. Canada-Pacific 105,80—6,10—6
bez. Northern Pacific prf. — bez. Luxemburger Prince
Henry 87,40 bez. Hamburg . Amerika 105,50—Vs bez.
Norddeutscher Lloyd 1057g bez. Dynamit-Trust 148,25

Spanier 70'/«—70 bez. 47s prozentigeAnatolier—*) bez.
Chinesen 837» bez. Türkenloose 97,75 bez.
Reichsanleihe 89,80 bez. — Tendenz: Still.

3 proz.

157.756
410,6
4 77,256®
4:67,25®
4 i 94,106®
4151,8
4 108,755®
4 175,i©

175,405
94,75 b

4 295,50)
41166.50 G
4! 188,6®
4 2)7,256

Wechsel-Kurse.

A nstd. 100 Fl.i8T. (168,50 ®
2Mt. 167,95®
8T. 80,9»bB
2Mt. 80,55®

bo. bo.
23 fit ff. 100 Fr.

bo. bo.
London ILstrl.

do. 00 .

Paris 100 Fr.
bo. do.

WienSstr.lOOFl
bo. bo.

PeterSb. 1009t.
do. do.

Wari'ch.lOOSr. 8T.

8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
8 Mi.

20,37o
20,265 ©
80,90©
80,70®
85,205

213,75b®
215,756

*) Sollte vorgestern heißen: 837 8 bez.
Frankfurt a. tot., 7. Oktober. (Effekten-Sozietät.)

Oell^r. Kredilaktien 193,40, Franzosen —, —, Lombarden
19, 80, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank —, —,
Diskoiito-Kommandit 170, 20, DreSdher Bank 118, 40,
Berliner HandelSges. 130,20, Bochnmer Gnßstahl 158,40,
Harv-ner 150, 20, Hibcrnia 148,40, Nationalbank 98, 30.
- Ruhig.

Wien, 7. Oktober. Ungarische Kredttaktien 623, 00,
Oesterreichisch- strebitaftleu 614, 00, Franzosen 619, 00,
Lombarden 77, 50, Elbethalbahn 460, 00, Oesterreicht>che
Papi-rreute 98, 50, 4proz. nngarifche Goldrente —,

Oesterreichische Krouenanleihe —, —. Ungarische Kronen-
aultihe 92, 70, Marknoten 117, 30, Bankverein 424, 00,
Tabakoklieu —, —, Länderbank 395, 00, Türkische Loose
93, 50, Bnschterader Lit. B. —, Brüxer —, Präge»
Eisen 336, 50. — Abwartend. *

Parts, 7. Oktober. 3proz. Rente 101,10, Italiener
99, 30, Spanier äußere Anleihe 70, 35, Türken 23, 627z,
Türkenloole 100, 25, Ottomanbank 517, 00, Rio Tinto
1160, Suezkaiiai-ANieir —, —, Zprozentige Portugiesen
26, 00. — Unentschieden.

98 0 M nt » t l t.
London, 7. Oktober. Preise unverändert. Lebhafte

Betheiligung.
Bradford, 7. Oktober. Wolle stetig, feine Wolle

fest, Garne 7« höher.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin,'?. Oktober.

Wild p. 7a kg.
Rehböcke Ia. . . 0,75-1,00

do. Iia . . 0,40—0,70
Wildschweine . . 0,10-0,30
Rothwild, weibl.,
nt. Abschuß-Attest 0,30-0,35

do. männl. . . 0,28—0,38
Damwild . . . 0,40—0,55
Hasen I P. Stück 3,00-3,75
Gklliiliuht (Seüiiatl
Hühner,altep. St. 0,80-1,80

do. jungep.St. 0,45—0,80 Abfallende

rauben p. St. .

8änse jge., I p. St
do. „

II „

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

iitcl. Provision.
Ia p. 50 kg . .

tla do.

0,25-0,40
4,00

2.00-3,75
1,40-1,80

2,40

120-123
114-119
105-112

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Secwarte in Hamburg am 7. Oktober.

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns J>ro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold
Imperials per Stück

do. pro 500 Gr.
Englische Banknoten
Französische Bank».
Oesterreich. Bankn.

bo. Silbergl.
Banknoten

9 716
20,365
16,2056

20,365b®
80,90®
85,35 !

:85,35b
:216,10b

Stationen.

Barometer auf!
0 Gr. u. d. i

Meeresspiegel j
red. in mm |

wind. wett«-.
Grad

Lelstu,

Christiansnnd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

728
732
731
733
739

WSW
NW
N
O
S

Regen
heiter
bedeckt
halb bedeckt
Regen

9
8
8
9

10

Böckum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwasser
Memel

741
738
730
727
730

NW
WSW .

WNW
SSW
SSO

wolkig
Regen
Regen
wolkig
bedeckt

11
7
8
8

12

Scilly
Frankfurt a.M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

760
747
750
742
737
741
738

NNW
SW
W
SW
W
W
W

wolkig
bedeckt
wolkig
Regen
wolkig
wolkig
bedeckt

13
8
6
6
8
6

10

Stornoway I 750 N wolkig 6

Pädagogium Ostrau bei Fiiehne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem LanLande

Porto n. Liste
80 Pf. extra.

6240 Geldgewinne, ohne Abzug Mk,

f In wenig TagenII g
Ziehung 12 ., 14 ., 15 ., 1 G. 0 ctobtr
Allerh. genehmigt 183 160 Loose.

Königsberg
Geld-Lotterie

Loose ä 3 a
6240 Geldgewinne,

190000
Haupt-Gewinne:

50.000 1

80.000 Jt.
1 ä 5 000 s 5 000 A
1 ä 3 000- 3 000 Ji
2 ä 2 000 4 000 M.
4 ä L 000- 4 000 M.
10 ä 500- 5 000 M.
40 ä 300 1 12 000 M
60 ä 200 ? 12 000 Ji
120 ä 100.12 000A
200 ä 50 -10 000 M
800 ä 30 u. 20,10 000 M
5000äl0u.6=34 000 Ji

Loos-Versand durch General-Debit:

Lud. Müller & Co.
Berlip, Breitestr. 5 .

Telegr.-Adr.: QlOokemtiller. HBl
Loose in Bromberg bei:

Oscar Banilelow ) Wollmarkt 13.
A. Pittmann, Wilhelmstr. 16.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Adolph Marcus, Kornmarkt.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Cnrt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau & Winterfeld, Theater ¬

platz 4. (92
Max Klawitter, Elisahethst. 49.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34.

I. Kassner, ßÄ! 8=

Bromberg, Elisabethmarkt 1
empfiehlt sich zur

Einrichtung von Park-,Haus- und
Obstgärten. (3120

Ausarbeitung vonZeichnungen und
Kostenanschlägen, sowie zu allen
in das Gebiet der Landschafts ¬
gärtnerei fallenden Arbeiten.

3«i Achslsterii von
Sofas

it. Matratzen, so tu. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
G. Gehrk©,iB(i 6 ntj 0 fstf. 66 .

Eine ziitzeheiide Wem
ist von sofort zu verpachten bei

€. Lehmann, Schnbin.
Mehrere Hundert Weiß-

weinflaschen u. 1 Eisschrank
billig zu verkauf. Viktoriastr. 4b.

ReWhmerk
ist stets bei prompter Ausführung
und soliden Preisen zu haben bei

lohn, FuWlter,
Livoniusftraße Nr. 12.

Pianinos
gegen Theilzahlung

monatlich 15 und 20 Mark
unter lOjähr. Garant, liefert

C. Innga, Papiechllndlz..
Bahnhofftraße 75,

Tension p e t sehr
bescheid. Anspr für einen Schüler
einer höheren Klasse des Königl.
Gymnasiums wird gesucht. Off.
nebst billigst. Penstonsberechnung
erb. u. B. L. a. d Geschäftsst.d Ztg

Eine gute n. gewissenhafte
für 1 bis 2 Schüler
der höheren Lehr ¬
anstalten empfiehlt

Frau A. Wo ermann,
54) Elisabethsir. 18, 1 Tr.

i, hab.
10 .

Kotzeits-, Atsch mii Keinen Bruch
mehr!

Pu. Nerslhles.
ÄeiiikHeil

in ganzen Waggons und kleineren

Partbieen offerirt

Max Rosenthal,
Spediteur,

Nr. 4 Theater platz Nr. 4.

~50 fette Schafe
darunter 20 engl. Lämmer zu verck.

Barknsky,
Wola Wavowskab.Kruschwitz.

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher heim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— tut Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus ¬
zeichnungen „Kreuz von Verd teufte“
bekrönt, nicht von seinem Bruch ¬
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit Hun ¬
derten Dankschreiben gratis u freo.
durch das Pharmaceutische Bureau
Valkenberg Holland Nr. 245.

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 245.

nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in alle, a. liebst,
in die unteren Klassen auf, u. entlässt seine Schüler
mit dem Berechtigungs-Zeugniss z. einjähr. Dienst.

Den höchsten Preis
f. gut erb. alte Sach., Unis. rc. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.

1 Posten leicht beschädigte

pF* atilmiii«
verkauft spottbillig (62

H. Wille, Danzigerstraße 38.

Speisetisch.
gänzl. neu u. hochelegant, zu verk.
Wo sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Einzelne Fensterflügel von
6€8-95 cm Höhc,Schanfenst.-
Thüren, Schaufenfterialous.
85-120 cm breit, sehr bitt.

! zu verkauf, b. O. I>chming,
i Kornmarktftratze 2. (59

iii großer Laden mit nerättiitigcttKellereien
in frequenter Geschäftsgegend zur Errichtung eines Kolomalwaaren-,
Delikateß- und Aufschnittgeschäfts^ auch zu jeder anderen Branche
vorzüglich geeignet, ist von sofort zu vermiethen. (3

Gottschalk, Kasernenstraße 3.

1 Um «. 1 lolintitg
von 5 Zimmern von sof. zu verm.

anzigerstr. Nr. 20.

Ein Laden
mit anschließendem Zimmer, sowie
helle Werkstattsränme sind
von sofort Wallstr. 19 billig
zu vermiethen. (458

Elisabethmkt. 0 sind p.sof. die
Geschäftskeller nebst Pferdestall
und Kutscherstuhe zu vermiethen.

Bliliiipsilrlltze 57a
eine Wohnung best, aus 4 Zim ¬
mern, reicht. Zubeh. p. l.Okt. zu
vermiethen. Wilhelmstr. 13
ein Pferdestall und Wagenremise
von sogl. z verm. Näh daselbst.

Gr. Bergstr. 1112 z. vermieth.:
i Wohnung aus 2 Zimm., Küche nt.

Klos u. Wasierltg., sow. Nebengel.,
1 gr. bellen trocken. Kellerraum,
2 gr. belle trock. Speicheretagen.
Thornerftr. 43/44, Comptoir.

Poseiittßrllßt 5
ist die Wohnung von 6 Zimmern
it. Zubeh., die Herr Rittmeister
v. Hagen seit 13 Jahren inne hat.
p. 1. April zu vermiethen. (57

2 hohe freundl. Stuben,
Korridor, Küche u. Zubehör, im
Hinterhanse 1 Treppe hoch, sofort
zu verm. Friedrichftr. 57 .

Freundliche Wohnungen
y. 3 u. 1 Zim. m. Zub. bitt. z. verm.

0. Andres, Schwedenbergst 10b.

HmsAstliche Wohnung,
5 Zimmer n. allem Komfort, ev.

Pferdestall, per sofort Wilhelm-
straße 59 z. berm.R.G.Schmidt.

“Lnisenstroße
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim.,
Küche, Mädchen- u. Speisekaminer
zu vermiethen. (21

Näheres Mittelftraste 26.

Neuer Markt 10
Saal it. 7 Zim., Bad, Balk., Gart.,
a.Pfdst. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

Worienstraße 1
Wohnung, 4—5 Zimm., Gas,

Vorgart., Laube, reicht. Zub-, sof.
oder später zu vermiethen. (3467

Danzigerstraße 47 *•

Wohnung, 6 Zimmer. Balkon re.
Garten vom 1. November er. ab
zu vermiethen. Preis 1400 Mk.
Näh. Danzigerstr. 47a, 1 Tr.

PF- It- Nage
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal ¬
kon, der Neuzeit entsprech. einger..
Gartenbenutz, mit Pferdeftall und
Burschenst. v. sofort zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Winnicki.

Iskhrgeranuiig.PftldtAall,
für 4 bis 6 Pferde, ist per sofort
zu vermiethen. Näheres
59) Danzigerstr. 136, Kontor.

Pferdestall«. Wagenrmise
zu vermiethen. Kornmarkt 10.

Wohnung Heynestr. 43.
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub^ zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning, Danzigerstr. 43.

Wohnung, i aÄÄ6
:

sofort zu v erm. Albertstrasie 7 ♦

Wohnung non 3 Linden.
Küche. Enrree fite 300 M. zu ver ¬

mieth. i. Neub. Bleichfelderst. 1.

Möbl. Zimmer
event. m. Pension zu vermiethen.
Berltnerstr. 29, parterre links.
1 möbl. Zim. bill.z. vm. Sedann.11.

Ifein uiödl. Zimmer
sofort zu verm. Danzigerstr. 156.

Ein möbl. Zimmer zu ber<

miethen. Brückenstraße Nr. 7.
2 gut möbl. Zimmer sof. zu

g vermiethen. Karlstr. 14, 1 Tr. r.

Herren Ben Kost n.8ogiS,
2 Zim. u, Küch. z. verm. Königst.12.1 a. MittagStisch. Bürgst. 28, Fischm.



•

*•

Heute früh 12 Uhr 12 Minuten nahm der Herr

sanft zu sich in sein Reich meinen unvergesslichen ,

Mann, unsern theuren, herzensguten Vater, Gross- - j
Urgrossvater und Schwiegervater,

den Rentier

Friedrich SpUlert .

im fast vollendeten 80. Lebensjahre.

Die tieftmernieB HinterBliebenen.
Bromberg, den 8. Oktober 1901. (3746

Die Beerdigung findet Freitag, den 11.Oktober

nachmittags 3 Uhr, auf dem evangel. Kirchhofe zu

Deutsch Fordon statt. Abfahrt vom Treeerhause
Königstrasse 48 um 1 Uhr nachmittags.

MÖBELFABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für mederjie Ausstattungen.

polftermöbel nach meinem gesetzlich geschützten
mottensicheren Verfahren.

Unfern lieben Freunden, ff> Verwandten und Bekannten, I
I unsern werthen Kunden

he« herzli-steu Dunk ff
J für die Liebenswürdigkeit, mit k

% der sie unser zum 25 jährigen r

H Geschäftsjubiläum gedachten, b
i Geschw. Barkow. ^

Höhere Mädchenschule
undFehmilllirn-Ailduilgs-

Anstatt.
Petersonstraße 1.

Daß Wiutektzalbjatzr
beginnt (68

den 15. Oktober.
Ausnahme neuer Schülerinnen

für beide Anstalten am 11. 12.
und 14. Oktober von il—1 Uhr.

Margarethe »reger.

Höhere
MäflchenscWef

Grammstrasse 9. ^
Bas »öMW ►

J beginnt (61 p.

4 Dienstag, 15. Octol).
A Aufnahme neuer Schüle-
”

rinnen tägLvon 11—lUhr.

Elise Witt.
'WM

1

(55

Wusik-IMut:
Klavierunterricht,
Harmsnielehre,
Gesangm.Klavierbezleitnnz

Honorar monatl. 9 Mk.

Sprechzeit in denNachmittagsstund.
Wilhelmstr. 53.

W. Steinbrunn.

Tarbereitunz
Primaner- und Abiturientenexa ¬
men rasch, sicher, billigst. (258
Dresden 8. Moesta, Direktor.

Biolinnnterricht
ertheile gründlich und gediegen.
Meth. berühMt.Meister. Std.50 Pf
Off. u. A. Z. 66 a. b. Geschäftsst.

Da mich meine Frau
ldaNeumann gd. Schlip

am 1. Oktober böswillig verlassen
bat, so warne ich Jeden, Frau
Neumann etwas zu borgen, da ich
für nichts aufkomme, auch keine
Rechnung bezahle. (3714

Bromberg, d. 7. Oktober 1901.
Friedrich Neumann. Schneider.

40—45000 Mark
suche zur 2. Stelle auf ein großes
Grundstück in mittlerer Stadt.
Offerten erbitte unter J. A. 50
an die Geschst. d. Ztg. (3733

11— 12 OOO Mk. z. I.Stell. v.

sof. od. spät, gesucht. Sich. Hypoth.
Off. u B. 80 a. d. Geschst. d. Ztg.

8-10000 Mark
werden vom prompten Zinszahler
zur 2. Stelle, goldsicher gef. Off.
u.101 C. a.d. Geschäftsst.d.Zeitung.

1000 Mk. geg. hohe Zins. von
bald a. 11. gef. Gen.Slcherh. vorh.
Off. u. A. B. 1000 «. d. Geschäftsst.

WM Inf
erststellige ^Hypothek zu cediren.
Gefl. Angebote unter B. 100 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
(folttntftAf 3000 Mk., ersrstelliggpöiyeir zu cediren. Off. mit.
HF. an die Geschst. d. Ztg. erbeten.

Meine Wshnnng
befindet sich jetzt

Poskanßr. 5 .

Dietrich,
Oberroßarzl.

Tel. Anschl. Nr. 370.

Ich wohne: (3717

Schleuse««», Kirchenstr. 11.
Hagelsieb, Hebamme.

lOOOO Mark
zu vergeben. Ausführliche
Offerten erbeten u K. 19084
an die Geschäftsst. d. Zeitung.

I Wer Darlehen od.Hypo-
; thek sucht, schreibe an

II. Bittner «fe Co.,

nach

Kahnhofstr. 96
vis-a-vis Hrn. Merres.

Alfr. Schulz,
Belg. Zahnarzt. (62

Wohne jetzt (3625

Posenerstr. Nr. 23,
II. Etage.

A. Rankowski, Modistin.

Gate Hohenzoliern
16 17Danzigerstr. 16/17

gegenüber dem Weltzienplatz.

Eleganteste Conditarei am
Platze.

ff. Kaffeetruchr«, Aeffert-
gkhöck, Choeoladeo,
Csnfiture« u. f. w.

54) Inh. Ernst Sach.

Portieren.
Krammetsvogel,

ital. Weintrauben, Gravcnst.
Slepfel, Zliel. Sprotten, Bück ¬
linge, Spickaal, Flundern,

Ä** Carl Ganse.

'sagm

IWahne jetzt BahntzM.55!
vis-ä-vis (3428 j

der Selter-Fabrik Bartz.
E. Gartzka.

EtssssiessnsBREr *

Rakel (Netze).
Zur Feier der 50 jährigen

Dienstzeit des Königlichen Bahn ¬
meisters I. Kl., Herrn Ambro ¬
sius Frohmiith, veranstalten
die Eisenbahnbeamten

am 12. Oktober d. Js.,
abends 8 Uhr,

im Schützenhause zu Nakel einen

Herrenabend.
Alle Freunde und Bekannte des

Gefeierten werden hierzu statt be ¬
sonderer Aufforderung herzlich
eingeladen. (12

Der Feft-Ansschnß.
Weise. Eckert. Hinz.

Krönke. Rietz.

für Herren,
Damen

und Kinder

lGunnnischnhe
für Herren,

Damm itttb Kinder
sehr große Auswahl,

billigst

Friedrichsplatz 9.
)

Vom 1. Oktober ab wohne ich

tzenrpelstr. 2, pt.
in den bisher vom Bezirkskom ¬
mando innegehabten Räumen.

Da ich mein Atelier bedeutend
vergrößert habe, auch über sehr
gute Arbeitskräfte verfüge, sichere
ich prompte Bedienung sowie
sauberste Ausführung aller Be ¬
stellungen zu und bitte ich die ge ¬
ehrten Herrschaften, mich daselbst
mit Aufträgen gütigst beehren
zu wollen. (68

Mathilde Czinczoll,
m odistin.

; Hannover, Heüigerstr. 127.

Die Beleidigungen und
“Verleumdungen, welche

ich der Familie Franz Hankel,
insbesondere meinem Schwager
Wilhelm Hankel, zugefügt habe,
nehme ich hiermit reuevoll zurück.
3748) Franz Ziolkowski»

Samen« imh Kinderkleider
werden billig gearbeitet. (3719
Blnmenstraße 14, Part. lks.

Geschäfts -Verlegung.
Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich -mein (68

Cticb- und sperrengarderoben-
ffiaaßgefebäft

von Bahnhofstrasse Io. 2 nach

Babuhofstrasse STo. 6a
in das Haus des Herrn Kromer verlegt habe.

Bei dieser Gelegenheit mache ich gleichzeitig auf mein reich sortirtes Lager von

Winter-Nseuheiten in Anzug-, Paletot-, Hosen- u. Westenstoffen aufmerksam,
len aufgenommen:

fertige bessere Reisemäntel, Joppen, Schlafröcke u. s. w.

Indem ich bitte, das mir bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin
gütigst bewahren zu wollen zeichne Hochachtungsvoll

Fernsprecher 379.

Kaffee,
IQ(t *.(«’! K

zu 1,60 Mk. Der Psd.,

stets frisch gerösteteKaffee's
in allen Preislagen,

Campinas Mtr, g ,Ö e=

schmack, per Psd. 1 Mk.,

Java-Mischung,
teilt u. gutschmeck., p.Pfd.l,20Mk.,
Iflrtfrtit garant. rein und gut
TIMU»- im Geschmack,

per Pfund 1,40 Mk,

Iahannisdeermm
als Ersatz für billigen Ungarwein,

von Aerzten empfohlen,
per Flasche 70 Pfg.,

Samos, per Flasche 80 Pfg.

Erdbeermiilf» Apfelwein,
Früchte und Konserven,

sow.fämtl.Cilonialwaare»
in nur guter Qualität empfiehlt

billigst (44

Robert Pohl,
a ~T

Fr. Silherlachs! Tafelzander!
Wild- u. Geflügelbraten,

Neue Gemüse, Früchte-, Fisch«
u. Fleisch-Conserven,

ff. Bialuga-Malossol-Caviar.
Echt Strassb. Gänseleberpast.

Pommer. Rollgänsebrüste!
Prager Schinken! fr. Wiener
u. Franks. Würstel. Vorzügl.
Sal.-, Mett- u. Cervelatwurst,
fein. Käses., echt Pumpernick,
Gr. Auswahl fein.Delikatessen,
Neue Südfrüchte, Weine, echt
Liqueure emp. u. versend, in

bester Güte pünktlichst
Danz.-Str.164
Fernspr. 216.EmilMazur,

-tr

e

EMF“ Diverse

„• Räuchermaaren, 35 «

5 Wurst- und -

* Schiukeu-Aufschnitt,
K täglich frisch, (52 -

« sowie ^

- echte Fraukf.Wuestcheu«
empfiehlt in bekannter, ^

~ guter Qualität ^

w Emil Gerber jun., “

Danzigerstr. Nr. 16/17.

Gute Warlöffelu
zu haben Wilhelmstraße 56.

Villa Schröttersdorf
Heute Wurst-Essen.
(Eigene Zubereitung.) Abends
musikalische Unterhaltung. Um

zahlreichen Besuch bittet Rüdiger.

Auttkmt billigste mi> beste Bezugsgiiell
sowie allergrößtes Lager in

e
T

in

Svrkotageir
Strumpf wooren

^oudf<chuheu, Lspsets
Stviekmolle

Heveen-u.Dumeu-Wäs^e
Kaufhaus Gebr.Wolfs.

mmmmm

mma3)umas
Nie Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

emp fi ehl t (306

rNs»«llhiite
in grosser Auswahl.

Stets Lager garnirt Damen-, Kinder- «.TraaerMte.

Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsregistsr

ist heute bei dem (539

Spar- und Varschustverein
zu Schnlih'

eingetragene ! Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht

eingetragen:
An Stelle des ^verstorbenen

Rudolf Jaeschke ist Otto
Hintze zu Schulitz in den
Vorstand gewählt.

Bromberg, den 28. Septemb.19'0K.
Königliches Amtsgericht.

Auktion «u»?'!
Mauerst. 1, H., KornmarktW 8
Krähne, 130 Spazier- u. Peitschen ¬
stöcke, Fußmatten, Sielensträiige,
1 Ampel, Eigorrentaschen, Hosen ¬
träger, 1 silberne Uhrkette, Bilder,
Spiegel, Harmonika. Eig., Eimer,
Kannen, Schüsseln, Töpfe, Spaten,
Lat., alte Dam.- u. Herrengarder.
u. b. a. Crohn, Auktionator.

Ein Bettkasten
zum Auseinandernehmen verkauft
«F. Spaete, Babnhofstraße 8.

Dameukleitzer, Kostüme,
Zaznetts, Mäntel, Kapeß

werden sauber gearbeitet
Milhelmstraffe 52, link. Seltenst, II.

E e 5tvg6ta„,8 i

wß§XSski
0 ‘«-Mlli*’}?»'•Ir.Ä» jjm steiiu n „

en
„ ihre tosSf^ken mM

Kl ^11

«WoliMis-AiMlien

Zum Bievverlag u. Selter-
fabr. werden für bald pass. Räume
gesucht. Off. u. 5376 a. d. Gst.

Der Uhrmacherladen
mit Wohnung, Wollmarkt 11
sofort zu vermiethen. (3494
3 Wohn., 5 Zimm., Badeeinricht.
1 Wohn., 4 Zimm., Badeeinricht.
1 Wohn., 2 Zimmer.
1 Laden. (21

Näb. Biktoriastr. 8, 1 Tr. r.

Danzigerstr. 47, *•

Wohnung, 6 Zimm. nebst Zu ¬
behör, Balkon u. Garten, per 1.
November cr. od. später zu verm.

Näh. Danzigerstr. 47a, 1 Tr. r.

Wohnungen Prinzenstr. 8E
von 3 Stuben u. 2 Stuben, Küche
u. Zubehör v. sof. zu verm.

Beim Umzüge am 2. Oct. er.

1 WiMn-KM
verloren gegaug. Geg. ang. Bel.
abzug. Groos, Wollmarkt 4.

Kl. Wohnung, 2 Stuben u.

Küche für 180 Mk. nur an ruhige
Mieth. zu verm. Näh. Karlst. 1,1.

Förtzugshalber ist 1 Wohnung
von 3 Zimm., Küche n Zub. vom
1. Nov. z. vm. Vlg. Rinkauerft. 4.

Freundl. möbl. Zimmer
mit voller Pension in der Nähe
des Bleichfeld. Weges per 1. Nov.
Off. m. Pr. u. D. 48 a. d. Gschst.

Eine elegt. möbl. Wohng. n.

Schlafz. z. v. Bahnhofst. 57a, H l.

Still. Zimmer mit Kabin-,
sep. Eingang, auch geth., v. sogl.
zu vermieth. Schröttersdorf 8.

Möbl. Zimmer per sofort zu
vermth. Bahnhofstr. 84, I rechts.

1 eleg. möbl. Zimmer nebst
Kabinet -zw. Betten ist für 1 o. 2
Herren od. Damen sofort zu verm.

Lage Friedrichstraße. Off.u.M.A,
64 fl. d.Geschäftsst. d.Ztg.niederzul.

Achtung.
Elsässer Rothwein

ab Fass ä Ltr. 75 Pfg. (garan-
tirt reine Traube.)

Californisch. Portwein
(selten voll u. schön) 1,50 äL.
ff. Rum, Cognac, Arac, garan-
tirt essenzenfrei, sehr preis ¬
wert]!, liegenhöfer Bieressig,

ff. Weinessig empfiehlt die
Weinhandlung von

Bahnhof-
Franz Bvers, str 80.

t
Ztal.Weiiltrailb.

3 Psd. 1 Mark,
heute frisch eingetroff.
Jul.Prorok,flinkatt.=
straffe 46 Ecke Moltkestr.

Hochfeinen (68

Magdeburger Sauerkahl
Salzgurke«

empfiehlt Arthur Eotz,
Wilhelm- n. Gammstr.-Ecke.

Reue Brauuschmeigee
Gemüse-Conferven, “MW

Rheinpfälz. Compot-Früchte
empfiehlt billigst (68

Arthur Eotz,
Wilhelm- n. Gammstr.-Eck?.

Miste Mmstemststre
heute eingetroff. u. off. bill. morg.
Fischmarkt u. Krnmmegasse Nr. 5.

3741) A. Springer.

Sute Winteräpfel
hat abzugeben (13

Dom. Neuhausen
bei Wongrowitz.

Muster-Postpackete -- 10 Psd.,
für 2 Mark franko.

Flott. Reftaur., gt. Lage, für
36 000 Mk. z. vkf. Blb.Anz. Rckp.
bfd. J. Barkusky, Bahnhfst 13, II.

Wlchert’s
Fest-Säle.
Mittwoch, d. 9. Oktober 1901,

abends 8 Uhr:

Zum Besten
»cs

Jnvalidendank:

v. der Kapelle d. Pomm-Füsil.-
Rgts. Nr. 34 unter Leitung
ihres Dirigenten Herrn

A. Bils. (289

Zur Aufführung gelangt:
Symphonie; Nr. 7 (G - dur)

v. Haydn.
Ouvertüre: „Zur Weihe des

Hauses“ v. Beethoven.
Ouvertüre: „Heimkehr aus

der Fremde“ v. Mendels ¬
sohn-Bartholdy.

Orchestersuite a.d. Musik zu:
„Peer Gynt“ b. Ed. Grieg.

Religioso f. 4 Celli v. Koch.
„Aufforderung zum Tanz“

v C. M. v. Weber.
Billets ä 0,75 Mk. sind

vorher in der Musikalien ¬
handlung von Eisenhauer
zu haben.

Entree ä Person 1,00 Mk. 1
J. Krammer’s

Festsäle n. Concertgarten.
Wilhelmstraße 5.

Dienstag, den 8. Okwber:

HÄhnerschießen
ver bunden mit

DM“ Konzert.
Anfang 7 Uhr.

Entree für Herren 50 Pfg. mit
Schnßgeld, Damen 20 Pfg.

Concordia.

jülgso-Lajos
und das sensationelle

Krästuungb-Pragramm.

Freikonzert l
I der Tamburitza - Kapelle ^

Slavul. p

Stadt -The ater.
Mittwoch, den 9. Oktober 1901:
(Znm 2. Male) : JmAbonne-
ment. Mit neuem Programm:

Drunter lörier-Brettl.
(Secessionistisches Theater.)
U. A. ^ »ichtersclimerzezi.
Dno-Szene von Arthur Pserhofer.

(Novität).
KKT Anfang 7Va Uhr.
Donnerstag : (Z. letztenMale):

Die ZwilliögssehwesE
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur ic. Kark
Keridisch» für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iavchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gpuenauevsche Knchdrndrerer
Otto Grnnmald in Bromberg.
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